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Telegtaphiſche Depeſchen 


Inland. 
Konugreß. 

Waſhington, D. C., 13. Jan. Die 
diplomatiſche und Konſular-Verwilli— 
gungsborlage wurde im Abgeordneten⸗ 
haus angenommen. Sieben Verwilli— 
gungs-Vorlagen ſind noch zu erledigen. 


Gaines und Carmad hielten Reden ge | 


gen Imperialismus und Gebietsmeh- 
rung. 

Im Senat brachte Hatlen eine Vor- 
lage behufs Erhöhung der Armee-Ra— 


tionen ein. Die Vorlaae betreffs neuer | 


Zoldampfer für die Großen Binnen- 
jeen wurde günjtig einberichtet. 

Waſhington, D. E., 13. Jan. Ullen 
brachte im Senat eine Refolution ein, 
welche beſtimmt, daß ein Ausſchuß von 
Fünfen ernannt werde, mit uneinge— 
ſchränkter Befugniß, alle Angelegen— 
heiten in Verbindung mit dem ameri— 
kaniſch-ſpaniſchen Krieg zu unterſu— 
chen. Auf Antrag von Hale wurde die 
Reſolution zurückgelegt. 

MeLaurin von Süd-Carolina hielt 
eine Rede gegen die Gebietsmehrung, 
beſonders gegen die Annektirung der 
Philippinen-Inſeln. 

Das Abgeordnetenhaus berieth im 
Geſammt-Ausſchuß die Vorlage zur 


Hebung des Floitendienſtes durch Ab⸗ > . za ande 
9 ßiger Schätzung haben jetzt hier über eran⸗ 
derungen würden in der Feldartillerie 

deren fetzige Geſtalt 


änderungen in den Rang- und Kar— 
riere -Beſtimmungen. 
nois erläuterte dieſelbe im Einzelnen. 
Aenßeres und Juneres vom 
Kriegsdienſt. 

London, 13. Jan. Die „Times“ 
läßt ſich aus Manila melden, daß 
Aguinaldo eine Landung der Ameri— 
kaner bei Iloilo als einen Kriegsfall 
anſehen und dann ſofort Manila an— 
greifen werde. Er ſoll die Ausländer 
in Manila, darunter auch die Spanier, 
bereit3 gewarnt und ihnen freien Abzug 
in die Brovinzen angeboten haben. 

Die „Daily Mail” läht fih aus 
Hongfong melden, daß 5000 Amerika— 
ner, bie nach Iloilo abgefhidt worden 
waren, von bort nad) Manila zurüd- 
gefehrt jeien. 

Einer Angabe der Filipinos zufolge 
find zehn amerifanifche Freiwillige von 
einem der nach Sloilo bejtimmten 
Iransportvampfer über Bord ges 
[prungen und an’3 Ufer gefchmommen, 
nachdem fie erflärt hatten, man habe 
fie dazu angemorben, die Spanier, und 
nicht die Filipinos zu befämpfen. 

Ein SKorrejpondent der „Bolt“ in 
Manila verfichert (im Eintlang mit den 
nah Wajhington gelangten Nachrich- 
ten), daß die Yage in Manila viel ru= 
higer geworden fei, nachdem eine Kon 
ferenz zwijchen den DBertreiern von 
Dtis und Aquinaldo ftattgefunden ha= 
be. 

MWafhington, D. E., 13. Jan. Bri- 
gade-General Eagan, vom Kommijla= 
riats-Departement, hat 
Denby, im Namen der Kriegd-Unter- 
judungstommiffion, ein Schreiben 
folgenden \nhalts befommen: 

„Wir haben nad Verlefung |hrer 
geitrigen Zeugen-Ausjagen (die jenjas 
tionellen Auslaffungen über den Ober- 
general Miles betreffend) einftimmig 
befchlofjen, die Ausfagen nicht fofort 
druden zu laffen, fondern für die Er— 
wägung des Geſammt-Ausſchuſſes zu— 
rückzuhalten. 

Nachdem wir- nunmehr die Sache 
weiter berathen haben, ſind wir zu 
demSchluß gelangt, daß in vielen Fäl— 
len die von Ihnen gebrauchten Aus— 
drücke keine ſolchen waren, wie ſie ein 
Zeuge vor dieſer Behörde hätte an— 
wenden ſollen. Wir glauben, daß die 
perſönlichen Angriffe und belangloſen 
Ausfälle aus den, vonIhnen unterbrei— 
teten Erklärungen weggelaſſen werden 
ſollten, und ehe wir das Schriftſtück 
als Zeugniß entgegennehmen, erſuchen 
wir Sie um eine Reviſion der Aus— 
drucksweiſe; wenn es Ihnen beliebt, 
können Sie das Schriftſtück dann wie— 
der für unſere Erwägung unterbrei— 
ten. Hochachtungsvoll 

Charles Denby, Vizepräſident.“ 

Heute vernahm die Kriegs-Unterſu— 
hungskommiſſion den General Leo— 
ard Wood, Militärgouverneur von 
Santjago de Cuba. Derſelbe ſagte, 
das gefrorene Rindfleiſch, welches den 
Truppen in Santjago geſandt wurde, 
ſei ein wenig mit Moder überzogen, 
ſonſt aber in gutem Zuſtand gewefen. 
Die Truppen hätten ein Vorurtheil ge— 
gen Fleiſch gehabt, das auch nur eini— 
germaßen gealtert ſei. Man habe einen 
großen Theil des Fleiſches für un— 
brauchbar erklärt, aber nur, weil es 
nicht richtig habe hantirt werden kön— 
nen und, nachdem es bei Tagesanbruch 
das Schiff verlaſſen habe, erſt um 4 
oder 5 Uhr Nachmittags zu den Trup- 
pen gelangt Sei. 

Dber-General Miles wird vporläu- 
fiq feinen Vermerk von den, fo jehwer 
aegen die Disziplin verftogenden Aus- 
fälle des Generals Eagan nehmen; er 
will zunächft abwarten, was die un 
mittelbaren Vorgejeßten Eagans thun. 
Lebterer hat fich mit feinen maßlofeh 
Ausfällen aud; beim Kriegsfetretär ge- 
ſchadet. 

Negen und Ueberſchwemmungen. 

Cairo, Ill. 13. Jan. Infolge des 
heftigen Regenfalles in den letzten paar 
Tagen ſind beinahe alle Ströme hoch 
angeſchwollen, und der Verkehr iſt 
vielfach beinahe unmöglich geworden, 
namentlich im ſüdöſtlichen Miſſouri. 
Eine Menge Brücken iſt wegge— 
ſchwemmt. Der Regen hat auch die 
Arbeit an den Flußdämmen und man⸗ 


che andere Arbeiten zum Einhalt ges |. 


Foh von lie | 


von Oberft | 


Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 13. Jan. Im Senat 
wurde eine, von Dunlap eingebrachte 
Reſolution angenommen, welche be— 
ſtimmt, daß um die Sitze im Senats— 
zimmer eine Einfriedigung angebracht 
werde, und der Quäſtor allen Perſo— 
nen, ausgenommen Senatoren und 
Senats-Angeſtellten den Zutritt wäh— 
rend der Sitzungen verweigern ſoll. 
Dieſe „Eingitterung“ der Senatoren 
bezweckt, Lobbyiſten, Buch-Agenten 
und andere läſtige Perſonen den Her— 
ren vom Leibe zu halten. Verſchiedene 
untergeordnete Geſchäfte wurden erle— 
digt, und die Verwilligungs-Vorlagen 
auf's Tapet gebracht. Es 
Abſicht, die Verwilligungen für gele— 
gentliche Ausgaben womöglich noch im 





Ausſchuß (dem die betr. Vorläge nach | 
wieder zugeſtellt 
Mehrere neue 


der zweiten Leſung 
wurde) zu beſchneiden. 
Vorlagen wurden eingereicht. 

Das Abgeordnetenhaus nahm den 
Bericht des Ausſchuſſes für Geſchäfts— 
regeln an; die neuen Regeln weichen 
nur wenig von den alten ab. Doch ſol— 
len Reſolutionen betreffs Verausga— 
bung von Geldern künftig ohne Debat— 
te an denVerwilligungs-Ausſchuß ver— 
wieſen werden. 

Das Wüthen der Grippe. 

Rockford, Ill. 13. Jan. Nach mä— 


5000 Perſonen die Grippe, und zu den 
jüngſten Opfern dieſer Krankheit ge— 
hören auch mehrere Aerzte. Eine ſo 
weitverbreitete und ſchlimme Epidemie, 
gegen welche keine Vorſichts-Maß— 
nahmen etwas zu nützen ſcheinen, hat 
Rockford ſchon ſeit mehreren Jahren 
nicht mehr gehabt. 


Vom Grubenarbeiter⸗Konvent. 


Pittsburg, 13. Jan. Noch immer 
(am fünften Tag!) haben der Unter— 
juhungs = Ausschuß und der 
dats -Ausſchuß der nationalen Gru= 


erſtattet! 

Man beſchloß, nicht länger darauf 
zu warten, ſondern zur Beamtenwahl 
zu ſchreiten. Es gab wieder großen 
wirrwar. John Mitchell von Illi— 
nois, der einzige Kandidat für das 
Präſidenten-Amt, erhielt dasſelbe. 


Die Boppe⸗-Leicheufeier. 
Milwaukee, 13. Jan. Am Sonntag 





beſteht die 


Selbſt der mächtigſte 
die nationalen Pers | 
bältnifje zu ändern, wie gerade Die weis | 
| zeau, die nöthige Abhilfe Ichaffen. 





Man: | 


| qungäfpftem beibehält 





| 


| 


Vormittag wird die Leiche von E.Her=- | 


| mann Boppe, dem jüngjt verftorbenen 
| Redakteur des 
| „Amerifanifhen Qurnzeitung“, im 
| großen Saal des Nationalen Turnleh- 
| ter-Seminars am Broadway aufge- 
| bahrt werden. Hr. Hr. Heinrih Huhn 
| wird eine Anfprache im Namen der 
| Redaktion der genannten Blätter fomie 
; bes QTurnerbundes halten. Dann mwer- 
| den noch weitere Anfprachen und Ge 
| fangsvorträge ftattfinden. Die Leiche 
| wird im Yorejt Home = Friedhof ver- 
| brannt werden. 


— 


Auslaud. 


Deutſch⸗frauzöſiſche Vermu⸗—⸗ 
thunugen. 


Berlin, 13. Jan. Dem Beſuch, den 
Kaiſer Wilhelm kürzlich unerwartet in 
der franzöſiſchen Botſchaft machte, und 


er mit dem Botſchafter Marquis 
Noailles hatte, wird von der 
und Berliner Preſſe fortdauernd Die 


größte Wichtigkeit beigemeffen, und es | amts (Hollmann) wegen einer ähnlichen 
een . / | Erflä üſſen. 
binationen geknüpft. Am meiſten wird | Griärung gm MüNen 


| werben baran die verjchiedeniten Kom- 


die Vermuthung geäußert, daß die Zu- 


pigung der franzöfijch-englifchen Bes | 
ziehungen wegen Madagasfar der Ges | 
im ſächſiſchen Voigtlande 
| „Boigtländijche Anzeiger“ ijt in 





genjtand des Meinungsaustaufches ge- 
weſen ſei. 

Demgegenüber kann aus beſter amt— 
licher Duelle mitgetheilt werden, daß 
dieſe Vermuthung irrig, und eine Par— 
teinahme Deutſchland's für Frank— 


reich gegen England Madagaskar's we-⸗ 
„Madagaskar 


gen ausgeſchloſſen iſt. 
iſt für uns Hekuba“, ſagte der Ge— 
währsmann unter Anlehnung an die 
bekannten Worte Bismarcks über 
Bulgarien, „und wir wünſchen über— 
haupt keine feſtländiſche Kombination 
gegen England.“ 

Auch die „National-Zeitung“ alaubt 
nicht an eine ſolche Kombination. Sie 
ſagt: „Durch das deutſch-engliſche Ab— 
kommen bezüglich Südafrikas iſt jeder 
Grund für einen Konflikt 
Deutſchland und Großbritannien in 

jenem Welttheil beſeitigt. Es kann da— 

her für Deutſchland gar nicht in Frage 
kommen, mit Frankreich gegen Eng— 
land Arm in Arm zu gehen.“ 


Sie werden gerüffelt. 


Berlin, 13. Jan. Der Oberbürger- 
meijter von Potsdam, Jaehne, hat ich 
die yeueriwehrleute, die fürzlich, wie ge— 
meldet, im Stadtjchloß in das Schlaf: 
zimmer der Kaiferin geriethen, fommen 
lafjen und ihnen „genauere Jnftruftios 
nen“ ertbeilt. 

Bismard- Freund vom Kaijer 

geehrt. 


Berlin, 13. Jan. Der Kaifer hat 
Graf Guido Hentel v. Donnersmart, 
den befannten preußifchen Finanzier, 
für den Fürftenrang bejtimmt. Der 
Graf war ein jtrammer Anhänger des 
alten Bismard, auch nach deffen Aus— 
ſcheiden aus dem Reichsdienſt. 


Gibt Bismarcks Orden zurück. 

Berlin, 13. Jan. Fürſt Herbert 
Bismard hatte eine Audienz beim Kai- 
fer Wilhelm und —— demſelben 
die Orden und Mebaillen, welche der 


zmwiichen | 


| 


| 


| dens-Manifeft 
| nommen werben mülfe, fügte aber bin- 
| zu, eine Verftärfung der deutſchen Ar— 
| mee jei nothwendig, jo lange ber Yimei= 
ı bund numerifch jtärfer fei, als 
| Dreibund, 

| Bezüglich der Erklärung des Flot— 
| tenminifters v. Iirpik in der Reiche- | 
| tag3-Budgetfommiffion, daß feine Xb- 








| gemacht merden, 


I nicht 


ı jtärfe 


Deutſcher Reichſtag. 
Der Kriegsminifter über den bewaffneten 
Frieden. 

Berlin, 13. Jan. Die neue Heeres— 
vorlage wurde vom Kriegsminiſter Ge— 
neral v. Goßler im Reichstag einge— 


bracht. Diefer betonte dabei fehr nadı- | 
| drüdlich, daß es nothmwendig jei, das 
| deutjche Heer noch weiter zu vermehren 


und den Vorfprung, melchen andere 
Staaten in der militäriichen Drgani- 
jation über Deutichland erlanot hät— 
ten, mit Ginem Scriti einzuholen. 


| Das Abrüftungs-Manifeft des Zaren, 


Jagte er, fei durchaus feine genügende 
Gemähr für die Erhaltung des rie= 
dens und jchließe lediglich einen 
griffskrieg ſeitens Rußlands 
Souverän 


aus. 
nicht imſtande, 


teren Rüſtungen Rußlands veran— 
ſchaulichten. Mit ſeiner ſtarken Mili— 
tärmacht könne Deutſchland freilich 
ohne beſondere Beſorgniß in die 
kunft blicken; aber es müſſe dieſe Macht 
auf der Höhe der diesbezüglichen Fort— 
ſchritte erhalten. 

Des Weiteren erging ſich der Kriegs— 
miniſter über die Einzelheiten der Vor— 
lage, 
und die Frie— 
denspräſenzſtärke des Heeres 
Er erklärte, die bedeutendſten Verän— 


den Anforderungen betreffs neuer Ge— 
mehr entſpreche. 
im 


die Nothwendigkeit der Vorlage 


| Komite in Yusficht. 


Der nächte Redner war Eugen Rich» 


| ter, der Führer der Freifinnigen Volt3- 


partei. Derjelbe erflärte, die für das 
Heer geitellten Forderungen jeien qrö- 
Ber, alö er erwartet habe. „E3 will ja 


gen Organifiren“, fuhr er fort. „An 
Defterreich und Stalien ift diegriebens- 
bedeutend vergrößert 


verglichen werden. Sollen wir jetzt eine 
endloſe Schraube gegen jene Macht in 
Bewegung ſetzen? Iſt das Manifeſt 
des Zaren auf ein Uebermaß von Ge— 
fühlsduſelei zurückzuführen? Es will 
mich bedünken, daß die Vorlage nicht 
auf irgend welche Berückſichtigung aus— 
ländiſcher Verhältniſſe zurückzuführen 
iſt, ſondern auf eine Vorliebe für neue 


„Freidenker“ und der Geſialtungen“. 


Freiherr v. Stumm-Halberg, der be— 
kannte Freikonſervative, trat den Rich— 


ter'ſchen Bemerkungen entgegen. Auch er 


ſprach die Anſicht aus, daß das Frie— 
des Zaren ernſt ge— 


der 


ficht beftehe, dem Reichstag einen neuen 


Tlottenplan zu unterbreiten, begegnet | 


man in ber 
Skeptizismus 


Preſſe einem gewiſſen 
und Mißtrauen. Es 


wird angedeutet, daß der Kaiſer plötz— 


der auffallend langen Unterredung, die | lich anderenSinnes werden fünnte, und 


de | 
Pariſer Ruheſtand treten ſollte. Schon ein Mal 


—* E e J 3 S . — | x x * er 
babe ein Staatöfefretär des Marine | abaehaltenen Konferenz jchottiicher und 


wird, falls Admiral Tirpig im den 


Wurden aud) Erfranfte abge: 
ihoben? 


Dresden, 13. Jan. Der in Plauen, 
erjcheinende 
den 
Gelit des Wortlautes eines intereffan- 
ten Dofuments gelangt, da3 er in jei- 


licht, nämlich eines Erlaſſes des öſter— 
reichifchen Miniftertums des Innern, 
an deilen Spite befanntlich der niter- 
reichifche Premierminitter Franz Graf 
vd. Thun und Hobhenftein jteht. Der 


Erlaß ift vom 21. September v. $. das | 
tirt und meilt die öfierreichifchen Grenz= | ° 
| ämter an, Material zur Feitftelung der | 
daß Deutlich: | 


Ihatfache zu Jammeln, 
land bei der Yusmeifung bon üjterrei= 
hifchen Tichechen und Slaven 


erfranft waren, fonventionsmwidrig ge= 
handelt habe. 
Bom rheiniihen Streit. 
Köln, 13. Jan. Die Streifbeme- 
gung unter den Seiden- und Sammt= 


webern in der Rheinpropinz nimmt im= | 
mer größere Dimenfionen an, und die | 


Fabritanten juchen fich jeht durch Aus- 
jperrungen dagegen zu Ichügen. Beide 
PBarteien find hartnädig, und es jcheint 
jet über jeden Zmeijel feitzuftehen, daß 
in wenigen Tagen, bis zum 16. d. M., 


der Stilfjtand aller Sammtfabrifen in | 


Krefeld und Umgegend eine vollendete 
Ihatfache fein wird. 

Bilder-Vermächtniß von Roth⸗ 

ſchild. 

London, 13. Jan. Der, jüngſt ver— 
ſtorbene Baron F. de Rothſchild hat 
ſeine Kunſt-Sammlung, deren Werth 
auf anderthalb Millionen Dollars ge— 
ſchätzt wird, dem britiſchen Muſeum 
hinterlaſſen. 

Mart Twain, der Schalt. 


London, 13. Jan. Mark Twain, der 
bekannte amerikaniſche Humoriſt, 
ſchreibt an William T. Stead aus 
Wien Folgendes: 
Detr Zar iſt für den Frieden, und 
ich auch. Mit dem übrigen Europa 


ſeinet langen Pen teine Schwierigkeiten ha⸗ 


An⸗ 


ſei 


zur Tagesordnung überzugehen. 








Zu⸗ 


welche das Fünfjahr-Verwilli- 


feſtfeht. 


worden. 
Trotzdem kann ſie nicht mit Rußland 


| „&8 gibt 


| Baris” fort. 


| nommen wird, trogdem Manche 
| haupten, Beaurepaire’fchen Ents | 
| gar fein Ende nehmen mit diefem eis | 
benarbeiter = Konvention feine Berichte | 


| Beaurepaires, abgedantten 





; } | 
| kehrten und einen Wortwechjel mit ei= Gl ah: 


— — — — — 


Die Dreyfus-⸗Wirren. 
Die Regierung erhält ein Vertrauens-Votum 
in der Kammer. 
Paris, 13. %arn. Die Regierung hat 
in der Abgegronetentammer einenSieg 


| über die ertiemen Anti-DreyfussLeute | 0 i 
j 3 ı Auftrage der New Yorker Firma Howe | 


N Frau Ellen | 
| Damjon, geb. Archibald, auf die 


errungen. Nach einer höchit ftürmijchen 


| Debatte über die Unjchuldigungen des | 
| Herrn de Beaurepaire 
| Richter des Kaſſationsgerichtshofes an— 
läßlich des Falles Dreyfus beſchloß die 


gegen gewiſſe 


Kammer mil 423 gegen 124 Stimmen, 
Preinierminifter Dupuy und der Ju— 
tlärten, wenn die Anfchuldigungen 


Beaurepaires fih aufThatfachen grüns 
beten, jo werde Die bereits eingeleiete 


Unterfuchung Durch den Bräfidenten des | 


Hationsgerichtshofes, Herrn Mas | | e 
Kaflationsgerichtshofes, 9 M a 


Vereinigten | 


Band de Saffagnac nıachte die Re= 


yublifaner für den befiagensmerthen | - eg: * — 
* —* ſoll das Paar hier in Chicago anſäſſig 


rauf ihm zugerufen wurde: „Wie war geweſen ſein, ſeither aber ſind die jun— 


Stand der Dinge verantwortlich, wo— 


es bei Sedan?“ Caſſagnac erwiderte: 
nicht nur militäriſche Se— 
dans. Wer ſich von Faſchoda zurück— 
gezogen hat, darf den Mund nicht voll 
iehmen.“ 
ohrenbetäubenden Lärm hervor. 
Der frühere Oberſt du Paty 


der Generalſtabs-Klique in der Drey— 


fus-Angelegenheit, wurde geſtern eben- 
| falls 
Ichüte und fonitiger neuer Yusrüftung | 
Zum Schluß | 
ftellte er noch mehr Aufflärungen über | 


im KRaffations-Gericht vernom- 
men, und er fol bei dem Verhör fehr 
Tinlecht gefahren fein. 

Beaurepaire feßt immer noch feine 
Senfationsmittheilungen im „Echo de 
Allem Unfchein nad 
aber wird es ihm nicht gelingen, e& 
durchzufegen, ‚daß der Dreyjus-Fal 
aus dem Kaſſations-Gericht wegge— 
be⸗ 
die 
hüllungen hätten gerade in juriſtiſchen 
Kreiſen einen mächtigen Eindruck ge— 
macht. 

Paris, 13. Jan. Die Preſſe gibt 
jetzt ziemlich allgemein zu, daß die De— 
batte in der franzöſiſchen Abgeordne— 
tenkammer über die „Enthüllungen“ 
Präſiden⸗— 
ten der Zivil-Abtheilung des Kaſſa— 
tions-Gerichts, die Atmoſphäre geklärt 
und die Hohlheif der Anſchuldigungen 


| Beaurepaires gegen gemwilfe Mitalieder 


des genannten Frrichtshofes darge⸗ 
than habe. Hm. 
Neierviften hart beitraft. 
Darmitadt, 13. Jan. Das Militär- 
gericht dahier hat drei Rejerpiiten Nas 
mens Wagner, Weip und Mitchlich, 
welche von einer Kontrollverfammlung 
vorzeitig zu ihren Gattinnen zurüd- 


ı nen Lieutenant hatten, der fie anzeigte, 


| bei harter Arbeit. 


Die UbrüftungssKonferenz. 
London, 13. Jan. Wie man hört, 
wird das Programm des Zaren für 


die Abrüftungs-Honferenz eine Woche | 
| vor dem Zufammentritt diefer Konfes | 
| renz veröffentlicht werden, 


damit die 
Tich betheiligenden Regierungen ihren 
Vertretern entjprechende nitruftion- 


m : : — nen im Eintlang mit ihren eigenen na= 
die yrage aufgemworfen, was gejchehen | 


tionalen Intereffen ertheilen fünnten. 
Neue Kohlen : Streifs befürdtet. 
Glasgow, 13. Jan. Auf einer, hier 


ı englifcher Kohlengruben-Befiger wurde 
| beichloffen, fich vereint den „Angriffen“ 
' der Kohlengräber zu miderfegen und 
| die Preife zu der jegigen Yohn-Sfala 


aufrechtzuerhalten. Die Beziehungen 


obwohl 


nicht unmittelbar ein Ausſtand droht. 


| ner legterjchienenen Nummer veröffent | 
| find bier mwieber ; 
| Beulenpeft - Erfranfungsfälle 


| fommen; doc) ift es nicht wahrfchein= | 


Neue Beuleupeſt-Fälle. 
Kalkutta, Oſtindien, 13. Jan. 
mehrere 


Es 


lich, daß der Hafen für verſeucht er—⸗ 


klärt werden wird. 


aus | 
Sclefien und Sachen, wenn diefelben | 


| Nacht 


(Zelegraphiiche Notizen auf der Annenjeite.) 


Sofalberidht. 


Bergiitete fi. 


der Arbeiter Franf 


| Geiftesgeftörtheit gelitten haben. 


| fef Hradef 





* In der Marmwell Str.-Polizeiitas 
tion befinden fich der 18jährige Sofef 
Krec und der um ein Jahr jüngere o= 
unter der Anklage, den 
Haufirer Jacob Schoenburg, von Nr. 
54 Liberty Str., an Laflin und Dan 
Horn Straße mißhandelt und um $5 
beraubt zu haben, hinter Schloß und 
Riegel. 

*Beim Countygericht meldete heute 
Peter H. Niemann, Befiger eines 
Spezerei= und Flafchenbierladeng, Nr. 
427 Dgden Ane., feine Zahlungsein- 
ftelung an. Mit der Abmidlung der 
Geſchäfte wurde Charles B. Jones 
betraut. Die Pafliva find mit $5200 
angegeben, während die Aftiva nur 
$1000 betragen. 

* Richter Waterman ordnete heute 
die Freilaffung von Miß Cora FFrye 
aus Afhland, Wis., an, welche auf 
Grund einer zufälligen Wehnlichkeit 
verhaftet worden war, die fie mit einer 
gewiflen Clara Williams hat. Diefe 
Milliams fol der Nr. 4519 Indiana 
leg Schmudjaden 


Ave. wohnhaften Frau Jfabel E. Ha= 


| 


Erbin gejudt. 

Die verftogene Tochter eines enalifchen 
Oifiziers. 

Anwalt Thomas ©. Hogan, 

816 Alhland Bloc, fjucht hier 


Nr. 
im 


& Hummel nad einer 


| England ein von ihrem Vater hinter 


| laflenes Vermögen im 


Betrage von 


' $200,000 warten foll. Der verjtorbene 


Der | 7. : : 
e ı Iifchen Armee und ftand mit 


| ftiz-Minifter Lebrer traten für die Un- ı Regiment in Calcutta, Indien. 


| abhängigteit der Gerichte ein und er- 


De | * A en * — 
— 2* 2 | ) a“ 2 
Clam, eine der berüchtigten Kreaturen walt Hogan —— ur Finger 
zeige, die zur Auffindung der 


vereinzelte | 
vorge⸗ 


verheirathete ſich ſeine 
mals 


Dieſe Aeußerung rief einen hat er jedoch ſeiner Tochter 


zwei Frauenzimmer, die ſich auf 





verlegt wurde, 


ı Mr. Arhibald warDffizier in der eng= | 
jeinem | 
Dort | 


einzige, Da= 
15 22 Sahre alte Tochter Ellen im 
Sahre 1887 wider feinen Willen mit 


Reainald Damwfon. Captain Archibald | 
wollte darauf von feiner Tochter nichts | 


mehr willen und diefe ift mit ihrem 
und von dort nach den 
Staaten gefommen. Im Nahre 1893 


gen Xeute verichollen. — Captain 


| AUrchibald hat 1892 feinen Abfchied 
| au& der Armee genommen und ift bald 


darauf geitorben. Vor feinem Tode 
vergeben 
und derfelben tejtamerdarifch feine 


aefammte Habe hinterlaffen. — An 


Damfjon führen, bezw. für den Nacdh- 
meis, daß diefelbe gejtorben iſt, 


Damfon haben Home & Hummel ih- 
rem Vertreter die Narbe einer Schub: 


munde bezeichnet, welche fich an der lin= | 


fen Schulter der Frau befindet. 


— —— —— — — 


Höchſt gefährliche Dirnen. 


Drei farbige Frauenzimmer, Geſin— 
del gefährlichſter Art, haben heute dem 


75 Jahre alten Kriegs-Veteranen Hy.“ 
Green recht übel mitgeſpielt. Als der 


alte Mann, nichtsSchlimmes ahnend, 


das Haus No. 213 W. Lake Str. paſ-⸗ 


ſirte, ſtürzten ſich plötzlich die drei Dir— 
nen auf den ehemaligen Vaterlands— 
vertheidiger, ſchleppten ihn gewaltſam 
in das zweite Stockwerk und plünder— 
ten ihn dort gründlich aus. Als Green 
ſein Geld, etwas über 540, von den 
Banditinnen zurückverlangte, 
man den Greis unbarmherzig die 


Treppe hinab, an deren unterſterStufe 
Green mit klaffender Kopfwunde halb 


beſinnungslos liegen blieb. Ein herbei— 
eilender Poliziſt nahm ſich des armen 


Mannes an, und die Detektives Healy 


und Larkin verhafteten kurz nachher 
der 
Revierwache Annie Dupee und Sadie 
Die dritte Dirne be— 


mit auffallend ſchweren Strafen belegt: | findet fid) noch auf freiem Fuß. 
| nämli 5 F — — 
nämlich 6, 5 und 4 Jahre Strafhaft "Du Page County, wofeldft er bei fei- 


Green jtammt aus Bloomingdale, 


nem fat 100 Jahre alten Mütterchen 
wohnt. 


Freigeiproden. 
Der Mordprozeß 


Richter Stein 


Angeklagten, 


in Selbitvertheidigung erjchlagen 
ben, Glauben beigemeflen. Eaflidy und 


| Wright, die zum Clansna-Öael aehö- 
ı ren, hatten zur Zeit des Streites ihre | 
| zwifchen Kohlengrädern und Grubenbe- | 
| fißern find wieder aelpannte, 


Gemehre bei fih, während MeECrann, 


der fie Beide angegriffen haben fol, 
| unbewaffnet war. Daß fie freigefpro- 
| hen werden würden, hatten die Unge- 
tlagten felber faum zu hoffen gewagt. | 


Um fo größer war deshalb ihrersreude. 


Mur fih verantworten. 


Unter der Anklage, jeinem Klienten, 
Dr. Adolf Billig, von Nr. 205 Wett 
Üdenve, Bullman, $6 unterfchlagen zu 
baden, während er dejlen ntereffe in 


| einem riedensgericht vertrat, ift heute | 
| der Adoofat E. M. Moore ven Boli- 

In feiner Wohnung, Nr. 140 Deftos | 
ven Str., beging während der legten | 
Wallich 
Selbſtmord, indem er eine Dofis Paz | 
| rifer Grün verfchludte. Wallich joll an 


zeirichter Quinn an das Airiminalge- 
richt vermwiefen morden. Moore 
baupiet, das Geld füme ihm für gelei= 
jtete Dienite zu, hatte aber mit Diefer 
Bemweisführung feinen Erfolg. Der 
Richter tadelte vielmehr die Handlungs- 
meije des Beichuldigten auf’3 Schärfite. 


-—— — 


Büßte ein Ohr ein. 


Bei der Arbeit im Mafchinenraum 
der „National Zaundry Eo.“, Nr. 28 
bi3 30 ©. Clinton Str., murde heure 
der 21 
Nr. 351 W. Erie Str., von einem 
Ireibriemen erfaßt und um das Rü- 
deriwerf herumgemirbelt. Der Unglüd- 
liche, welchem dabei ein Ohr, abgerijf- 
fen wurde, ıumd der außerdem noch 
Schwere Kontufionen im Gefichte da= 
pontrug, fand Aufnahme im County- 


hoſpital. 
Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Tödtlicher Ausgang. 


Patrid Sullivan, welcher am 30.De- 
zember in der Nähe jeiner Wohnung, 
Nr. 60 Temple Sir., durd) einen Stra= 
Benbahnmwagen überfahren und ſch 
un heute im St. Eli 


in | 
| Monats. Früh am Morgen wurde ber | 


Frau | 


eine | 
| Tehr anftändige Belohnung zu zahlen. 
ı Als befonderes Kennzeichen der Frau | 


warf | 


gegen Thomas 

Cafjidy und John Wright, welcher in ı 
ı ben legten Tagen vor 
| verhandelt worden it, tt 
Abſchluß gelangt. 
| haben den Angaben der 
| wonach diefe in der Nacht vom 6. auf | 
| den 7. September nad) einer gemein- 
| Jamen Zecherei von Francis McCrann 
| angeqriffen worden find und ihn dann 
bas | 


heute zum | 
Die Gefchivorenen | 


bes | 


Sabre alte Xofef Slider, von | 


Beſte | 


| Deutiche Jeitung | 


| 


—für— 


Anzeigen. | 


u 5 15 5 


Ein ereignigvoller Tag. 

Ein Mord, ein tödtlicher Unfall und die Rück 
Fehr eines Todtgeglanbten. 

Im Fort Sheridan gab es geſtern 

mehr Aufregung als ſonſt in dieſer 

Militär-Siedelei — wo Alles 


nad | 


des Dienites jtet3 aleich geitellter Uhr | 
geregelt ift — im Laufe eines ganzen | 


Infanteriſt James MePherſon von ei— 
nem anſcheinend irrſinnig gewordenen 


gegriffen und tödtlich 


ladelphia angeworben worden 


fen habe, erklärte er, er wiſſe keinen 
Grund zu nennen. 
Der Soldat Max 
ſchmettertem Schaͤdel todt auf dem Ge— 
leiſe der nach Waukegan führenden 
elektriſchen Bahn gefunden. 


Rekruten Namens Wm. O'Neill ohne a er N L 
allen Grund mit einemätaiitweifer an; | plaines Str.-Polizeiftation ftanden bier) 
& verwundet. | Deteftives Bulis und Larkin, als Daß 
OMeill war am 27. Dezember in Rhi- | Gefährt fih mit größter Schnelligkeit 
und | —— 
| zwei Tage ſpoter dei dem Regiment in den Beamten dem Pferde in die Zügel 
Fort Sheridan angefommen. Befragt, 


weshalb er den Me PBherjon anaegrifs | 2 


| das 
2 | DeE,. 

Hartmann | 
| wurde gegen Tagesanbruch mit zers 


durch. 


Man | 


| nimmt an, daß er in der Nacht, mit | 


| Kameraden angeheitert nach dem Fort 
| zurüdfehrend, rüdling3 über das Ge- 
| länder der hinteren Platform 


| Verunglücdte wurde noch im Laufe des 


ı Tages mit militärifchen Ehren beitat= | 


| Spanien in den Reihen von 
velt3 Steppenreitern mitgemacht. Nach 
ı feiner Ausmufterung trat er im No= 
bember in die requläre Armee ein. Der 
Roofevelt’fchen Truppe hatte er ih in 
Galveiton, Ter., angejchloflen. 

Zum größten Erftaunen feiner Ka= 
meraden bon den Kompagnie H tauchte 
gejtern der todtgeglaubte „Billy“ Dee- 
| han wieder in dem Yort auf. 
hatte diefen Kriegsmann jeit der 
| Schlacht bei San |uan vermißt und 
| für todt gehalten. Wber er lebt 
und ift gefund. Aus der etwas unfla= 
ren Darftellung, melche Deehan von 
feinem Entrinnen gibt, fcheint hervor- 


tigen NKugeltegen in ber befagten 
Schlaht behend Jeitwärts in 
| Büiche gefchlagen und erjt zu fliehen 
aufgehört hat, al er am andern Enbe 
der Anfel, in Havana, anlangte. Von 
dort ift er nun nad) den Ber. Staaten 
zurücgefehrt und hat fich als pflicht- 
treuer Mann fofort wieder bei jeinem 
Regimente gemeldet. 

Major Stephen Baker mird da3 
Vierte Regiment nicht nad) Manila be= 
gleiten. Er ift, nach 38jähriger Dienit- 
um feine Benftonirung eingefom= 
ift ihm geftern vom 

bewilligt morden. 


| zeit, 
; men, und diejelbe 
Kriegsminiſterium 
Major Baker, der ein alter Hageſtolz 
iſt, beabſichtigt, den Reſt ſeiner Tage 
| im Army and Navy Club in New York 
zu verbringen. 


Verkauft. 


Das Eigenthum der „Dispalch 


Publiſhing Co.“ iſt heute auf dem We— 





Angeſtellter der Anwaltsfirma Matz, 
Fiſcher & Boyd. 

Map, Filher & Boyd find die Ver- 
| treter der Combined Lods Paper Eo., 
' welche an die Dispatch Publifhing Eo. 
eine Forderung von $15,000 für ge— 


tet. Hartmann hatte den Feldzug gegen | 
Roofes | 


11. Jahrgang. —- Wo. 10 


4 


Durchgehendes Geſpann. 


Vier Perſonen erleiden Verletzungen. 


Als heute Vormittag der Spirituo— 
fenhändler Ilaac Stein, von Nr. 177 
MW. 12. Straße, auf feinem Buggy die 
Milmaufee ve. entlang fuhr, jchente 
an Kinzie Straße fein Pferd und ging 
Das rajende Ihier rannte im 
tollen Zaufe über den Milmaulee Ave.» 
VBiadutt und bog dann in die Des= 
plaines Straße ein. Vor der Ded=? 


näherte. Unerichroden fielen die bei=” 
und zogen e& mit einem heftigen Rud') 
auf die Seite, wobei jedoch der Wa- 
umtippte und deflen Injafle auf 
Straßenpflaiter aeichleudert mur« 
Das Pferd riß fi los und brantia” 
te wiederum durch, den Detettive Bus” 
1i3, welcher eg am Zügel feftgielt, eine” 
große Sirede mit fortichleifend. Bulls 
li3 brachte endlich den Gaul zum Ste= 
ben und übergab ihn, da er erheblichen 
Berlegungen erlitten hatte, einem Pafe 


| Tanten, der das Thier jedoch von Neusl 
— | em entlaufen lieh. 

2 | — £ r f * 
| ’ ı berfuchte es aufzuhalten, murde ade 
| Waggons der Bahn gefallen tft. Der | quhe 


Detektive Lartin 
mit großer Gewalt bei Seite geſchleu— 
dert. Erft an Madifon und Desplais | 
nes Straße gelang es dem Bolizeis 
Ielearaphiften McOann dem tollen} 
Yaufe des Pferdes ein Ende zu 

machen und dadurch auf der zur Zeil‘ 
jehr belebten Madifon Straße größered” 
Unheil zu verbüten. Stein, der beim 


| Umfippen des Wagens eine tiefe Kopf= 
| munde, jomwie erhebliche Kontuftonen im 
| Geficht und an den Händen erlitten hatz 
| te, wurde mittels Amdulanz nach feiner 


Man | Detettives, forwie der Zelegraphift Mes 


ı Sann zogen fich fchmerzHafte Kontufige 
| nen zu und dürften eine 
| dienjtunfähig jein. 


zugehen, daß derfelbe fich bei vem hef= 
die | 





Wohnung gebracht. Auch die beiden 


Zeit lang? 


Stadt und Gountn. 


Der Gefammtausfchuß der verfchier 
denen Reformgejellichaften, der die im 
Anregung gebrachte Frage einer Vers 
faffungsrepifion näher erörtern fell. 


ı hat den Beichluß gefaßt, eine Kunfear 


tenz jämmtlicher VBürgermeifter im 
Staate einzuberufen, um hierdurch der 
ganzen Angelegenheit mehr Nachbrud 
zu verleihen. Diefe Konferenz jol am 


15. Februar entweder bi 


+ 


F 


| Springfield ftattfinden und man er 


wartet, daß fich 500 Delegaten an ber=) 
ſelben betheiligen werden. Redner 
nationalem Ruf ſollen eingeladen we— 
den, ihre Anſichten über Munizipa— 


ı Reformen vor der Verfammlung daxs? 


| Ipricht. 


zulegen, wovon man fich viel Gutes ver= 
Auch vermeint man, daß bie 


Mayors-Konferenz ein freundſchaftli⸗ 


ſcheres Verhältniß 


zwiſchen Chicago 


| und den Heineren Städten des Gtaas 


tes anbahnen wird, was natürlich au 
nicht ohne Einfluß auf die Legiälatur“ 
bleiben würde, wenn in derjelben Die 


| vorgefchlagene Berfaflungsrepifion zur? 


ı ge des Zwang3-Verfaufes für $1,000 | 
in den Befit von im. BP. Hution über= | 
gegangen. Herr Yutton ift ein Bureaus 


| und es heißt, 


| 


liefertes Bapier hat. Ein Vertreter der | 


den Anmefenden mit, daß die fieben 


Mergenthaler Linotype Co. theilte, ebe | 
| zur Verfteigerung gefchritten murde, | 


Setmafchinen des „Democrat“ Eigen= | 


thum der Mergenthaler Ev. find, mel- 


che dafür noch rüdjtändige 


Miethe im | 


Betrage von $3800 zu verlangen habe. | 
Ein Agent des Gebäudes, in melchem | 


| befindet, machte die Eröffnung, 
| für daffelbe noch rücftändigeMiethe im 
| Betrage von $1470 zu entrichten fei. 
Die Equitable Truft Eo. hat eine HY- 
| pothef auf die Zeitung und die Hoe 


' an, daß Kofeph Dunlop, wenn er im 
 näcdjten Monat aus oliet entlaflen 
| wird, die Zeitung zurüdfaufen 


juchen wird, 
Die Grippe. 


Wie ftark verbreitet zur Zeit Die 
Grippe in Chicago ijt, das geht aus 
folgender Lifte von befannten hieftgen 
Bundesbeamten hervor, melche geren- 
märtig durch die genannte Krankheit 
an’3 Haus gefeflelt werden: John M. 
Hubbard, Hilfg-Poftmeifter; Clark $. 
Tisdell, Hilfs-Bundesanwalt; 
Bundesmarſchall Wade; Hilfs-Zollein— 
nehmer Hitt. — Steuer-Einnehmer 
Coyne iſt ebenfalls zwei Wochen lang 
durch die Grippe verhindert worden, 
ſeinen Amtsgeſchäften nachzugehen, iſt 
aber ſeit heute wieder in ſeinem Bu— 
reau. 





Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditot ium-Thurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Drobendes Wetter heute 
Abend; morgen regneriih; Minimaltemperatur wäh 
rend der Naht in der Nähe des Gefrierpunftes; 
ftarfe jüdmweitlihe Winde. 

Illinois und Indiana: Wahrjcheinlich Regenichauer 
beute Abend und morgen; etwas tälter; lebhafte 
jüdlihe Winde. 

Mifiouri: Drohendes Wetter heute Abend und 
morgen, mit Negen im füdöftlichen Theile; fintende 
Temperatur; veränderlide Winde. 

Wisconfin: Theilweiic bemölft heute Abend und 
morgen; geringe Temperaturveränderung; flare füd: 


t inde. 
An Chicago ftellte Ab der Temperaturftand von 
Abend bis beute Mittag wie folgt: Abends 


a e 


ſich das Geſchäftslokal des „Democrat“ | 
daß 


Sprache kommt. 
Vier Mitglieder der County-Aſſeſ 
ſorsbehörde, die Herren Weber, Gray 
Wolf und Randall, ſind mehr odes 
minder grippekrank, doch werden keine 
ernſteren Beſorgniſſe um ſie gehegt. 
Vorousſichtlich wird am Montag der 
Chefclert der Behörde gewählt werden, 
daß William Kingsley, 
der frühere Chefclerk des Aſſeſſors 
Randall, vom Town Hyde Park, hier⸗ 
für erkoren werden wird. 
Die Verhandlungen in dem Prozeß 
verfahren gegen die angeblichen Wahl⸗— 
fälſcher Ganeacapolis und Goois ſind 
heute von Richter Smith bis zum näch— 
ſten Montag Nachmittag verſchoben 
worden. 
Präſident Irwin, vom Counthrath 
wird am Montag dieſe Behörde erfus 
hen, die ſtaatliche Wohlthätigkeits— 
behörde um Einführung eines Syſtems 


| anzugehen, unter welchem die Vorſteher 


der verfchiedenen ftaatlichen Arrens” 


| Afyfe allmonatlich einen genauen Ber? 


Printing Eo. je eine folche auf die bei- | 
| den Preifen des Blattes. — Man nimmt | 


richt über die Anzahl ihrer Patienten — 
mie viele von diefen neu aufgenommen, 3 


aus welchen Counties fie fommen und 
| wie viele geitorben find — einhänbdigen 


und | 
| wieder in den alten Gang zu bringen | feitsbehörde hat dann ihrerfeits wieder} 
| jevem County einen Eigenbericht 
‚ übermitteln, der fich eben fpeziell auf 
| das betreffende County bezieht. &r 


müffen. Die jtaatlihe MWohlthät 


Au 


| diefe Weife erhält man einen gena 
| Ueberblid über die Verwendung 


SEN 
DET=S 


von den verjchiedenen Counties 
langten Gelder für die Verpflegung” 


ı und Bekleidung der nad den Staats? 
ı Alylen gefandten Jrren, worüber jeßE: 
' abfolut feine Kontrolle herrfcht. D. D.. 


| Healy, 
Hilfa- | 


der jetzige Geſchäſtsfüh 
der Countgverwaltung, hat.diefenPlas J 


| ausgetüftelt, deffen Ausführung ohne? 
| Ziweifel viel Gutes bewirten würde, = ö 
| 2 


f 


An die Wand gedrüdt. 


Beim zuftändigen Bundesgericht Hat 
heute Kohn W. yord, ein Yabrilant 
von Kupfer= und Eifenwaaren, feinen” 
Bankerott angemeldet. Die Berbinde 
lichfeiten betragen feiner Angabe nad’ 
$37,000, denen angeblih Altiva im 
Höhe von $33,000, zumeift aus Läns 
dereien im Staate Kanfas bejtehen 
gegenüberftehen. Al Hauptgläubige 
tin wird bie „Bofton.Gas Light Ca 
mit $7,429 genannt. 


— 


* In der Küche des unter dem 
men „Boſton Oyſter Houſe bele 
Reſtaurants, an Madiſon und 
Str. kam heute Mittag ein ? 





as ?n224 MILWAUMEE AVE. 


‚Diel Kredit. 


$25 werth 
für $2 per Monat. 


50 werth 
für $4 per Monat. 


Ansgezeihncte 

Draft Heizer — 
theil iſt gemacht aus 
Fiſeublech, Untertheil 
und Dome von orna— 
mentalem Gußeiſen, an— 
erkannt als der beſte von 
allen für ſchnelles, hei— 
bes Feuer, Fabrikanten 
Preis 8.55 — Retail 
Breis 81.50 bei dieſem 
Bertauf moöorgen— 


2.239 


„Direct 
Feuers 


— — 


— uber Bismarck Me— 
moiren. 


(Er E Srof Benedetti, der ehemalige 
Beriner Botſchafter Napoleons III., 
td, ohne dem Namen nach Harteichef 
ER jein, von allen Bonapartijten ohne 
Bnterjchied der Nuance als oberjter 
"Führer und Berather anerfannt und 
"geehrt. Benedettis Wünfche find, das 
Weiß man in jeinen Kreijen, nichi von | 
perjönlihem Ehrgeiz diftirt. „Zum | 
Bize⸗ aiſer neuen Stils bin ich nicht 
‚mehr jung genua,“ jcherzte der liebens- 
— Greis; Fontainebleau iſt juſt 
der rechte Ort für mich. 


Frei verſchenkt: 


Ein ſchöner Schaukelſtuhl 
an jeden Käufer für 810 
oder mehr. 


un 


„Großer... 


Bargain : Verkauf 


jett im Gange. 


Diel Kredit, 
5100 werth 
für $6 per Monat. 


Spezielle Bedingungen 
für größere Summen. 


— — 


Hübſche große Kochöfen 
mit vier Löchern, ſachge⸗ 
mäß gebant für Brenn— 
ſtoff ⸗-Erſparniß, und 
groß genug für irgend 
eine mittelgroße Fami— 
lie, guter Kocher und 
Pader, Toftete 88.50 — 
tegulärer Preis $10.50— 
bei dieſem Verkaufe— 


"einen Unteroffizier in Carcaſſonne, die 


miſerabel waren, 
um mich raſcheflens loszuwerden, dieſe 
Armeſünderzelle 


Ich brauche 


Nur zumFenſter hinauszuſchauen, nad) ; 


bem Schloffe gegenüber. Hier riecht’s 
1 Ps Refignation.“ 
5 r,„Aber als Hiftorifer, als Efjapiit 
J haben Sie wohl noch lange nicht abge- 
dankt?“ frante ich den Verfafler von 
Ma Miffion en Pruffe“ und zahlrei= 
ever anderer diplomatifher Auffäge. 
„Die Wahrheit zu jagen, mir fehlt 
* Augenblide ein paffenderStoff. Sch 
parte daran“ — und dabei wies er auf 
"Die zwei Bände „Bismards Gedanten 
und Erinnerungen“, die vor ihm auf 
dem Tiſche lagen — "darüber eine Note, 
fogufagen ein lettes Wort in eigener 
"Sade, zu veröffentlichen. Es wird 
wohl bei der Abjicht bleiben. Sch müßte 
Aper böfen Nerven imegen, die mich 
ingen, die Beine ausgeftredt zu hal- 
a N, mic zum Diktiren bequemen. Da=- 
ran bin ich aber nicht mehr gewöhnt, 
auch verleitet das Diktiren zur Breit— 
rigkeit. Das merkwürdige Bis— 
"mard’fche Wert, veffen vollen Werth 
"man nad einmaliger Lektüre gar nicht 
zu ermefjen vermag, hätte zweifellos 
an PBrägnanz gewonnen, wenn der il- 
Inftre Autor zeitweife „feine Finger ge= 
jpürt hätte.” Seit drei Tagen leje ich 
nichts Anderes ala Bismard. MWahr- 
Haftig, Die legte Nacht habe ich von Ni- 
Folöburg geträumt... wenn Gie mol- 
ien, fönnen Sie zu dem Nikolsburger 
Kapitei in dem Bismarckſchen Buche 
eine Kleine thatfächliche Berichtigung 
‚neröffentlichen. Gi 
Kaum gefprochen, jchien Benebetti 
nis Wort zu bedauern. „sch munbere 
mich eigentlich“, jagte er, jich im Lehn 
Auhl zurechtrückend, daR Sie der Gifte 
nd, dem ich diefe Epifode der Nitol3- 
Diirger Verhandlungen erzähle. Na, ge- 
Den Sie’3 getroit |hrer Zeitung, aber 
Das Recht der Leberfegung in’s Fran- 
Saöliiche behalte ich mir vor, nicht wahr! 
Mein Verleger Plon fönnte fonft böfe 
Siperben.... Alfo zunächit mehrere Tleine 
rhatfächliche Berichtigungen: Bismard 
Me wurde zweifellos von ſeinem Gedächt— 
iſſe i im Stiche gelaſſen, als er ſchrieb, 
In ich „unerwartet und unerwünscht“ 
Nitolsburg auftauchte. Wielleicht 
olfte er mir jogar ein Kompliment 
achen, indem er binzufügte, daß es 
gelungen jei, die Aufmerkfamteit 
 Wachtpoften zu täufchen, welche be- 
ragt waren, mich nicht ins Schloß 
langen zu laflen.... Nein, die Sache 
hielt fich viel einfacher. Bon Berlin 
8 reifte ich in Begleitung eines mir 
gegebenen preußijchen Dffizers über 
öhmen ins Mährenland und fam 
— ondere Abenteuer in's Nikols⸗ 
loß, wo mir Bismarcks Se— 
re Abeken und Keudell, in des 
iſters Abweſenheit die Honneurs 
mabhten. Das Schloß befand fich in 
| m recht vermwahrlojten Zuftande. 
h bem mir ald Schlafzimmer anae- 
MDiefenen Raume Gteinfliefen ohne 
Zeppiche! Der Toilettentifch wie für 


nd you must have 

your system the 

en ——— r ! 
1a can possibiy ge 
| other ——— 
id blood. Ai 
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Wandtapete vefett, ber Plafond riſſig 
ec. Ich weiß nicht, ob alle Zimmer ſo 
oder ob man mir, 


angewieſen hatte... 

Kaum angekleidet, erhielt ich Adetens 
und Keudells Befuch. Sie theilten mit 
mit, daß der König und Bismard ich 
im „Grünen Salon“ eingefhloifen 
hätten; diefe Unterhaltung fünne noch 
eine Stunde dauern, ob ich denn nicht 


mit ihnen unterdeffen einen Gang durch 


die Stadt machen wollte. Abeken ſchien 


bei diefer Einladung etwas verlegen. | 


Das fiel mir auf. Sch erklärte, auf 
| meinem Zimmer marten zu wollen, 
bis der König mich rufen ließe. Keudell 
trat ans Fenſter und ritzte mit ſeinem 


Brillantring ein B., die Initale menes | 


Namens, ein. Abermals eine Nufmerf- 


Tamteit, die mir verdädtia fchien....... | 


Mir plauderten dann ohne rechtes 
Anima ungefähr eineBiertelitunde, als 
ein Lärm tie von zerfchlagenem Ge- 
ſchirr unſere Konverſation unterbrach. 
„Es iſt nichts“, rief Keudell lachend, 
„Bismarck iſt in ſein Zimmer zurück— 
gekehrt und hat den Säbel auf die 


Steinflieſen geworfen. Daran ſind wir 


anderen nun nachgerade gewöhnt. Er 
macht's jetzt immer ſo, 
Majeſtät kommt.“ Bevor ich noch Zeit 


hatte, Keudell nach der Urſache dieſer 
Differenz zu fragen, erſchien ein Offi- 


zier, welcher mich zum Könige lud. Mit 


oder ohne Bismarck, das wußte ich im 
auf | 


Augenblid nicht. Im Korridor 
dem Wege zum arünen Salon trat mir 
der Minifter entgegen. Sn zwei Worten 


machte er mich mit der Situation ver= | 


taraut: 

„Der König will Troppau, Tefchen, 
Yägerndorf, 
ſien.“ 


„Und das ſcheint Ihnen zu wenig?“ 


fragte ich erſtaunt. 


„Zu wenig und zu viel,“ war Bis— 
„Ich will, daß mir | 
ganz Deiterreich befommen — Sie ver= | 
em mic, zum Freunde in fünftigen | 


mards Antwort. 


Tagen, und darım ift eö gefund, das 


Nafchen zu laffen. Sch hoffe, dab hr | 


Kaifer nicht böfe fein wird, wenn Sie 
ihm dies berichten. Vorher aber gilt es, 
hier Majeftät umzuftimmen...” 

Mas in der darauffolgendenftonver- 
jation zwifchen dem Könia, Bismard 
und mir verhandelt wurde, 


des Gefpräches feine aute Laune wie— 
dergewonnen und nannte 
demFinger drohend, Bismarcks Spieß⸗ 
geſellen und lud mich zum Diner ein.. 
Da haben Sie meine thatfächliche Be- 
richtigung.“ 


Aus dem Berliner Gerichtsſaal. 


Mit de Dienſtmächens is det heitzu⸗ 


dage ſo 'ne Sache; man weeß immer 
— Kochkunſt ſoll imOrient entſtanden ſein 


nich recht, ob man Du oder Sie zu ſie 
ſagen ſoll, un Anſprüche machen ſie, 
als wenn 't jeborne Irafendöchter wä— 
ren. Et mag ja ſchlimm ſind, det det 
numal ſo injerichtet is, det der eene 
Menſch den andern bedienen muß, aber 
ick muß meine Jäſte doch ooch ufwar— 
ten un —“. Ihr Redeſtrom erfuhr hier 
eine ———— Der Vorſitzende 
erflärte der Angeklagten, der Schant: | 
wirth8-Chefrau 8... 
auf die Frage zu antivorten babe, ob 
fie fich der Mifhandlung ihres Dienft- 
mäbchens jchuldig befenne. — Ange: 
tagte: Det id ihr eene Bacpfeife je- 
jeben habe, will id jewiß nicht bejtrei- 
ten, aber id muß doch erzählen derfen, 
iwiefo id dazu jetommen bin. — Borf.: 

Dann maden Sie e3 aber wenigſtens 
kurz. — Angekl.: Wenn man in die 
Nähe von die Kaſerne wohnt, is det 


ſchon een Unjlück. Eene hatie ick, die 


hatte ſich eenen Trommler anjejchafit, 
und wenn id det Abends vorne in die 


Schankſtube ſaß, denn hörte ick, wie det 


hinten in die Küche immer jing: Bum, 
brumm brumm! Un als ick raus kam, 
ſaß ſie uf n Küchendiſch un hatte ſich 
die kleene Fußbanke zwiſchen die Beene 
jeklemmt und trommelte mit zweeHolz⸗ 
ſtöcke druf. Mädchen, rufe ick, biſie 
denn nich recht bei Iroſchens? Ick habe 
ihr bald rausſchmeißen müffen, aber 
dad Milletär murbe ict doch nich los. 
Die andere hatte wieder eenen Trom- 
peter. „Un wenn ber Herr det Deibels 
wär, die Köchin Tiebt ich Doch“, det jang 
fie den jangzen ausjeſchlajenen Dag. Die 
wurde ooch nich alt bei mir. Endlich 
denke ick, du ſollſt mal eene nehmen, die 
ſchon bei Jahren is, un da habe ick mir 
denn die olle Kroßmutter jenommen, 
die draußen fieht. Aber da war id 
erjt vom Nejen in die Feuertaufe jekom⸗ 
men. JE babe ihr außdrüdlich bei’t 


kurz öſterreichiſch Schle- 


iſt längſt 
bekannt. Der König hatte am Schluſſe 


mich, mit 


daß ſie einfach 


——— — den 13, :hnnar 1090. 
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| Siethen jefagt, id müre feene Milio- 


ı nehrin, aber wenn fie. fi) aut führte, 
dann hätte-jie bei mir oad) 'ne afftäns | 
dige Behandlung. - Bios mit Die‘ len 
Soldatenliebjchaften durfte ſie mit nid) | 
tormmen, 
nieder un meente, die Jahre hätte fie je: 
habt, aber fie hätte zrvee Brieber, bet 
eene wäre Klempner un ber andere 
Kürfchner, die dürften doch mal fom= 
men, Nu ja, fage id, da hätte it nifcht 
dajejen. Un nu denften Sie blo3 an, 
Herr Jerichtshof, kaum is ſie zwee 
Dage bei mir, da treffe ick eenen Jarde— 
hulaner bei ihr in der Kieche. Und da 
weeß ick denn Befcheed, wenn jo'n Mi- 
litärverhältniß erft im Haufe is, denn 
wird rinjeftoppt, hafte wat fannite. 
Da jeht denn jo manche Bortion?zleeich, 
mo man jut und jerne noch een Abend: 
brot für'n Jaft machen fann, zum Dei- 
bei. Karline, jage id blos, iS det der 
Klempner? Nee, jagt fie, det 18 der 
Kürfchner, er is plöglich injegogen wor— 
den. Er foll mir wat an meinen Muff 
zurechte machen. Ic fage jarnijcht un 
gehe wieder nach vorne. Zee Abende 
ı Tpäter fomme id wieder in die Kieche. 
| Sißt da nich richtig eener von die Mai- 
' fäfer an’n Difch un hat zmee Karmena= 
' den un eenen Teller von Bratkartoffeln 
| vor fi. „Karline!” ruje id, „is Det 
ı der Klempner?“ „Sarvohl”, fagt fie 
' janz jre“, „det is er, er iS oodh plöß- 
lich injegogen worden, un wenn Gie 
mal was zu löthen oder Dichte zu mas 
chen haben, venn macht ex dei jor een 
Billijet“. Je war ftarr ieber jo ’ne 
Unverjchämtheit un jehe dicht an den 
Spidaten ran, fiefe ihm uf die Achjel- 
Happen un jage: „ice jehe jchon, bei 
weile Kumpanie Sie find un Ihren 
Herrn Teldivebel fenne ie janz jenau. 
MWern Sie zehn Minuten Zeit haben, 
; denn fünnen Sie een fleenet Briefchen 
an ihn mitnehmen, wenn Sie aber nad) 
der Kaferne müfjen, denn halten Sie 
ich ja nich uff. ck jehe wieder vorne 
nach der aftjtube. Borj.: Kommen 
Sie nun doch endlich zu der Obrfeige, 
die Sie dem Mädchen gegeben haben. 
Angell.: Ic bin jleich zu Ende. Alfo 
nach zehn Minuten fomme it wieder 
nach der Kiehe. Mein Maitäfer war 
| natürlich weg. „Er hat et ja mächtig 
eilig jehatt, jage id, er dat ja nich mal 
feinen Ieller halb leer jejelfen. Die 
icheenen Bratkartoffeln! Die tannite 
Dir märmen, denn halte noch een jchee- 
| net Abendbrot.“ War det vielleicht zu 
pille jefagt, Herr Jerichtshoj? Borf.: 
' Kommen Sie doch blos zum Schluß. 
| Angefl.: Meine Karline hat eenen ro- 
then Kopp un arbeitet in der Kieche 
. rum mie doll und id jehe ihr an, Det 
| fie im höchiten |rade wiethend is. Denn 
| nimmt fie'n Scheuerlappen un jängt an 
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den Diſch abzuwiſchen und ſtreicht ſo 


daten ſein halb ſtehen jebliebenet Eſſen 
von'n Diſch runter. 
natierlich in dauſend Stücke. Un da 
Jalle in't Blut jetreten is. 
ihr eene jewinkt, det ſie Zitter mondiöh 
ſchrie un die Jäſte nach die Kieche je— 
ſtürmt kamen. 
ſtraft wer'n ſoll, denn kann ick mir nich 
helfen, verdient hat ſie wenigſtens en 
Stückener drei ſone Dinger. Vorſ.: 


haben. Angekl.: Aber ick bitte Ihnen, 
| wo fie den janzen Mund voll ohne echte 


Zahnärzte. — Die Zeugin, eine 42jäh- 
tige Perfon, gibt zu, daß ihre „Be: 
kanntſchaft“ zum Beſuche in der Küche 
geweſen ſei. 


haben. Der Gerichtshof gelangte zu der 


Anficht, daß die Angeklagte das ihr als | 


Dienitderrin zuftehende Züchtiqungs- 

recht teinesmegs überjchritten habe und 
; fältte deshalb ein freifprechenves llr- 
| theil. 


— — — 


Zur Geſchichte der Kochkunſt. 
Alles iſt dem Wandel unterworfen, 
nicht zum mindeſten die Kochkunſt, die 
ja auch im Leben eine große Rolle 
ſpielt. Sie hat im Laufe der Jahr— 
hunderte in den Eßwaaren, welche der 
Hausfrau zu Gebote ſtanden, in der 
AÄArt desKochens und namentlich in dem 
ı Gefehmad der einzelnen Völker ſelbſt 
ı die  verfchiedenjten 
durchmachen müſſen. Die eigentliche 
ı und ihre weitere Ausbildung gefunden 
haben; von dort wurde fie nach Grie- 
Henland und ſpäter nach Rom ver— 
| pflanzt. Bekannt iſt ja die Koſtſpie— 
ligkeit und das Raffinement der Feſt— 
tafeln im alten Rom, befonders in der 
Zeit nach Kaiſer Auguſtus. 
Land ſelbſt nicht bot, wurde oft mit 
vieler Mühe und unter den größten 
Koſten aus den Kolonien und erober— 
ten Provinzen herbeigeholt. So fin— 
den wir z. B. auf den „Speiſekarten“ 
der römiſchen Diners und Soupers 
Papageienzungen, Leckerbiſſen, die un— 
ſerem Geſchmack kaum zuſagen dürf— 
ten! Durch Staatsumwälzungen und 
Kriege nahm die Kochkunſt ihren Weg 
nad) Europa, durd) die ganze Welt. 
ı Die prachtliebende Katharina von Me- 
diet machte im 16. Jahrhundert die 
Franzoſen mit den Geheimniffen der 
| Kochkunst vertraut, und namentlich 
| unter Zudwig XIV. gelanate fie zu 
hoher Blüthe. Heute noch beherricht 
die franzöfifche Küche die Hof- und 
Hotelfüchen aller Länder. Aber aud) 
| die öfterreichifche und peziell Die Wie- 
ner Küche ift berühmt, und ihr Ruf 
ftammt bereits aus dem 14. und 15. 
| Zahrhundert. 
Bädergemwerbe erfreute ſich ſchon 
mals einer großen Berühmtheit, 
Wiener „Kipfel“ und Zwieback ſind 
überall bekannt und beliebt. Nicht 
minder erwähnenswerth iſt die Prager 
Kochkunſt. Ihr verdanken wir vor 
allem die Kenntniß von der delikaten 
Zubereitung der Fiſche. 


— Vortheil. — Gnädiges Fräulein, 
ich bin bis über die Ohren in Sie ver— 
liebt! — Daſſelbe hat mir Ihr Bruder 
heute ſchon geſagt. — Ja ich habe aber 
größere Ohren als er! 


da⸗ 


Un da ſchlus ſie die Oogen | 


| mit'n Schwung den Teller mit denSol= | 
wenn er bon | 1 In Schwung | 


Der Teller jing | 
is et nich zu bvermundern, det mir die | 
Sa habe | 


Un wenn id dafor * | 
Sie jollen ihr einen Zahn losgejchlagen | 
Zähne hat? Heitzutage find die Dienjis | 


mächens ja die beiten Kunden von die | 


Den Teller wollte jie aus | 
Verjehen vom Tifche Heruntergeftrichen | 


Veränderungen | 


Mas das | 


Befonders das Wiener | 


und | 


EL 


| Nervöſe Dyspepfie 


an Gewicht —— gut zu ſchla 
fen, zu willen, was Appetit und 
gute Verdauung if. 


m 


Macht einen Berfuh mit Stuari’d Duspep: 
fie Tablets. 


Kein Leiden ift allgemeiner verbreitet 
oder mehr mißverftanden, als nerofe 
Dospepfie. Leute, die daran feiven, 
ihieben es auf ihre Nerven und find 
enttäufcht, baß Nerven-Mebizin fie 
nicht heilt. Der eigentliche Sit bes Ue- 
bels wird aus den Augen verloren. Der 
Magen ift der Plaß der behandelt wer- 
den muß. 

Neroöfe Dyspeptifer haben häufig 
gar feine Schmerzen im Magen, nod) 
irgend twelche der gewöhnlichen Anzei- 
chen von Magenſchwäche. Nervöſe 
Dyspepſie zeigt ſich nie ſo ſehr im Ma— 
gen als in jedem anderen Organ. In 
manchen Fällen klopft das Herz 
unregelmäßig; in anderen Fällen ſind 
die Nieren angegriffen; in anderen ſind 
die Eingeweide verſtopft, mit Kopfweh; 





| 


Broj. — Becker, A. M. 


noch andere leiden an Abmagerung und 
Appetitloſigkeit, mit Anhäufung von 
Gaſen, ſaurem Aufſtoßen und Sod— 
brennen. 

Es läßt ſich als ſicher hinſtellen, daß 
Stuarts Dyspepſia Tablets jede Ma— 
gen-Schwäche oder -Krankheit heilen, 
mit Ausnahme von Magenkrebs. Sie 
heilen ſauren Magen, Blähungen, Ab— 
magerung und Appetitverluſt, Schlaf— 
loſigkeit, Herzklopfen, Sodbrennen, 
Verſtopfung und Kopfweh. 

Schreibt wegen werthvolles fleines 
Buch über Magenkrantheiten an %. U. 
Stuart Co., Marjhal, Mid. "orte 
Apotheier verfaufen volle Größe Pa- 
cete für 50 Cents. Prof. Heny W. 
ı Beder, A. M., der mwohlbefannte reli- 
giofe Propegandift und Schriftiteller 
in St. Louis. 

Sefretär des Miſſionsraths der 
deutſchen Methodiſtenkirche. Haupt— 
Clerk und erſter Geſchäſtsbücher-Kon— 
trolleur der Hafen und Werft-Kommiſ— 
ſion. Oeffentlicher Sekretär der St. 
Louis Schul Patrons Geſellſchaft und 
| der Diftrift3-Konferenz der Stewards 
€. Kirche; nimmt aud) großen An- 
iheil an der Epmorth League und 
Ichreibt üder religiöfe und Erziehungs- 
Theinate für verfchiedene Blätter. Wie 
er Linderung fand wird am Beiten in 
feinen eigenen Worten erzählt: 

„Bor einigen Wochen hörte mein 
Bruder mich über linverbaulichkeit 
flagen, und indem er ein Schachtel aus 
feiner Iafche zog, fagte er: „Werfuche 
Stuarts Tablets“. Ach that es und 
‚ fühlte fofort beifer. Dann unterfuchte 
ich die Tablets und gewann die Lleber- 
zeugung, dab fie aus den richtigen 
Stoffen zuſammengeſetzt ſeien um in 
gerade der richtigen Weiſe die Aſſimi— 
lirung der Nahrung zu unterſtützen. 

Im empfehle ſie herzlich in jeder Bezie— 
hung und führe ſie immer bei mir. 
jan11,13,18,20,25,27 





Sumor auf der Nihterbant. 

Unter diefer Spitmarfe wird vom 
23. Dezember aus London geichrieben: 

Bon dem joeben in den Rubeitand 
getretenen englijchen Richter Sir Henry 
Hawkins, dem populärſten Vertreter 
der Londoner Richterbank, erzählt man 
ſich viele amuſante Anekdoten, die 
ſämmtlich für denScharfſinn, ſchlagfer— 
| tigen Humor und gefunden Menfchen- 
| veritand des berühmtelten britifchen 
| Ariminaljournalijten der legten Jahr- 
' zehnte Zeugniß ablegen, der feit 22 
Sahren das Amt eines Gerihtspräfi- 
denten befleidete. Noch bis zuletzt, ob⸗ 
wohl 81 Jahre alt, war „'Arry Aw— 
kins“, wie ihn der „Cockney-Verbrecher“ 
mit ſcheuer Ehrfurcht nannte, der 
Schrecken aller Uebelthäter. Selbſt der 
Raffinirteſte unter ihnen gab ſich vor— 
loren, wenn ſein Fall vor „'Arry Aw— 
kins'“ Richterſtuhl kam, deſſen Adler— 
blick kein Kniff des Weltſtadtverbre— 
chers verborgen blieb. Ihn konnte keine, 
auch noch ſo theatraliche Unſchuldsbe— 
theuerung hinters Licht führen. 

So rief einſt ein hartgeſottener An— 
geklagter, als ihn Hawkins fragte, ob 
er noch etwas zu ſagen hätte: „Möge 
der Allmächtige mich todt hinſinken 
laſſen, wenn ich nicht die Wahrheit 
ſpreche. Ich bin unſchuldig an dieſem 
Verbrechen!“ 

Hawkins blieb daraufeineWeile ſtill, 

als hätten die Worte Eindruck auf ihn 
gemacht. Dann ſagte er: „So, nach— 
dem der Allmächtige es nicht für gut 
befunden, einzugreifen, werde ich jetzt 
das Urtheil verkünden.“ Und er ver— 
kündete ein gepfeffertes! Ein anderer 
alter Schwindler, den Hawkins auf 
ſieben Jahre in's Zuchthaus ſchickte: 
„Ach, Mylord, das werde ich nicht über- 
leben.“ „Das ſcheint mit auch durch— 
aus nicht wünſchenswerth,“ entgegnete 
Hamkins. Bei einer Verhandlung er— 
klärte ſich der Angeklagte zuerſt für 
ſchuldig, zog dieſe Erklärung dann zu— 
rück und behauptete, et ſei unſchuldig. 
Die Jury gab einen Wahriprad auf 
„nicht Tchuldig“ ab. Hamtins erflärte 
bei der Uriheilöverfündung: „Ange 
Hlagter, vor eine paar Minuten Taaten 
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Sie, Sie ſeien ein Dieb. "Die Jury 
jagt jegt, fie jeien ein Lügner. \nfolge- 
deijen |preche ich Sie frei.“ Dor Be— 
ginn eihet Verhandlung beantragte ein- 
mal ein zum @ejchmpgrenendienit Vor— 
aeladener jeine Befreiung vom Dienit, 
da er taub jei. „Sie tünnen gehen“, 
flüfterte Hamlins faum hörbar. 
„Dante, Mylord“, ermiderte ver taube 
Geſchworene hurtig und wandte fie 
nach ver Thür. Aber Hamfinz rief ihn 
jchleunigft zurüd und jorgte für fein 
ferneres Verbleiben. 

Noch vor wenigen Jahren pflegte Sir 
Henry tegelmäßig f einen Lieblingshund 
mit in ben Saal zu bringen, der fich 
dann unter jeinen ©iß legte. Einmal, 
als ein Vertheidiger fich beim Verbör 
bon Zeugen in einem befonders Yauten 
Zon moralifcher Entrüftung hineinge- 
redet hatte, fing der Hund unter Ham- 
fins Stuhl an, mwüthend zu bellen. 
Doc der Präfident verlor jeine Geiftes- 
gegeniwart nicht. „Ruhe, Ruhe“, rief 
er jtreng, „ich münjchte, die Herren 
mürden nicht immer ihre Hunde mit- 
bringen!“ Als ein ander Mal ein Ver— 
theidiger ſich in einer endloſen Rede 
erging, warf Sir Henry ein paar Worte 
auf einen Zettel und ſchickte ihn an den 
Advokaten. Derſelbe fand folgende 
Worte darauf: „Gedulds-Preisaus— 
ſchreiben. Goldene Medaille, Sir 
Henry Hawkins. Ehrenvolle Erwäh— 
nung, Hiob.“ 

Wenn er mit Kindern zu thun hatte, 
zeigte, er jtet3 ein freundliches Herz. 
Folgendes Swiegeipräd führte er bei 
einer Verhandlung mit einem als Zeu 
gen auftretenden, fleinen Straßenjun- 
gen: „Wenn ich jagte, Du hätteft eine 
Mpfelfine im Mund, wäre bas bie 
Wahrheit?“ „Rein, das wäre eine Lü— 
ge.” „Und wenn ich jagte, Du Hätteft 
eine in der Hand?“ „Das wäre aud) 
eine Lüge.“ „Und wenn ich Dir eine 
Düte mit Apfelſinen verſpräche und ſie 
Dir nicht gäbe, was wäre das?“ „Das 
wäre eine Lüge.“ „Und wenn ich ſie Dir 
gäbe?“ „Das wäre die Wahrheit.“ 
„But, ich will Dir eine geben!“ Und er 
hielt fein Wort. 

Nicht ganz jo qutmüthig waren 
manchmal jeine Bemerkungen über Die 
Damen, die fich in den engliſchen Ge— 
richthöfen zuweilen in unliebjamer 
Meife borbrängen. 3u jeinem Werger 
hatten andere jeiner Kollegen ihren 
Zubörerinnen öfters Pläbe auf der 
Richterbant angewieſen. Bald darauf 
präſidirte er in einem Verleumdungs— 
prozeſſe, in welchem drei Marionetten— 
Puppen, zwei männliche und eine weib— 
liche, vorgelegt wurden, deren angebliche 
ſchwache Bekleidung Veranlaſſung zu 
den inkriminirten Aeußerungen der ei— 
nen Partei gegeben hatte. „Wo ſollen 
wir dieſe Figuren hinſetzen?“ fragte 
der Vertheidiger. „Nun“, meinte 
Hawkins ironiſch, „der Dame müſſen 
wir wohl einen Platz auf der Richter— 
bank anbieten!“ 

Zum Beweiſe, daß er ein menſchli— 
ches Herz hatte, ſei ſchließlich auch fein 
Verhalten bei einem Bigamie-Fall zu 
Derby erwähnt, welchen er als Präſi— 
dent der dortigen Aſſiſen leitete. Ein 
Jüngling und ein Mädchen hatten 
1884 geheirathet, aber nach drei Mo— 
naten bereits gefunden, daß ſie nicht zu 
einander paßten. Ohne irgend welchen 
Scheidungsgrund gingen ſie freiwillig 
auseinander und führten ſechs Jahre 
lang ein lediges Daſein. Im Jahre 
1891 gingen Beide eine andere Ehe ein, 
und beide Ehepaare lebten nun voll— 
fommen glüdlich miteinander, bis in 
diefem Jahre „menjchenfreundliche 
Nachbarn“ fich einmifchten und die ur- 
Iprünglich verheirathet Gemejenen me- 
gen Bigamie denunzirten. Hawkins, 
der bei der Gerichtsverhandlung gegen 
ſie präſidirte, erklärte, das Intereſſe 
der Humanität überwiege das der buch— 
ſtäblichen Juſtiz, und man hätte das 
Paar in Ruhe laſſen ſollen. Er ſei 
verpflichtet, eine formale Verurtheilung 
derſelben auszuſprechen, aber er lege 
ihnen keinerlei Strafe auf und ordne 
ihre Freilaſſung an. 


— Seelenwanderung. — Lieutenant: 
Mertmwürdig, To oft ich einen Wit ma- 
che, Ichreit Alles: „Dajemweien!” — 
Sollte ich Schon "mal jelebt haben? 


— Brüderlihe Theilung. — Trud— 
chen: Du, die Mama ſagt, wir können 
uns jetzt, da Weihnachten vorüber, den 
Weihnachtsbaum theilen! — Max: 
Gut, ich werde theilen; Du bekommſt 
natürlich das Meiſte. Trudchen: 
Dann bin ich's zufrieden. — Max: Ich 
nehme die Aepfel, Nüſſe und das 
Zuckerwerk und Du bekommſt den gan— 
zen Baum! 


— Vergeßlich. Ein biederes 
Bäuerlein fährt eines Tages, zwecks 
Beſorgung der nöthigen Weihnachts— 
einkäufe mit ſeiner beſſeren Hälfte, mit 
welcher er ſonſt auf keinem guten Fuß 
lebt, zum nahen Städtchen. In dem 
dortigen Gaſthofe angekommen, tren— 
nen ſich Beide, um nun Jedes für ſei— 
nen Theil die gewünſchten Einkäufe zu 
erledigen. Nach etwa zwei Stunden 
kommt das Bäuerlein beladen mit ei— 
nem Chaos Kiſtchen und Schachteln 
wieder im Gaſthauſe an und läßt den 
Knecht zur Heimfahrt anrichten. Schon 
auf demWagen ſitzend, muſtert er nach— 
denklichen Blickes nochmals die einzel⸗ 
nen Packete, nimmt nochmals ſeinen 
Merkzettel zur Hand, ruft die einzelnen 
Packete auf und Johann hebt jedesmal 
das betreffende Stück hoch. Als nun— 
mehr Alles genau ſtimmt, geht es dem 
Heimathsdorfe zu. Als das Gefährt 
in das bäuerliche Beſitzthum einbiegt, 
kommt die Tochter händeringend aus 
dem Hauſe und ruft beſtürzt: „Vata! 
Wo habt Ihr denn die Muttat“ — 
„Siehjte“, meint der Bauer betroffen 
zu feinem Sohann, „mir war doch im- 
mer, ala ——* n mer was vergeſſen“! 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr *8 Gekauft Habt 
Trögt die 


een 


u... — — 


Banferott: :Berfanf! 


Unſer jäbrlicher Derfauf von Banferott-Daaren 
beginnt, 


Morgen, Samflag, den I. Januar. 


Mir führen einige der vielen Bargains an, welche wir 
während diefes großen Geld erjparenden 
Derkaufs offeriren: 


2.00 jchwarze Beaver Capes für Da- 
men, bejegt mit Yur und 


Braid, für 740 


84.50 Seal Plüſch Capes für Damen, 
beſetzt mit ſchwarzem 81 69 
Thibet-Pelz, für e + 

1.00 Flanelette Wrappers fir Damen, 


braided und garnirt, 49€ 


| 
86.00 einfache jchtvarze Beaver u. curled | 
Boucle Jaders für A! 
Damen, für e +7 
$2.00 Beaver Shawls für 
Damen, jı . . ® 
$1.50 wollene Plaid Waifts für <4c 
Damen, gefüttert, für... .. d 
81.00 jchwarze und fancy Tre Nöcde für 
Damen, gut gemacht ud : 
gefürtert, für 
*2.25 ſchwarze und fancn farbige Klei= | 
der-Röde für Damen, 
Taffeta Futter und mit 
Sammet eingefaßt, BR; 
456 Flanelette Kinderkleider, 
2 bis 6 Jahre, für 
Te Kindermäntel, mit ‘Pelz 
garnirt, für 
vn Wwarıne qefütterte Hausjlippers 
Damen, mit Yeder 
woring, für“ | 
$1.50 Satin Galf Schuhe für Männer, 
in Gongrekfacon und zıim } | 
Schnüren, für | 
9 | 
| 
| 
f 
I 
| 


gefüttert mit 


Ye 
I2e 


für | 


bc 


35 Donaola Knöpfihuhe für Babies, 
aanzledern und mit Patent 
Tips, fü 
35 Rubbers für Männer 
und Damen, fir 
25e geitricte”wollene Hand 
jchuhe für Männer, für... .. 
50e und 7T5e ungebügelte Hemden 
Männer, beſchmutzt, 


| 

| 

für | 

15€ 

75c doppelte Betrt-Blanfers, in grau mit | 


rothen Border, © Ic 


| Reefers 


*4.00 ganzwollene doppelte Bett:Blan- 
kets, in roth, weiß und grau, Fabri— 
kantenmuſter, 


*5.00 ganzwollene doppelte 
kets, Fabrikanten— 
Muſter, für 

*2.90 ſchwere, große Cor nforters, ag 
mit toeißer Watte, 
für 

$1.25 blane lanellyemden für 
Männer, dDoppelbrüftig, für . 

Te heile Wlaid Kleideritoffe 
dersftleider und 
Waiits, für 

Sc dunkler Outing-rlanell 


RBett:B lan: 


50e 


für Kine 


50° jchiweres Merino Unterzeug 
für Männer und Tamen, für 
15° Filz Fenfter-Rouleaur, 
Aufbängen, j 
6 Fub lang — für >€ 
52.00 Caſſimere kurze Hoſen— 


85 
Anzüge für Knaben, für ... € 


33.00 Meberzieher und 81 48 
.MDIL 


für Knaben, für 


Groeeries. 
beſtes? 


15e 
fertig zum 
— 


Pitlsburys oder Garrolls 
Minneſota Patentmehl, 
der Sack für 


Die allerbeſten Eleetrie Seifen— 


Abfälle, das Pfd. für 

Wisconfin Creamery Butter, 
das Pfund für 

2 Stücke Scoureen oder 1 
Sapolio, für 

Gebrochene Maccaroni od. feine 
Nudeln, für 

Bremners Coeoanut Bars 
Wafers oder faney gemiſchte 
Crackers, Pfd. für 

Speziell jeden Samſtag: — Friſch ge 
rupfte Hühner zu weniger als Whole— 
ſale-Preiſen. 


Vanilla 


J.M.CARROLL & C0.. 


469-473 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


SIKAUS 


i 


Ausverkauf 
von 
2000 fancy ER: 
zimmer-Stühlen 
zu 
40c am Dollar 
Nohrfit, volle Gröke 
hohe Lehne, hübſch 
geſchnitzt und überall 


dut braced, werth 
$1.25, nur 


hredil, 


> Kinfauf 
2.50 Auzjah: 
lung, 
2 per Monat 


50 Gınfauf— 
5 Unzah: 
lung, 

SL per Monat 


— — ———————— — — 


Jeden Abend bis 9 Uhr offen. 


PET 
rum ca 


Ecke klue Island Ave., Harrison und Halsted VO 


— 


3100 Ginfauf— 
810 Anzah⸗ 
lung, 
s6 per Monat 

Größere Berräge-- 
fpezielle Euch 
patlende Be: 
dingungen. 


— — — ———— — — 





Erben⸗Aufruf. 


Die nachitebend aufgeführten 
Erben tollen ſich wegen einer 
Erbſchaft dirert au Herrn Ronfulent . B. 
Kempf in Shicago, ZU., 84 Ka Salle Straßze, 
wenden: 


Bauer, Chriitine Johanna und Chriitiane, aus 
Reckarthailfingen 
Reigel, Adolf, Erbtheil 20,00 M., 
Renner, Nobannes, aus Alt Bujed. 
Fhrbard, Wilhelm, Pbilipp, Friedeih Emil, 
Grbtbeil 12,000 D., aus Darmitadt. 
Falk, Georg Chriſtof Michael, aus Braunvach 
Fiſcher, Johann Georo, Erbtheil 4400 M. aus 


Geywitz, Jacob Friedrich und Wilhelm Gottfried, 
aus 

Glemſer, Gottlieb Heinrich, aus Wangen. 

Häberle, Heinrich Gottlieb, Erbtheil 400 M., 


aus Göppingeit. | 


Härter, Anna Barbara, aus Salmbad. 
Höflinger, Kilien, aus Marbac. 

Kälber, Chriftiane, Frbiheil 3IM M., aus Schmic 
Kaufmann, Johan Seorg, aus Pi fingen. 
Klunpp, Chriftian David, aus —— t. 

König, Johann Georg, aus Doffin 

Kunz, Moriz Guſtav Ludwig, Erotheil 29,500 M 


aus Stuttgart. | 


Yeins, Nobann Martin, aus Streichen. 
Mad, Johann Adanı, aus Weilbeim a. 8i 
Reinhart, Johann Ghriftian, aus Stuttaart. | 
NReichle, David, Erbtbeil IN M., MWeilderftadt. 
Schmid, Konrad, aus Unlingen. 
Shymidt, Friedrich Youis, aus Weißbach. 
Stödigt, Ernit Adolph, aus Bollberg. 
Stüble, Jacob, Grbtbeil MON M., aus 
Weber, Nohannes, aus Hatzenthurm. 
Weihbrecht, Johann Jakob, Erbtbeil 40 M,, 

aus Gaisbühl. 


aus 


Ochſenwang. 


He * 
z Alpirsbach. 


Weiler, Katharine, aus 
Widmann, Johann Loren; 


Wegen Ausfertigung von 


— 


notariell und konſulariſch, wendet 
Euch direkt an: 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutfches Ronfular- 


und Nehtsburcan. 
84 La Salle Strasse. 


Sonntags offen bid 12 Uhr. frınom 


Abfä le - Kontrakt. 


Epezifilationen für. die Abholung. Fortſchaffung 
und ſchließliche Beſeitign ug allen Mülls Aiche und | 
Apjällen in der Stadt Chicago für das Nabr endend ! 
cn 31. Dezember 1899 find jest zur Bertbeilung fer 
tig. Perjonen, welche Angebote für einen Rontraft | 
einzureichen wünschen, tönmen bdiejelben erhalten a uf | 
Nahirage beim Kommiflär für öffentlibe Arbeiten 
im Nathhaufe in Ghicano. Angebote werden geöffnet 
um 11 Uhr Vormittags am 24. Januar_1809. 
LE MoGann 
Rommiflär Für öffentlige 
Arbeiten. 2 


| 
| 
I 
| 


TEE ER frmomi,10* 


Berfucht a 


Inigeitlii 


sn von Mal; und Sopfen, 
Brening &. | en 


—— — — 


| > —RI 
‘ 
Perfonen oder deren | 
denjelden zugefallenen | 


| Soding oder B. 


aus Ravensburg. | 


Niedbof. | 


Beutels bach | 


; aller Art auf Abzablung. 
| Wir itberportherien Euch nicht, wel hr nicht Baar 
; bezahlt; unfere PBreife find als die niedrigiten 


Rohſen. *82. 75 


Indiana Nut 
Indiana ump 

iinia unn 3.00 
& DO. !ump 

%o, ? harte Cheitmut 

gg, Range und Ghejtmut zu den in 

Breiten 
Sendet Aufträge an 
E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Schiller Building, 

2ıjlbrv 108 E. Randolph Str. 

Alle Orders werden C. O0. D. ausgeführt. 

_TELEPHON MAN 813. 


Ehrfiche Leule —X— 





— — — — —— —— TE — — 
um ſich die beliebteſte Attraction fuür den Familieutreis 
anzuſchaffen. 


Wir verfaufen 


Diympia und fchweizer 


Spieldofen - 


50 Gents die Bode. 


befannt und bleiben genau dieielben, ob hr auf Abs 
zablung oder gegen Baar fauft. jede von ung gefauite 
Spreidoje wird auf zwei Jahre garantirt. 

50 Gt3. die Wode! 50 6i8. dic Wode!! 


'MERMOD BROS,, 


240 Wabash Ave. 
bez 16, ir,mo,mi, IM 


Gebraucht die 


Priginat Men-Schwärze 


B die älteite flüſſige Schwärze 
in Chicago. Gtablirt 1881. 
Dieſe Flaſchenform einge- 
führt 1882. Nachahmer be— 
nutzen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu täuſchen. Seht 
nach den Rucitaben A-B 

auf der Gtiguette. Roth 

a nd grün. an, fr, mbıv 


Avıına Bros., 


. 823 Milwaukee Ave. Chicago 
Vertauft — ———— weich und troden. Probe frei per U 


§. 1.Smith ci c0. 


279 u. 281 W. Madijon Str, 
Möbel, Zeppide, 
Oefen und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenitände 


zu den bilignen Baar: Preiien auf Kredit. 
85 Anzahlung umd 81 per Woche kaufen 850 

mertb Raaren. Keine Ertrafoyien für Aus» 
ftelung bi ber Bapiere. BE. mzlg.dw 


Zecies Austunfts-Burcau. 
en ze 
E}} — ti — “, — 





Abend 


“gontit und Berwaltung. 


—4 Soureruenr Tanner und die republikaniſche 
Eounty: Maſchine.“ 


E | E F = 12 a Deitfihe Dereine indoffiren Altgeld’s 
S J— —⏑— ⸗ . .  Mayor's-Kandidatur. 


in Kleider — 


J die Harriſon- und ——— | 
Mir find überladen mit 


einander heftig befehden, herejcht bei | 
den Kepublifanern jujt au nit das J 
Männer-Meberziebern, 
Mliters und AUnzügen. 


bejte Einvernehmen. Dean muntelt | ii 
bereit davon, daß Gouverneur Tan— 
ner die Abficht hege, unter Mithilfe 
Korimer’3 eine ganz neue Gounty= | 
„Mafchine” zu jchaffen, deren Führung | 

Unfer Dorrath ift doppelt jo groß, als er fein jollte in 

| diejer Jahreszeit. Es ijt uns unmöglich, die Waaren bis 

| zur nächiten Saifon auf Kager zu behalten, und deshalb be- 

abfichtigen wir, fie jeßt zu verjchleudern. Wir haben unjer 

Kager in 5 Partien getheilt. 


er dann ficher nicht den Herren Herb | 
Partie No.]l. 


und Beaje überlafjen wird. Sheriff 
Magerſtadt iſt auf diefe beiven Partei— 
57.45 und S6.75 Uliters, — ——————— 
und Anzüge für Männer 


genoſſen ebenfalls nicht ſonderlich gut 
Partie No. 2. 


Preiſes werth iſt. 
zu ſprechen; dieſelben pfuſchen ihm 20 KR 
viel zu viel in’3 Patronage-Handwerf, Für 52.50 | 
| Leinen Dujen, Boppe! ter ‚Rüden 
515.00 Kerſey Ueberzieher u. C Me 
Anzüge jur Männer. 


und jo macht ſich denn allenthalben | Mädchen: Jackets ſeys, ar Goverts, Yur, Braid,, 
— flat fellcd, ein befleres 
Partie No.>23. 


eine jtramme Oppofition gegen die ge= | * werth 80.50. | allenbefag, in Gape und 

nannten „Boße“ geltend. Die Früh: | W U: ⸗ — — enoliſchen Bor Coat Effetten. — Brößen 
525.00 & 822.50 Männer:Ueberzicher, importirtes 
Kerjey-Cloth, mit Seidenfutter, von 


jahrswahlen iverden überhaupt ent: | B e Eure Auswahl dom unferen feinen Fonts, ten Bomben um) Unierh 
Icheiden, mie fich die politifche Zufunft | M NER P 5. his —— 
Kundenſcheidern gemacht, nur 
Der Preis 


Gelesendeit zum Geldſparen wie jetzt 

wie jet in dem Großen £aden wur- 
de noch nie geboten. Außerordenttich 
niedrige Preife herrſchen und die Aus- 
wahl if fall -volftändig und in jeder 
Hinſicht ſehr auſprechend. Wir ſind 
überzengt, wir können Euren Bedarf in 
zu friedenſtellender Weiſe dehen und zu 
den möglichft niedrigen Preifen. 


6 ift für Euch immer ein Bor- 


theil, die BYorgänge im Ei 
Großen Laden zu beob- 
 adten. Einige der grökten md Heflen J 
STATE |  Bargains, die wir je hatten, offeriren 
LG N BUREN &: CONGRESS 
wie fie Euch 


wir jest — Preisheraßfegung vor der 
Herren: Hemden und re er 


Modifche und elegante 


Mädchen: und Ninder-FJadet3. 


Und doch eine Erfparniß. E3 befindet fich fein Stüd in der Partie, das nicht den Anforderungen der 
Mode entipridt, und fein Stüd ift darunter, das nicht reichlich daS Doppelte des don uns verlangten 


Inventur- Aufnahme und um alle Win- 
terwaaren ausjuräumen. 
gefallen. 
Bedarf bier deden zu F 


ungefähr der Hälfte der Ausftattungs = Läden = Preife. Um Euch zu überzeugen, dab wir die größten BR 
Werthe bieten, jebt Euch in der Stadt um, was Andere für genau diejelben Waaren verlangen. 
Sanch Hemden für Männer—aus Garner 


-— mit einem Paar ieparatem Yint: 
50e it unjer regulärer Preis 


| : 43 Narr 
trefit Gure Auswahl von irgend einem von | ehtfarbigem Dercale 


a a Rz — PEN gemacht 
unſeren 8.75, #.50, 85. 75 u. 86.50 Mad⸗ 


Manſchetten, 


Ungebügelte weiße Hemden für Männer— Schweres haftes 


alle 


dauer 


Muslin, und 


ee. Front 


Für 


und Sch Nähte 


| Wenn Jhr Euch geihmatvolt und nett zu Heiden wünfht, Könnt Ihr Euren 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
R 
Band | 
brocene Partien don fleece gefüttter 
Merino ud ger tippte Hal ng 
m niemals Od, Ge und 75c 1 3de 
Alter 6 | 
New Yorker Fa: 
britanten — einige don unjeren eigenen | 
repr oduzir ten Variſer Mode n, gemacht don | 
n—ertlufiv — ihre Yaconz 
inzlich verjchteden von der 
lichen Sorte in anderen Yäden. 


ann — Mit feidenbeitidter Front und fSlra: 
ge gemacht, feines Muslin u. ertr a lang 


und weit, jo qut wie die getwöh q 
75e acht Hemden ee uiate ee —* m 
in 


voll 


briagans, jämmtl. von ı 
für Her und Peaſe geſtalten wird. ertauft, Nacht-Hemden für M 
Sollte es ihnen paſſiren, daß ſich ihre 
eigenen Diſtrikte bei den Primärwah— 
len gegen ſie erklären, dann haben die 
Herren, vorläufig wenigſtens, ſo ziem— h 
lich „ausgefpielt“, wohingegen man fie | BF | Mäbdhen:Jadets, 
ſonſt nicht gut fallen laffen kann. Y | —— — 
Gouverneur Tanner, der geſtern J4 | — Mode geihneidert — 
unerwartet hier eintraf ur im Laufe 2 $12.00 Werthe 
des Tages mit Zorimer, Mageritadt . 
und „Doc“ Jamieſon eifrigft konferir— 
te, ſtellt es übrigens in Abrede, daß er 
die Schaffung einer neuen „Mafchine“ 
plane. Das Staat3oberhaupt meinte, 
daß man aanz qut ohne irgendiwelche 
„Maſchine“ fertig werden fünne; er 
Ianner, verftehe e8 jchon jelbit, die 
„Art zu Schwingen“, wann und wo im=- 
mer dies angebracht fei, ohne vorher 
die Rolitifer um Rath, oder gar um 
Grlaubniß zu fragen. 
Her und Peafe haben jedenfalls 
nicht mehr viel zu jagen: der Yorimer- 
Mageritadt-Deneen=-Buffe = Flügel it 
jetzt obenauf! 


Für Mädchen-Jackets, 
werth 813. 50. 

| im ıborti rtes — 

u. und Fancy Entwürfen 

| ar NR. N d 2c per Raar Werth, 

14, 16 u. 18 Iabre— Eure | Be 

ſterſers, Coverts, Bou⸗ 


nach neueſten 


reg. 
4 


für Männer, jhwerer wollener 
n affortirten Farben u. Strei 


die Sorte die ande tswo überall für 


erfauft wird 1.95 


der 


85.00 | 





für Kinder-Kleider wurde im jelben Derhältnifje 
reduzirt. 


* * 
Hie Altgeld! Wäh— 
rend die Anhänger - des ehemaligen 
Goupverneur3 von Xllinois bereits 
mitten in der Mayors-Kampagne ſte— 
cken und wie die Bieber wühlen, ver— 
halten ſich die Harriſon-Leute noch 
ziemlich ruhig, als ob ſie ihr Pulber 
nicht zu früh verſchießen wollten. 
Dennoch iſt auch hier der Feldzugs— 


75e Tuch⸗ und Plüſch⸗Kappen 
für Mäuner 


i5c lederne oder wollene Handſchuhe 
für Männer 


Wollene Strümpfe für Männer— 
braun, jehwarz oder grau 


Merinowollenes Unterjeug 
für Männer 


Knichojen für 


X 
39e 
10e 
24e 
15€ 


Hie Harrifon! 


Der Große Laden verfeßt den requlären Kleiderpreifen einen erfchütternden Schlag und offerirt fein ganzes Lager 
bon Männer-Anzügen, Weberziehern und Ulfters zur Hälfte der marfirten Breife. Seht nach den Tidet3 und 
bezahlt nur die Hälfte. Dies ift ein Bargain-Creigniß, aerfannt von Käufern wie von Konkurrenten und der 
fübnfte Bargain-Schlag der je geführt wurde. Die Kleidungsftüde find abfolut korrekt in jeder Hinfiht — die 


Kuaben 


North "IS 
Avenue. 

and — 
larribet · 
—W ” 


F 
em 


CTelegtaphiſche Nolien. 


Inland. 


— Neue Goldfunde werden aus den 
Blue Mountains in Utah berichtet. 

— Aus Akron, O., wird gemeldet, 
daß das Zuſtandekommen des Abzugs⸗ 
röhren-„Iruft“ gefichert fei! 

— In Erescent City, S0., wurde der 
Mebger Samuel Under von Walter 
Iruefling geitochen und tödtlich ver- 
legt. Der IThäter ift in Haft. 

— Am 23. Januar wird in Denver 

ber Viehzüchter- Kongreß eröffnet, mel- 
chem im ganzen Welten großes |nier- 
eile entgegenaebracht wird. 
Einbrecher jprengten den Geld- 
Ihrant in der Negiftraiur der univer- 
filät in Kowa City, Sa., erbeuteten aber 
jo qut wie nicht2. 

— in Memphis, Ienn., richtete eine 
große Feuersdrunft, welche im Schnitt- 
waaren-Gejchäft von $. ©. Menten & 
Co. ausbrach, einen Schaden von’ min= 
deitens $450,000 an. 


— Die republifanifchen Mitglieder 
ber New PMorker StaaiSlegislatur no= 
minirten Chaunch M. Depem für das 
Amt eine Bundesfenators, mas gleich- 
bedeutend mit feiner Erwählung ift. 


— Eine gewaltige Feuersbrunft in 
dem canadijchen Städtchen Bridgema= 
ter (Neufchotiland) verurjachte einen 
Schaden von einer Bierielmillion Dol- 
lard. Bon den 58 Geichäftshäufern 
des Stäbtchens ftehen nur noch zwei, 
und im Oanzen brannten 70 Gebäude 
nieder. 


Ausland. 


— Der Lagaafluß im fübmeftlichen 
Schweden hat durch Heberfhwemmung 
aroßen Schaden verurfadht. 

— Ubermals wüthen heftige Stürme 
in ganz England. Der telegraphifche 
Verkehr ift falt völlig unterbrochen, 
und die Schifffahrt ijt jehr behindert. 

— Rußland ift von einem Aufſtand 
an der afghanijchen Grenze bedroht, 
ber ebenfo viele Mißlichkeiten im Ge 
folge haben mag, mie die Aufltände ge= 
gen die Briten in Oftindien. 

— Großfürit Sergius, der Goubver- 
neur bon Mosfau und Ontel bes 3a= 
ren, empfing eine Deputation ber fran- 
zöfifchen Offiziere aus Paris und 
nabm darauf an einem Banfett der ! 
auswärtigen Konfuln theil. 


— Eine große Schlacht ift im Ne- 


| Entihädiqung, en Häßt die 


2 Nat 
-— ATenne 
Ex al 


— Larrahee 
— Street 


— 


— 
2 


| —— 2000 —* aueh feien, 


wenn er für die Landjteuerborlage 
ſtimme. 

— Aus der chineſiſchen Hauptſtadt 
Peking wird mitgetheilt: Die Schwie— 
rigkeit, welche durch die Ermordung 
des Arztes der amerikaniſchen Miſſion 
in Tſchung King entſtand, iſt beigelegt. 
Die chinefifche Regierung zahlt eine 
ſchuldigen 
Beamten und ftellt ein Gebäude in der 
betr. Gegend für Hofpitalzwede zur 
Verfügung. 

— Aus Berlin wird gemeldet: E3 
ift jeßt ficher, daß der frühere Zeremo- 
nienmeiſter Leberecht v. Kotze, über deſ— 
ſen Empfang beim Kaiſer (zum erſten 
Mal ſeit Jahren!) geſtern berichtet 
wurde, wieder regelmäßig mit ſeiner 
Gemahlin bei den Hoffeſtlichkeiten er— 
ſcheinen wird. Die Thalſache, daß ſo⸗ 
eben der Graf v. Hohendu in 
ger Weiſe aus der Armee geſchieden ft, 
Icheint einen Fingerzeig betreffs der 
wahren Schuldigen in der Schmutz— 
brief-Geſchichte zu geben! 


Dampfernahrichten, 
Ungetonmen. 
Gibraltar: Fürft Bismard, 
New PYork nach Neapel u.. m. 
Genua: Aller von Nem York. 
Rotterdam: Spaarndam von New 
York. 
Liverpool: Britannic von New Norf. 
Hamburg: Pretoria von New Nork. 
Mbaegangen. 


Kaifer Wilhelm II. 


bon 


Genua: bon 
New NVork. 
Am Lizard vorbei: Teutonic, von 


Liverpool nach) New York. 
eooꝛalbericht. 


Erben geſucht. 


Bis jetzt iſt es der Polizei noch nicht 
gelungen, irgend welche Angehörige des 
vor einiger Zeit einem Schlaganfall 
erlegenen Spezereihändlers Georg 
Patton zu ermitteln. Obwohl der Ver— 
ſtorbene fünf Jahre hindurch ein Ge— 
ſchäft im Hauſe Nr. 496 Van Buren 
Str. betrieben hat, vermag doch Nie— 
mand in der Nachbarſchaft irgend welche 
Angaben über ſeine Familienverhält— 


| niffe zu machen. PBatton bat außer dem 


| 


wmen-Bezirt von Arabien gejchlagen | 


worden. Die türfifhen Truppen 


ftürmten und eroberien die Stellung | 


der Aufftändifchen bei Shanel am 30. 
November. Etwa 4000 Nnfurgenten 
und 2000 Türfen wurden getödtet oder 
verwundet! 

— &n den politifchen Kreifen Ya- 
pans hat da3 offene Geftänbnik des | 
Abgeordneten Moyama Kiuaofide gro= 
Bes Auffehen gemacht, daß ihm von ber 


CASTORIA Füsiuing mind 


| 


| Waarenlager $152 in Baar und ein 


Bankfbuch über $500 Hinterlaffen. Da 
fi bis jebt feine Erben gefunden ha= 
ben, jo ift ein öffentlicher Verwalter für 
diejes Eigentbum vom Nachlaßgericht 
bejiellt worben. 


* Der Auftionator H. Aihman wird 
| fih am 25. Januar por Polizeirichter 
Hall gegen die Anklage der Uinterfchla- 
| gung zu bertheidigen haben. Er foll 
$250 zu feinem eigenen Nuten verien- 
bet. haben, bie er für ein Fuhrwerk ge⸗ 
löft hat, das ihm von Herrn W. Zur- 
ner, Nr. 3416 ©. Park Ave., zur Ber- 
fteigerung übergeben worden” war, 


plan jchon entworfen, find die Ban- 
nerträger längit jchon erforen wor— 
den. Das Ticdet wird lauten: Mayor: 
Carter 9. Harrifon; Gtadtjchreiber: 
m. Loeffler; Stadtfchagmeifter, Wm. 
Legner! Für das Amt des Stadt-An- 
walts joll Robert Redfield, der demo— 
kratiſche Vertreter des 5. Senats-Di— 
ſtrikts, in Ausſicht genommen worden 
ſein, da man den bisherigen Inhaber 
dieſes Amtes, Miles Devine, aus par— 
teispolitifchen Gründen hat fallen laf- 
fen. Die Mayors-Kandidatur Wlt- 
gelds iſt von der „Plattdütſchen Gilde 
Von de Waterkant Nr. 42“, dem „Un— 
abhängigen Orden der Ehre“ und ber 
„German-American Colony Affocia= 
tion“ indoffirt worden, mie bereits 
früher jehon von mehreren QTurnver= 
einen. 
x x 2% 

Gegen den Bürgermeifter und Die 
Zivildienſtkommiſſaäre Lindblom, Car— 
roll und Ludwig iſt geſtern ſeitens des 
Staatsanwaltes im Kreisgericht ein 
Mandamus-Verfahren eingeleitet wor— 
den, um die genannten Beamten zu 
zwingen, dem Geſetz gemäß für jede 
der 43 Revierwachen der Stadt eine 
Polizei-Matrone zu ernennen, und 
zwar aus der Zahl der 80 Sipildienft- 
Wnmwärterinnen, die, nach beitandenem 
Eramen, fchon längit auf Anftellung 
gewartet hätten. ES heißt, in der Kla— 
aejchrift weiterhin, daß augenblidlich 
nur 6 Rolizet-Matronen im Einklang 
mit den Beitimmungen des Zipildienit- 
geſetzes angeſtellt ſeien, die übrigen hät— 
ten dies einfach „po litiſchem Pull“ zu 
verdanken. Die ganze Angdegenhen 
wird am 23. Januar vor Richter Nee— 
ly zur Verh andlun kommen 

* * * 


Dber-Baulommiffär Robert Mes 
Math, WafferamtssfKommiflär R. 8. 
Holman und Vorfteher R. H. Colby, 
pbom Kanalijationsamt, ſämmtlich aus 
St. Louis, halten ſich augenblicklich 
hier auf, um an Ort und Stelle zu un— 
terſuchen, welcheWirkung die Benutzung 
des Drainage-Kanals als Abſchwem— 
mungsmittel des Chicagoer Abwaſſers 
auf die Waſſerzufuhr in St. Louis 
haben wird. Die drei Herren ſtatteten 
geſtern dem Mayor einen offiziellen Be— 
ſuch ab, wurden herzlichſt willkommen 
geheißen und ſchließlich an den Stadt— 
Ingenieur Erickſon und den Vorſteher 
Davidſon vom Kanaliſationsamt ver— 
wieſen, die ihnen hilfreich an die Hand 
gehen werden. 


Spaniens geſuntene — gehoben. 


Lielleicht iſt die größte mechaniſche That des 
5 das sel * einiger der — 

eſen, welche bei Santiago anſcheinen in Stücke 
eſoſſen wurden. In Hinſicht auf den ſchrecklichen 
Schaden, der von unſeren Kanonen angerichtet wurde, 
erſchien es faſt ganz unmöglich, die Schiffe wieder 
flott zu machen, nichtsdeſtoweniger iſt die Aufgabe 
gelöſt worden. Krankheiten des Blutes, des Magens, 
der Leber und der Nieren verwüſten nicht ſelten die 
Geſundheit in ähnlicher Weiſe, ſo daß keine Ausſicht 

auf Geneſung mehr vorhanden zu ſein ſcheint. Me nn 
man jedoch jeine Zuflucht zu Hoitetters Ragenbi tte rs 
nimmt wird das geſtörte Syſtem ſchnell zu ſeine 
einſtigen Energie undSpaunkraft zu — D 
iſt unzählige Male der Fall geweſen a 
wird die Leber, die Därme und die Verdauungst 
tigfeiten reguliren, das Blut reinigen und die \ 
init reichem rotben Lebensijaft anfüllen, Dieies Mi ts 
tel ift in allen Wpothefen zu baben, und unter feiner 
Pedingung follte man fih etwas Anderes das als 
„genau jo gut“ angepriefen wird, aufichwägen laſſen. 


Jahr⸗ 
Schiffe 


* Die „German American Colony 
Aſſociation“ hält am nächſten Samſtag 
Abend, den 14. Januar, in Gollrads 
Halle, No. 58 Clybourn Ave., ihren 
erſten großen Empfang nebſt Ball ab. 
Als Arrangements = Komite fungiren 
die Herren: John W. MWeccard, Vorf.; 
Trank Schell, protof. Sefretär: M. 
Koond, Schagmeifter; Dr. Martin 
Roefing, M. Bradford, Fred Ehren- 
—* — — Chas. 

rueger, John uch, So rotz, 
Chas. Mueſſig. r Rrob 


—B er ae 


neuelten Mujter und das beite Baflen. Gemadht von modernen Stoffen. 
durch einen Belfuch im Großen Laden, 


er Allünner-AAngüge BB Br 


87 Männer:Anzüge gehen zu 
810 Männer-Anzüge gehen zu 


812.50 Männer: Anzüge gehen zu.. 
Anzüge geben zu..... 
Anzüge gehen zu..... 


$15 Männer: 
$18 Mäuner: 
320 Männer: 
325 Männer: 


Anzüge geben zu 
Anzüge gehen zu 


Sammeln! 


Der Derein der Dier und Zwanziger fordert 
ehemalige Regiments:Mıtglieder 
zum Anjchluß auf. 

In der Generalverfammlung des 
Vereins der Vier und Zwanziger (Ans 
gehörige des Heder’ichen Regimentes, 
das diefe Nummer geführt hat) wurde 
der Gejammtoorftand als Zeichen der 
Anerkennung 
ge Nach wie vor fungiren 
alfo die folgenden Herren als Beamte 


| des Vereins: 


Lorenz Mattern, Präfident; 

Jacob Stetzler, Vize-Präſident; 

Adolph Wehrle, prot. Sekretär; 

Guſtaͤv E. Roſcher, Finanz-Sekr.; 

Adolph Georg, ——— 

Phil. Enders, Bibliothekar; 

Ueber den günſtigen finanziellen 
Stand des Vereins gibt nachſtehender, 


ter Bericht Auskunft: 

„Der Verein hat gegenwärtig nur 
eine verhältnißmäßig geringe Mitglie⸗ 
derzahl. Es wurden acht regelmäßige 
Verſammlungen abgehalten, zwei we— 
niger als im Jahre vorher. Auch be— 
theiligte — Verein ſich an dem jähr— 
lichen „G * R. Encampment“ in 
— Das Reſultat 
übergehe ich mit Stillfehmweigen, Doch 
fann ich nicht umbin, unfern Schaß>- 
meifter, Kamerad Adolph Georg, feis 
ner Sparfamfeit halber 
ment zu machen. 


Der Finanzbeitand des Vereins if | 


aus folgender Weberficht erfichtlidh: 


. + 8117.00 


Sefammt = Einnahmen. 90 
i 17 A 102.55 


für feine Umtsführung | 


5 8 Mit grüßen. 
vom Finanz-Sekretär Roſcher erſtatte- Mitte zu begrüßen 


ein Kompli— | 





Ruarbeitand von IS 
f 


Hppotheten = D 500.00 


00,55 


Ausgaben in 108... 00 0 0 0° 


SKafienbeitand am 1. 
Nüdftändige Beiträge 


+ 8 82.78 
Januar 189... 


Sefammtvermögen des Vereins . . 


„Sch bin nun fo frei, 
NRandbemerfungen zu erlauben, 
aber und mwünjche auch zugleich, daß 
die von mir qut gemeinten Worte rich- 
tig aufgenommen werden möchten; 


denn mein Munfch ift, die Harmonie zu 


fördern, nicht zu hindern. - Unfer Ber: 
ein bejteht gegenwärtig sus einer win- 


zigen Zahl Mitglreder im Vergleich zu | 


früheren Kahren. Wohl ift im Laufe 


den, aber tro alledem fünnte 
Verein hier in Chicago allein, meiner 
Ueberzeugung nad), wohl die doppelte 
Stärfe haben. Ja, ich nehme an, da 
man es hier no auf 50 Mitglieder 
bringen fönnte, ohne daß man fich zu 
Schmeicheleien oder fonftigen Zocfmit- 
teln herabzulaffen brauchte. 

„Weshalb ift unfer Verein auf eine 
fo geringe Minderheit zufammenges | 
Ichrumpft? Diefe Frage fann ja viel- 
feitig beantwortet werden, was ich 
überhaupt nicht hier beziveden will; 
denn die Meinungen erden da-im 
Großen und Ganzen jehr auseinander 
gehen. Nur eins möchte ich Euch, Ka- 
meraben an's Herz legen, was wohl 
zur befferen ‚Belfeiligung an unferm 


| tienten bezeugen fönnen. 
| amırgend eine Adreife ——— geſandt durch P. 
| Neustaedte 

| Euch vor 
| terichrift 


mir einige | 
hoffe | 


| veranftaliet 


$5 Männer-Weberzieher geben zu 

$10 Männer:Ueberzieber gehen zu............. s5.00 

$12.50 Weänner-Ueberzieher gehen zu 

$15 Männer-leberzieher geben zu 

—* MännerAUeberzieher gehen zu..... ...... *. 00 
820 Männer-Ueberzieher gehen zu 

825 Männer:Veberzieher gehen zu 


u. 
AS are 6.25 
ehe 7.50 
are “9.00 


Verein beitragen könnte. Ich meine ein 
aufrichtiges, liebevolles, kamerad— 
ſchaftliches Entgegenkommen; denn 
wirkliche Kameradſchaft kennt keine 
perſönliche Einbildung, kennt auch kei— 
nen Selbſtdünkel, der eine brennende 
Diſtel in der Harmonie iſt. Dies ſoll— 
te wohl beherzigt werden. 

„Ein Jeder in unſerer Gemeinſchaft 
ſollte ſein Beſtes verſuchen, um unſere 
alten Jungens aufzuwecken und ſie 
zum Anſchluß an unſeren Verein zu 
veranlaſſen. Auch Agitation durch 
Zirkulare oder die Preſſe dürfte man— 
che Kameraden, die uns bisher fremd 
geblieben oder untreu geworden ſind, 
für uns gewinnen. Mit etwas mühe 
jeitenö der Mitalieder wären alle die 
alten Graubärte wohl wieder zu gemwin- 
nen, und e3 würde einen jeden von uns 
gewiß herzlich freuen, fie 
Gerade viele die- 
fer Kameraden verließen unseren Ver— 


| ein ohne Schulden, da braucht man fei= 


nen diden Strich hintendran zu ma= 


ı ben, auch haben die meiſten von ihnen 
ı nie Anfpruch auf Unterftüßung ge— | 


macht. 
„Alſo, Achtung, Vierundzwanziger, 
antreten! Laßt uns verſuchen, die al— 


i ten ungen? uns anzualiedern, damit 
desjelben | 


wir jeden —** wenigſtens einmal 
gemeinſam in Muße der Kriegszeiten, 
des alten Heder- Regiments gedenken 
und Erinnerungen austauſchen kön— 
nen. 

Guſtav E. Roſcher.“ 


——— 


ANAKESIS verivriggt nicht Schwindſucht, Leber⸗ 
leiden, Unverdaulichteit, Trübſinn oder Hühneraugen 
zu heilen; wohl aber garantirt es ſofortige Linderuug 


| und völlige Heilung Allen, die an Sämorrhoiden 
leiden. Es 


it eine der jegensreidhiten Erfindungen 
wir 20,000 dautbare Ba: 
Proben auf Verlangen 


des Jahrhunderts, 


r & Co., Box 2416, New York. »ütet 
ahmungen. Achtet darauf. daß die Un⸗ 
S. Silsbee, MD: fich auf jeder Seite der 
Schachtel befindet. momifr 


— — —— — 


14. Preis-Maskenball. 
Der 


in beſtem Anſehen ſtehende 
„Martha Waſhington Frauenverein“ 
morgen Abend in 
Halle, Ede North Abe. 
Straße, einen großen 


Nondorf’s 
und Halſted 


Preis⸗Maskenball, der ſich ohne Zwei⸗ 


fel ſeinen dreizehn Vorgängern in wür— 
diger Weiſe anſchließen wird. Für die 


ſchönſten Einzelmasken und Gruppen— 


der Jahre mancher unſerer Kamera- darfiellungen ſind zahlreiche weribbolle 


den zur großen Armee abberufen mwor= | 


unfer | ger Wettbewerb mit Sicherheit zu er- 


Preife auzgefeßt worden, fo daß ein re= 


marien tft. Für quite Mufif und Er— 
friichungen aller Urt wird in ausgie- 
bigfier Weije gejorgt jein. Das mit 
den Vorbereitungen betraule Komite 
beftegt aus den Damen: Lina Burmei- 
jter (Präfidentin), Lizzie Hanjen, Eva 
Hauprid, Franzisfa Bantoni, Anna 
Hanfel und Emma Stamm. Der feftge- 
bende Verein beiteht feit dem Jahre 
1885 und zählt zur Zeit 180 qutfte- 
bende Mitglieder. 


= Mer deutfche Arbeiter, Haud- und 
Kiichenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
Keinen; Zmed am beften durch eine An» 
zeige in ber „Wbendroft“. 





| fammlung® 


Prüfet die Wahrheit diefer Behauptung 


2,50 


$15 


810.00 
12.50 


Sudhen Dr. Sillis zu halten. 


Die „Central Church‘ plant den Bau eines 
großartigen Dereinshaufes. 

Wie die „Abendpoft“ jchon vor meh 
teren Tagen mitgetheilt hat, ift an Dr. 
Hillis von der biefigen unabhängigen 
„Sentral Church“, die feiner Zeit von 
Profeffor Swing gegründet wurde, 
von der Plymouth Kirche in Brooklyn 
die Aufforderung ergangen, in ihre 
Dienjte überzutreten. Dr. Hillis Scheint 
Luft zu haben, diefem Rufe Folge zu 
leiften und befindet jıch gegenwärtig in | 
Brooklyn, mo er mit dem Borjtand der 
Plymouth-Kirde in Unterhandlung 
Iteht. Aber jeine EChicagoer Gemeinde 
will den hervorragenden Redner und 
Seelenarzt nicht gern verlieren. Sie 
hat deshalb Herrn Erstine M. helps 


5 . I nach Broofinn gefchickt, mit dem Auf— 
in unferer | : 


trage, Dr. Hillis zum Hierbleiben zu 
beivegen. Herr Phelps tt niht nur 
bepollmächtigt worden, dem Pfarrer 
jede Gehaltsforderung zu ‚bemilligen, | 
die er jtellen mag, jondern Dr. Hillis 


| auch die Erfüllung eines Wunfches zu- 


zufichern, welchen derjelbe ſchon ſeit 
ahren gehegt hat. Dieſer Wunfch 


| zielt auf Die Errichtung eines riefigen 


Nereinshaufes in der unteren Stadt | 
ab. Dasfelbe Toll außer großen Ver= 
Hallen eine Gemwerbeichule 
enthalten, und e8 follen darin täglich 
bon herborragenden Gelehrten freie, 
wilfenichaftlihe Vorträge aehalten 
werden. Sonntags foll in dem |nftt- 
tut von drei verfchiedenen Geiftlichen 
oder Lehrern der Gelittung aepredigt 
mwerden. Die Hallenlofale des Gebäu= 
des Sollen Abends auf Wunfch zu mög- 
lichft niedrigem Preife für Volksver— 
fammlungen aller Art hergegeben wer— 
den. 

Herr Rhelps fol, wie gejagt, dem 
Dr. Hillis in Wusficht ftellen, daß die 
„Sentral Church“, zu der eine große 
Anzahl von fchwer reihen Leuten ge= 
hören, fich ınvermweilt an die Einridh- 
tung eines derartigen feaensreichen\\n= 
ftitut3 beaeben wird, fall der Doktor 
fich. .entfchließt, in Chicago zu bleiben. 
Bleibt er aber nicht, fo würde aus dem 
arokartiq aeplanten Unternehmen vor- 
läufig nicht3 werden. 


— — — — 


Beamtenwahl. 


Der Turnverein Garfield ermählte 
am 11. d. Mts. folgende Beamte: 

1. Sprecher, Fri Czolbe; 2, Spre- 
her, Sohn Dienhart; 1. Turnmwart, 
Wm. %. Filder; 2. Turnwart, Wmm. 
Feyder; Prot. Schriftwart, Lothar 
Rautenberg; korreſp. Schriftwart, 
Ernſt Broſius; Kaſſirer, Sigmund 
Stern; Schahmeiſier Gerhard Gerken; 
> Zeugivart, Wm. Woods; 2, Zeug- 
wart, Aug. Meier; Bibliothekar, Albert 
Hoeft; Verwaltungsrath: Julius Vahl⸗ 
teich, Eugen Seeger, J. G. Großberg 
und Fred. Boppendborf. — Der „Gar: 
field“ zählt jet 212 Mitglieder. 


— Reue Titel. — Als paffende Aus- 
zeichnung für die beften Radfahrer em= 
pfehlen fich die Titel „Zahrrath“ und 
Geheimer Fahrrath“. 


810 Männer-Ulſters geben zu 
Männuer-Alſters gehen zu 
818 Männer-Ulſters gehen zu 
820 Männer⸗Ulſters 


825 Männer-Ulſters 


— — — — — — — — 


gehen zu 


— 812.50 


gehen zu. 


— — — 


Die Klage abgewieſen. 


Am 29. Juli 7896 erlitt Mik 2 
nia Reiten, Wr. 496 oma Rip ges 
durch einen Sturz von der Hochbahn⸗ 
Station an Sheldon Straße Ver— 
letzungen, durch die ſie auf Lebenszeit 
verkrüppelt worden iſt. Das junge 
Mädchen hatte auf der bezeichneten 
Station einen Hochbahnzug zu beſteigen 
verſucht, der auf derſelben nicht anhielt 
Das junge Mädchen wußte nicht, daß 
der Zug nicht halten würde, und nahm 
das zufällige Aufklappen der Platz 
formthür eines Waggons für eine Et 
laubniß zum Einfteigen. Der Zug aber} 
bielt nicht an, die Kleider der Mi 
Reiten verfingen fich in der Gitterthiic, 
fie wurde umgeriffen, fortgefchleift und 
ftürzte dann von dem Bahnfteig auf die 
Straße herunter. — Geftern wurde bor 
RichterHanecy im Kreisgericht eine vom 
der Berunglücten gegen die Hochbahn- 
Gejellihaft angeftrenate Schabener- 
fagllage aufgerufen. Nachdem Richter 
Hanecy die Ausfagen ber Klägerin az] 
gehört hatte, fchlug er das Verfahren‘ 
nieder, mit der Be aründung, es läge 
fein Klagegrund bor. Die Hocdhbahnz 
Gejelichaft jei nicht verpflichtet, ihre 
fämmtlichen Züge an allen Stationen 
halten zu laffen. Xnvem ber Richter, 
die Klage abiwies, bedeutete er die Kläs 
gerin mit mohlmollendem Spott, fie fer 
zu ehrlich bei ihren Nusfagen geweſen. 
Er ſelber, der Richter, habe ihr helfen 
mollen, indem er ihr Verhör im bie, 
Hand nahm und ihr babei die Erfläs 
rung in den Mund zu legen verfuchter 
fie jet ohnmächtig geworden, ala fie bes? 
merkte, daß der Zug nicht hielt. Sie‘ 
hätte aber ausbrüclich erflärt, daß j 
auf den Zug zu gelangen verfucht hät 
auch nachdem fie fchon eingefehen Hatkı * 
daß derſelbe nicht halten würde. 


Soldatenverein der Süpdfeite, 


Der „Soldatenverein ber Süpfeite* ni 
einer ber jüngften, aber ftrebjamfieg 
und rührigjten der zum „Zentralver- 
band ber deutfchen Militärdereine& 
Chicago und Umaeaend“ gehören J 
Vereinigungen ehemaliger deuiſche 
Soldaten, wird am nädjften Sonniaa, 
den 15. Januar, Nachmittags ums 
Abends, in Charles Trebiend Haller 
Nr. 42 Franklin Straße, jeine Beamz; 
teneinführung votnehmen und in Vet: 
bindung damit im Kreife der Kamerg- 
| ben und deren Angehörigen feinen DER 
ten Geburtstag feiern. — Da der Lies 
bensmürdige Präfident des Wereind,) 
Kamerad Trebien, fich eined bortref 
lichen Rufes als Gajtgeber erfreut 
nicht nur die Beamten de3 Zentralber= 
bandes, fondern auch bie der ——— 
bereine zu diefer Privat-Feftlichkeit ei 
lud, fo ift zu erwarten, daß Großa 
ges geboten werden wird, 


* Am 1. Februar wird — 
Aufpizien des „Anna Holmes U 
Elub* im Haufe Nr. 3037.‘ 
Sir. ein öffentlicher — 
werben. Cs beiteht ver P 
auch) eine Kleine Biblioihef ein; urie 





do. 
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nice Serren, fondern Diener. 


E Zwiſchen den Zibviliſten und den 
deſtpointern in der Heeresverwaltung 
ſtes endlich zur Schlägerei gekommen. 
Der General⸗Proviantmeiſter hat den 
ommandirenden General öffentlich den 


pay un — peticirei. 


Berruchteften Lügner der Welt gefchol- | 


, deifen Herz fo fehmarz fein miülfe, 
Das des Mannes, der die „Maine“ 

Mm die Lujt jprengte, und General 
Miles hat darauf ermwibert, daß er auf 
die Sprache des Rinnfteins fich nicht | 
einlaflen fönne. Wenn die „Kameras | 
p n“ zwanzig Jahre jünger wären, jo 
jätten fie magrjcheinlich auch mit Yäus | 
gerauft. In Europa müßten fie | 


| 
| 


Bach dem Borgejallenen mit Piftolen | 


Auf einander jchießen, um nicht aus 
Den sHeeresperbande ausgejtoßen zu 
fberden. 

" Scheinbar ift ver Streit nur dadurd) 
ntiianden ‚daß General Miles vor dem 
Te „auf 
Beitagen“ einige Angaben gemacht hat, 


| 


päterlichen Regierung 


ı nes jo unamerifanifchen Dlannes 


— —— DEE eb an Ehe 


vom Wolfe gewählten Bunbesober- 
baupte und feiner: Bevollmächtigten den 
Gehorfam zu verweigern. Selhjt wen 
es pon 27,000 auf 100,000 Mann ver: 
jtärtt terden jollte, wiro es immer 
nod wenig zu bedeuten haben. So— 
lange bie Wer. Staaten teine großen 
Sroberungsfriege führen, wird es ftets 
nur eine Art Gensparmerie fein. Biel- 
leicht miirde fi unter ausfchlieglich 
militärifcher Zeitung feine Kriegstüd)- 
tigteit erhöhen, aber das ipäre ein 
ſchlechter Erſatz für Die bürgerliche 
Freiheit, die durch eine Kriegerkaſte 
ſicherlich vernichtet werden würde. 


Zur Hebung des Schwindels. 


Auch wenn e& nicht zu einem Krieg 
mit den Yilipinos fommt und die qro= 
Ben Ausdehnungspläne des Herrn Me- 
Kinley und feiner Rathgeber nicht 
ganz zur Ausführung fommen follten, 
jo brauchen wir deshalb doch nicht zu 
befürchten, daß unfer Schabamt je „in 
jeinem eigenen Fett“ erſticken könnte. 
Mag die Steuerpreife auch noch jo 


| fräftig arbeiten und mag der Gold- 


ſtrom der Steuerzahlungen noch jo 
ftarf fließen, man darf fich darauf ver= 
laffen, daß unjere Staatmänner 
fchnellen Abfluß jchaffen — in ber 


| 


Hinficht haben fie fich immer allen An- | 


forderungen gewachfen gezeigt. Eine 
lieberfüllung des Schaßamts, 
ı den jchredlichen Möglichkeiten einer 
| Steuerermäßigung führen tönnte, war 
böchftens unter der Aominiftration ei 


wie 


Grover Cleveland möglich; unter der 


eines William 


| MeKinley fann fo etwas gar nicht vor 
| fommen. 


die den General-PBroviantmeifter Cagan | 


Und den Kriegsjetretär iger 
Ichrecklichen Verdachte ausfegten. Auf 
Die Berichte jeiner Untergebenen ge- 


jei den Truppen in den Felblagern jo- 
oh mie namentlich 


einem | 


Wenn auch vielfach die Unficht por: 
berrfchte, daß die Ver, Staaten außerit 


; liberal jeien in der Behandlung aller 
| Benfionsanfprüche ehemaliger Solda- 


hemifch zubereitetes Fleiſch geliefert 


orden, das den Geruch einbalſamirter 
Reichen hatte und nach) deſſen Genuß 
Haft Jedermann eriranfte. Das be- 
teifende Fleiich, fügte er Hinzu, ſei 
inter dem VBormwande eines 
Merjuces geliefert worden, und Dieje 
Bemerkung wurde allgemein jo gebeu- 
‚dag Miles die Proviantabtheilung 
beihuldigte, mwiffentlich und aus for- 


zupten Beweggründen dieSoldaten ver= | 


giftet zu haben. 

- Mit Recht jagt General Gagan, daß 
er als Halunte aus dem Heere auöge- 
ftoßen und in’s Zuchthaus geitedt zu 
werben verdiente, wenn die Angaben 
des Generals Miles auf Wahrheit be- 
zuhten, und daß dann auch gegen den 

Kriegsſekretär, die Heeresinſpektoren 
und die Fleifchliejeranten ftrajrechtlich 
Dorgegangen werden müßte. Er for- 

bert aber den Ankläger heraus, Bemeife 
ür feine Behauptungen beizubringen 
nd wirft ihm die Worte Lügner, Schuft 
ind Verleumder in’3 Antlit. Soll die 
annzzust im Heere nicht ganz zus 
arunde gerichtet werden, jo wird jet 
entweder der General Eagan, oder der 
General Miles den Abſchied nehmen 
müffen. 

Das angeblich verdorbene Fleisch tft 
über — um mit Karlchen Mießnit zu 
eben, — nur das Steinden geweſen, 
a6 die Lawine in’s Rollen brachte. 

& hon zu Anfang des Sirieges hat Ge- 
metal Miles an den Anordnungen be- 
Händig herumgemäfelt, Die von dem 
Baepeletretä: und feinen lintergebe- 
getroffen wurden, und nach ver 
innahme Santjagos hat er in den 
Beitungen erklärt, daß unfere Truppen 
hne jein Dazmwifchentreten bis auf 
den legten Mann wären aufagerieben 
vorden. Er jteht auf dem Stand— 
ı untte, Daß nicht die Zipiliften, oder 
felbit die Bureaufoldaten im Kriegs⸗ 
et, Sondern Die Generalftäb- 

E den ganzen Feldzug hätten leiten 
en, und daß nicht der Präjfident, 
dern der General Miles höchiter 
ehlähaber des Heeres if. Darum 
bat er unmittelbar nach der Kriegger- 
Härung einen Plan ausgearbeitet und 
h bis heute nicht darüber beruhigen 

‚ baß derjelbe verworfen wurbe. 
Hätte man mut ibn machen laffen, be- 
ptet er, jo wären feine Qagergreuel 
rgefommen, und die körperlich aus- 
ejenen Mannichaften, die in den 
zogen, wären nicht als Gefpen- 

— oder den verſchiedenen 

chen erlegen. Wie die Herren vom 
öftfchen Generaljtabe, fo iſt auch 
jeneral Miles der unerjchütterlichen 
a ,‚ daß „die Armee“ unter feinen 
—* den Abobotaten und Politi⸗ 
fern unterjtellt jein follte, welche der 
Bufall vorübergehend mit der Regie- 
fung deö Landes betraut. Aus diefem 
& bat er die Abtheilungsporfte- 
er im Krieggamte aufgefordert, ihre 
Berichte an thn zu jenden, und da fie, 
nit Ausnahme des Generalinfpeftors 
Bei idge, auf feine Zumuthung 
nicht eingegangen find, bat er fie vor 
ganzen Lande als eine ebenfo un- 
wie verfommene Bande bezeich- 
Dafür ift er dann — nicht in der 
fine des Gefechtes, jondern mit Vor— 
ebacht und Ueberleaung — von dem 
ne‘ al-Proviantmeifter, der jeine 

ı abe: n“ vorher forgfältig nieder- 
batte, alö gemeiner Lügner 


pm! 


e.. 


Müst, erklärte nämlich der General, e5 | ten, 


auch damals 


jo jind fie dem Wbgeordneten 
Broderied von Kanfas doc noch nicht 


in Borto Rico | liberal genug. Er hat im Abgeorbne- 


— eine Bill eingebracht. die un— 
Underem fordert, (1.) daß alle Pen— 


| und Kohlehyprate 
welche zu ihre Raffegenofien im SHeimathlande, 


' nur etwas mehr Feit. 


——— Fehl 


Fibofmuropg opäifchen Sintaanbereen a 
ammenfegen und Dicht zufammenge- 
brängt iteben fogenannten Ausländer- 


auf'der Weitjeite. Man wählte einzel 


ne Zamiliengruppen bon berjchienenen | unmittelbar interefjirt if, 


Kationalitäten aus und achtele Daraur, | 
zus Beobachtung Familien zu betom 
men, vie möglichft qenau ven Eharat 
ter ihrer Nationalität zeigten. Dabei 
judıte man fichb Auftläruna zu ver 
Ichaffen über den Charatter, Die Menge 
und die Koften der Nahrungsmittel, 
die in einem Zeitraum von beitimmter 
Dauer verzehrt wurden; über das Al- 
ter, Gefchleht und Die Beichäftigung 
der Mitglieder der Familien; über die 
Anzahl der täglichen Mahlzeiten jeder 
Perjon, und jo weit wie möglich über 


ber Yamilien. Aus den Ergebniilen 
diefer Beobadhtungen und Erhebungen 


‘ 


| gieffen Stellung gegeben wen! mh: 


da hat das Volt ein Recht, mitzureden, 


| denn die „Beeinfluffung“ feiner Ver— 
vierteln wohnen — hier “in Chicago | treten von Seiten ber großen Kotporg- 


30g man dann feine Schlüffe auf die | 
Menge von Nahrungsftoffen, von Ei= ' 


weiß, Fett und Kohlenhydraien, die im 
Durbicehnitt auf den Kopf und Tag 
berechnet, verzehrt wurden. Dadurch 
erhielt man ein Bild von der Urt der 
Ernährung, welche ber armen fremd- 
geborenen Bevölkerung unſerer Weſt— 
ſeile wird. 

Der Bericht zeigt, daß die Italiener 


Maßregel ſcheint es ſich mir 


tionen iſt eine Sache, bei der es ganig 
Die ge⸗ 
ſchäftlichen Transattionen zwiſchen 
Bahnen und Zeitungen gehen aber vie 
Yegislatur eben fo weniq etwas ar, 
mie die Iransaktionen zmifchen zmei 
Marktweibern, die nad) gegenfeitigern 
ehrlichen Austaufch von Waaren Wb- 
rechnung halten. Das follte Har und 
deutlich fein. (Mil.Germania.) 


Die Dänen: Ausweilungen. 


Ueber die gegenwärtige deutiche Bo- 


| Yitik in Nord 
die finanzielle und gefundheitliche Yaae Ben In e⸗*⸗ — 


ſor Kaſtan, ein geborener Nordſchles— 
wiger, auf Aufforderung Prof. Del— 
brück's in den 
chern“: 

Die augenblicklichen Ausweiſungen 
däniſcher Unterthanen aus Nordſchles— 
wig kann ich nicht fo durchaus ⸗ ver— 
dammen, wie Sie es thun. Bei dieſer 
um eine 
Frage der politiſchen Zweckmäßigkeit zu 


„Preußiſchen Jahrbü— 


| 
| 


! 
} 


Ein der Allianck Françaiſe Rahe- 
ſtehender 
bringt einen beachtenswerthen Beittag 
zut Sprachenftage in Holland. Wäh— 
rend bie Allianz in den erſten Jahren 
ihtes Beſtehens in den Niederlanden 
ſehr mn. Ergebniffe erzielt hatte 
dreizehn DOrtögruppen mit über 2000 
Mitglievern —, brachte die Folgezeit 
teine gleichen Fortfchritte, Denn ob- 
gleich noch in manchen andern Orten 
das franzöfiiche und franzofen-freund- 
liche Element in genügenderStärfe vor— 
handen mar, ift doch Feine meitere 
Gruppe hinzugefommen, ja, einzelne 
Zmeigitellen haben in ver Iehten Zeit 
eine empfindliche Einduße in der Mit- 


aliederzahl erlitten, ein Umftand, ver | 


ven Ileinern unter ihnen verhängnißvoll 
zu werden droht. ANuch der franzöſiſche 


| Schulunterricht hat jetzt ſchlechterelus⸗ 


ſichten als früher, wie z. B. in Rotter— 
dam die ſtädtiſche Verwaltung bei eini— 
gen höheren Schulen das Franzöſiſche 
abgejchafft hat. Die Urfachen des 
NRüdgangs der franzöftichen Sprache 


ſucht der genannte Schreiber außer in 


‚ handeln. Der Erfolg wird fie enimeder | 


in Chicago etwa eben jo viel Stidjtoff | 


verbrauchen mie 


Die Lebensweise 


| der franzöfifchen Ganabier ift in Chi 


cago in Bezug auf Grnährung et- 
wa biefelbe iwie in Maflachujetts und 
Ganada. Die Nahrungszufuhr war 
hier wie dort ziemlich aut. Weberhaupi 
zeigt fi wenig oder fein Unterſchied 


| in ber Ernährung bier und in New 


Norf, und die armen Musländer un- 
jerer Stadt willen ihren Körpern etwa 
viefelbe Menge von Eimeißitoffen und 
nahezu jo viel Kohlehydrate zuzufüh- 
ren, wie qut genährte Arbeiter, die mä- 


| Big viel förperliche Arbeit verrichten, 


erfahren follen im Snierefje der Ans | 


jprucherheber, von benen man niht) en nn — — 
verlangen ſoll, daß ſie die Berechtigung auf Obſt, durch die Beſchränkung des 


zur Penſion zweifellos nachweiſen ſol— 
len; (2.) daß ſämmtliche Penſionen, die 
ſeil Beginn des Jahres 1893 ermäßigt 
oder eingeſtellt wurden, auf Erſuchen 
in Wiedererwägung gezogen und, wenn 
erneuert, vom Datum der Ermäßigung 
oder Einſtellung ab nachgezahlt wer— 
den ſollen; (3.) daß alleUnterſuchungen 
über die Berechtigung von ſchon bewil— 
ligten Penſionen in offener Verhand— 
lung in dem Gerichtsorte des „Coun— 
tn“, in welchem der Penſionär anſäſſig 
ift, ftattfinden follen; (4.) daß die Aus- 
jagen von Perjonen, die als Gemeine 
dienten, genau jo viel gelten follen 
mie biejenigen bon Offizieren; daß 
(5.) ein Frauenzimmer, das mit einen 
ehemaligen Soldaten zufammenlebte 
und als deifen Frau galt, zur Witt- 
iwenpenfion berechtigt ijt, auch wenn 
fie ven Berftorbenen nicht gefeglich an= 
getraut war, und dat die in jolchen 
Verbindung gezeugten Kinder für PBen- 
fionszmwede als legitim anzuſehen ſind; 
daß (6.) eine jchimpfliche Entlaffung 
als ausgelöfcht angefehen werden joll 


durch den Tod in jolchem Dienit; daß 
(7.) ein Mann, defien Penjtionsgefuch 
unter dem “dependent act” abge— 
twiefen wurde, einfach auf die jchriftli- 
che Ausfage eines Arztes, daß er bis zu 
„bentionsberechtiatem Grade“ arbeit3- 
unfähig, von einem andern Werzterath 
unterfucht werden fol und daß die 
Penſion, wenn fie beivilligt wird, vom 
Datum feines eriten Gefuhhs an aus- 
zuzablen tit; und jchlieglich (8.), daß 
eine Witte, deren Ginfommen nicht 
größer ijt als $300 das Jahr, al3 mit- 
tellos anzuſehen ift und penfionzberech- 
tigt fein joll. 

Das ift die Antwort auf 
Veit’3 jüngfter Rede über ven Pen- 
fionsfehmwindel. Keiner der Momini- 
ftrationsmänner oder führenden Re- 
publifaner im Senat oder Haus hat 
e3 der Mühe mwerth erachtet, auch nur 
den Verfuch zu machen, die Angaben 
Beltz zu wiederlegen. Man ift damals 
ftumm darüber hinmweggegangen. Man 
fennt den Schwindel, dentt aber gar 
nicht daran, ihn zu befämpfen, jondern 
will ihm Ihür und Thor öffnen und 
das wieder rückgängig machen, 
was Kommiſſär Lochran unter 
Clevelands Adminiſtration gut mach— 
te. Wenn man ſich erinnert, daß 
nur in ſolchen Fäl— 
len die Penſionen widerrufen wurden, 
denen der Schwindel ſonnenklar nach— 
gewieſen war, dann kann man in der 
Broderick'ſchen Bill nichts Anderes ſe— 
hen, als einen Verſuch, den Penſions— 
ſchwindel zu fördern und ſozuſagen zu 
legaliſiren. Durch die Beſtimmung, 
daß alle Penſionsunterſuchungen öf— 
fentlich und in dem County, in dem 
der Benfionär anfäfjig ift, jtattzufin- 
den haben, will man etwaige Zeugen 
abjchreden, denn man weih wohl, daß 
es bejonder3 in Yandgegenden zumeiit 
ungefund jein würde, Nachbarn des 
Penfionsihmwindeld zu  »bezichtigen. 
Broderid Sollte feine Bill betiteln: 
Eine Bill zur Hebung des Schwin- 
dels. 


Senator 


—* gebrandmarkt mwor- )/ Die nanze Vorlage ift fo forrupt, 


ſolche Zuftände nicht haltbar 
ib, wird ſich ſchlechterdings nicht be- 
laſſen. Den Berufsſoldaten mag 
— — 
Diener“ behandeln laſſen zu 
aber i in der bemofratifchen Re- 

fie eben unmöglich bie 

ſpielen. Selbſt in Frank— 

* Kammer wiederholt ent— 

en, dat die Armee“ den bürgerli⸗ 
ebörden zu aehorchen bat, und 
fin it fie mit großer Mehrheit 

n Antrog zur Tagesordnung 

e ‚ bem Raffationshofe den 
öf zu entziehen und die Ge- 
gegen die Richter in Schuß zu 
 Hierzulande jteht aber das 
recht nicht im jolchem Anjehen, 
herausnehmen kann, dem 


twie fie nur gedacht werben kann, und 
wenn fie auch nicht angenommen wird 
(mas teinesmegs ficher ift), jo bleibt eg 
eine Schande, daß fie eingereicht mer- 
den konnte. Sie zeigt uns 'mwa3 mir 
zu erwarten haben, wenn jemals ein 
Geldüberfluß im Schatamt eintreten 
follte.e Steuerermäßigungaen?! Be- 
mahre! Man wird das Geld fchon 
flein friegen — wenn durch nichts An- 
deres, fo durch „Wholefale*-Beitechung 
der Wähler. 


&rnährungasitudien. 


Wie in New York, jo wurden aud 
in Chicago im Auftrage des Aderbau- 
Departements Erhebungen gemacht 
über die Ernährung, welche den ärm- 
ten Schichten der Benölterung wird, 
die fich zum großen Theile aus oft- und 


| Nahrungsmittel. 


im ganzen Zande, nur fand man bie 
Speifen oft unappetiilich und fchlecht 


en ; 5 >= ı zubereitet. 
— eine liberaleAuslequng | 


Die Koften der Ernährung mögen 
verringert werben durch den‘ Verzicht 


Küchenzeitels auf billige Fleifchjchnitie 
und auf wenige Arten pflanzlicher 
Obſt hat nur ſehr 
wenig Nährwerth, und die billigen 
„Cuts“ ſind ebenſo nahrhaft wie die 
theueren; ein „Porterhouſe Steak“ hat 
nicht mehr Nährwerth als ein Schul— 
terſtüick u. ſ. w. Während vegetabili— 


ſche Nahrung zu guter, geſunder Koſt 


gehört, macht es doch keinen Unter— 
ſchied, ob man ſich auf wenige Arten 
beſchränkt oder eine große Abwechſe— 
lung eintreten läßt. 


nes der nahrhafteſten und billigſten 


Weizenbrot iſt ei⸗ 


Nahrungsmittel und kann jede andere | ud m 
| der Ausmeifung diefer und Ddiejer in 


begetabilifche Nahrung erjegen. 


Prefle und Päfle. 


Eine gar merfwürdige Drohung ift 
diejenige 


Annahme von TFreipäffen feitens der 
Zegislaturmitglieder und Staatsbe— 


amten, fondern auch ein Gejeb gegen | 


eines Wisconfiner Gejegges | 
bers, daß nicht nur ein Gefe gegen | 


n De !' Annahme von TFreipäffen jeitens der | 
Durch fpäteren ehrenvollen Dienit oder | 2 —— | 


Zeitungsleute während dieſer Sitzung 


zur Annahme gebracht werden ſollte. 
Der weiſe Staatsmann ſagt mit Recht, 
daß dieZeitungen des Staates es durch 
ihre Agitation ſo weit gebracht hätten, 
daß dem Paßübel nun der Garaus ge— 
macht werden müßte. Nach ſeiner An— 
ſicht ſollen aber jedenfalls die Herren 


—— fertigen, oder als Fehler erweiſen. 
Daß damit möglicher Weiſe dem Un— 
fug der däniſchen Agitationen etwas 


reichs vornehmlich in den durch die 


den jüngſten politiſchen Wirren Frank⸗ 


vlamiſche Bewegung in Belgien hervor— 


gerufenen 


Einhalt gethan werden kann, möchte ich 


nicht von vornherein verneinen. 
die Dinge liegen ſo, 
verſtehen kann, wenn zu außerordentli— 
chen Maßregeln gegriffen wird. 


Und | 
daß man mohl | 
ı der auch außerhalb ihres Landes ihrer | .. 
Sprache mehr Raum und Entwidlung | Yoien 


verichaffen wollen, jo hat er dabei nicht 


Die | 


däniſche Preſſe Nordſchleswigs iſt bo— 


denlos frech. Sie nimmt ſich Tag für 


| fo unrecht. 


Tag heraus, den beftehenden Nechtszu- | 
jtand zu igqnoriren, Schleswig als einen | 
Theil von Dänemark und das Preus | 


benthum als fior 
zu behandeln — verfteht fich, möglichit 


widerrechtliche Anvafion | 


jo, daß fie mit dem Wreßgejeß nicht in 
' Berührung fommt! Da jehadet eö nicht, 


wenn die Betheiligten einmal zu ſpü— 
ren befommen, daß der Faden der Ge- 
duld auch reißen kann. Und nicht an- 
ders Dänemark gegenüber! Die Herren 
Dänen erlauben ih in naiver Sorglo- 
figfeiteinfahAlles, um ihrerfeit3 Die po= 
fitifche Maitation in Nordfchleswig zu 
jhüren. Es geichieht ihnen Recht, wenn 
ihnen einmal deutlich gemacht wird, 
daß es noch Mittel und Wege gibt, 
ihnen an den Kragen zu fommen. 
Freilich, es wird viel von der Ausfüh- 
rung abhängen! Dak auch und vielleicht 
vorwiegend Unfchuldige getroffen mer- 
den, jeheint mir zwar an und für fich 
fein Gegengrund. Das ift nun einmal 
im Kriege nicht anders. Sollte jedoch 
richtig fein, was in diefen Tagen be- 
richtet wurde, daß mit der einzelnen 
Gemeinde und einzelnen Perjonen ver- 
handelt wird nach dem Schema: wenn 
ihr eure Söhne nicht aus Dänemark 
zurüdruft, dann werben wir euch mit 


eurer Mitte lebenden Perjonen beitra= 
fen, — dann märe die Ausführung 
ficher eine verfehlte. ES fann fich nicht 
darum handeln, einzelne Perjonen zu 
einem andern Verhalten zu zmingen 
(momit gar nichts geholfen ijt), ſon— 
dern nur darum, dur das über der 
Bevölkerung ſchwebende Damokles— 
ſchwert die Agitation etwas zu zähmen 
und die Dänen „Mores“ zu lehren. 
Einſtweilen hofſe ich daher, das ſei 
Entſtellung oder ein vereinzelter Miß— 


griff. 


Reformatoren zunächſt auch des Vor- 
theils der einzuführendenReform theil— | 


hattig werden. 


Das iſt ganz ſchön gefaat, aber fo 
etwas wie Hachegefühl fpricht doch aus | 


der Wuslafluna. 


mann faat mit anderen Morten: 


Der Herr Staats: | 


Die jparjammen Preußen. 


Ueber die preußiichen Sparfaffen 
im Rechnungsjahr 1897/98 entnehmen | 
wir der „Statift. SKorreip.“ folgende 
allgemeine Angaben: 

Die Zahl der Sparfafjenbücher hat 
fich im legten Geichäftsjahr um 381,- 
951 vermehrt und betrug am Jahres⸗ 
ſchluß 7,642,977 Bücher, jo daß auf | 


: 100 Einwohner 23,4 Bücher entfallen. 


„Wenn ich feinen Pak mehr benugen | 
rap | mie hoch die auf die einzelnen Bücher 


| lautenden Beträge find, fönnen wir ein 


darf, follft Du auch feinen mehr be- 
nugen, denn Du bift es gerade, der mir 
das Spiel verdorben hat.“ Doch, ob 


der Herr Gejegeber aus Rachegefühl | DIE 
rs | beichräntt find. 


oder aus Reformeifer fo zu handeln ge- 
dentt, bleibt fich fchließlich aleich, denn 
er befindet fich auf dem Holzmege, und 
da ift e8 wiederum Pflicht der Zeitun- 
gen, ihn von diefem verfehrten Wege 


' ter 60 Mt., 15,64 v. 9. von 60-150 | 


Auf die amtlichen Angaben darüber, 


befonderes Gewicht nicht legen, da bei 
vielen Sparfaffen die Marimalbeträge 
Ermwähnt fei nur, daß 


28,48 dv. 9. der Spartaffenbücher un= 


— 


Mk. und 13,94 b. 9. von 150-300 


abzubringen und ihn auf den richtigen | 


Pfad zu geleiten. 


In ihrem Kampfe gegen den Pap- 
Unfug haben die Zeitungen ftet3 als 
erjtes und hauptfächlichites Argument 
die Behauptung aufgeftellt, daß unfere 
großen Korporationen und vor allen 
Dingen unfere Bahnen nichts umfonft 
hergeben. Wenn jte an Legislatur- 
mitglieder Pälle verichenten, jo erwar- 
ten fie eine Gegenleiftung. Ganz da3- 
felbe ijt bei den Zeitungen der Fall. 
Keine Zeitung erhält einen Baß „ums 
ionft“, denn es fällt feiner Bahn ein, 
ihn „umfonft“ zu geben. Die Bahnen 


verlangen bon den Zeitungen Raum | 
wie die | 


täglich veröffentlichten Fahrpläne, und | 


für Anzeigen, für requläre, 


für befondere, wenn fie die Einftellung 
neuer Züge, Erfurfionen u. j. m. an 
fündigen wollen. Dies wird den Bah- 
nen bon den Zeitungen wie jedem an— 
deren Anzeigekunden berechnet, und 
tern die Zeitung darauf ein Billet von 
einer Bahn verlangt, jo berechnet dieje 
dies wieder der Zeitung wie jedem an- 


bereit gelieferten Geldesmwerth geben 


nen ztwifchen Zeitungen und Bahnen | 973 ofen mit 83,0 und Hohenzol- 


geht bejonders deutlich hervor, daß Die 
Bahnen nichts „umfonjt“ oder „aus 
Höflichkeit“ hergeben. 

Und ebenfo wenig geben fie dem Ge- 
jfeggeber und Staatbeamten etwas 
„umfonft“ oder „aus Höflichkeit“. Da 
aber ver Gefehgeber und Staatsbeamte 
der Bahn meber Geld noch Geldes- 
merth für die Billete wiedergeben, jo 
muß die Bahn hoffen, daß fie auf an 
dere Weife eine Gegenleiftung erhält, 
und diefe fannı eben nur durch das®er- 
halten des Betreffenden in feiner offi- 


—— — — 


CASTORIA fürsiugingnundKnde. 
Dasselbe Was Ihr Fracher Gekauft Haht, 


ME. lauten, und daß die Bücher über 
die fleineren Beträge als 600 ME. nicht 
jo jtarf geftiegen find, mie die über 


ı höhere Beträge lautenden. Am Schluf- 


| ftattgefunden hat. 


je des Jahres haben die Einlagen 
4967,69 Millionen, alfo nahezu 5 
Milliarden Mark betragen. E3 find 
im Berichtsjahr 1250,91 Mill. Mart 
neu eingelegt und 127,23 Mill. Mart 
an Zinfen qutgefchrieben, tmogegen 
1062,99 Mil. Mart abgehoben mor- 
den find, jo daß eine Vermehrung 
um 315,15 Millionen Marf 
Bon den VBorjah- 


| ren hatte nur 1895 96 mit 345,1 Mill. 


| Mt. eine ftärfere Vermehrung. 


ı fommens der Bepölferung aus. 
| ven einzelnen Provinzen hatten den 
| größten Sparbejtand Weitfalen mit 


‘ Holftein mit 
. %, en | 2, D i E 
deren Kunden, dem fie Kredit für den | —— a. eneurg mit 361,8, Pom- 
| 230,7, 


muß. Gerade aus diefen Iransaftio- | Oftpreußen mit 92,4, Meftpreußen mit 





Die | 
Zinfen, die den Sparern qutgejchrieben | 
jind, betragen beinahe jo viel wie die 
gefammte Einfommenfteuer und ma- 
chen etwa 1 dv. 9. des gefammten Ein- 
Don 


793,3 und Rheinland mit 753,3 Mil- 
lionen ME., dann folgen Hannover mit 
671,5, Sadıjen mit 535,6, Schleswig- 
501,1, Schleften mit 


233,1, Heflen-Naffau mit 
Stadtfr. Berlin mit 223,9, 


lern mit 15,1 Millionen Mt. Bei der 
Zunahme des lebten Jahres ordnen 
jich die Provinzen in folgender Reihe: 
Rheinland 60,5, Weitfalen 49,3, Sad: 
ien 32,9, Brandenburg 30,7, Hanno= 


ı ber 30,4, Schlefien 29,7, Schlesmwig- 


Holftein 18,4 Berlin 15,7, Pommern 
15,0 Heflen-Naffau 13,7, Weitpreußen 
7,4, Bofen 7,1, Dftpreußen 3,4 und 
Hohenzollern 0,8 Millionen Mf. Han- 
nober, Schleswig-Holftein und Dft- 
preußen haben die verhältnigmäßig ge- 
ringfte Steigerung. 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


Sprache hinzielen. Wenn er dabei fich 
darüber luftig macht, daß bie Hollän- 


allmählichen Säuberung der nieverlän- 
difchen Sprache von romanifchen Be- 


Itandtheilen kann, wenn er erft feſtern | 
Fuß gefaßt bat, nicht der Umftand im | 
Wege jein, daß jene von franzöfiichen | 


Sindringlingen wimmelt. Mag nun die 


ı holländifche Bewegung von dauerndem 


Ergebniß ſein oder nicht, immerhin 
wird man ſie mitſammt den franzöſi— 
ſchen Gegenanſtrengungen nicht aus 
dem Auge verlieren dürfen. 


Vielbegehrte Stellungen. 


Es gibt Stellungen in NewYork, die 
faſt noch begehrter ſind, als politiſche 
Aemter, und beſſer bezahlt ſind, als 
ſolche, weshalb aber zu ihrer Erlan— 
gung auch beinahe eben ſo viel „Pull“ 
gehört, wie zur Erlangung einer gu— 
ten Stellung im öffentlichen Dienſte. 
Es ſind dies die Stellungen der Jani— 
tors in den großen Geſchäftspaläſten 
und beſſeren Apartmenthäuſern. So 
ein Janitor — ein paſſendes deutſches 
Wort gibt es für dieſe Stellung nicht 
— iſt ein großer Herr, er iſt der 
wahre Haustyrann, deſſen Gunſt ſich 
jeder Miether nur allzugern erkauft, 
und wenn man bedenkt, daß die Ein— 
nahmen ſo mancher von ihnen weit 
höher ſind, als die eines Bundesſena— 
tors, der ein Jahresgehalt von 855000 
bezieht, ſo iſt es begreiflich, daß für 
jeden derartigen Poſten ſtets Bewerber 
ſo zahlreich auftauchen, wie der Sand 
am Meere. 

Im Allgemeinen weiß dasPublikum 
nicht, welche rieſige Einnahmen manche 
dieſer Janitors beziehen. Die Jani— 
tors⸗Stelle in der Stadt, die am mei— 


ſten einbringt, iſt zweifellos diejenige 


von Thos. White, unter deſſen Obhut 
das Equitable-Gebäude ſteht. Sein 
Vorgänger Thomas Clearh, ſeinerzeit 
Alderman und Mitglied des Boodle— 
Stadtrathes von 1883, bat fih por 
einiger Zeit mit einem anfehnlichen 


Vermögen in das Privatleben zurüd- | 


gezogen und hat dem White, der aus 
| einer großen Anzahl von Bemerbern 
ausgewählt wurde, Pla gemacht. 
White erhält von der Verficherungsge- 
fellfichaft ein Jahresgehalt von $4000. 
| Außerdem erhält er aber von den 


| mehreren hundert Miethern je 85 bis 


$10 per Monat, um ihre Räumlichkei- 
ten in Ordnung zu bringen. Whites 
gefammtes Nahreseinfommen wird 


auf $15, 000 veranjchlagt und er war | 


bereits im Stande, ſich zum Eigenthü— 
mer mehrerer Häuſer in der Stadt zu 


machen. 


| 
IM 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


Ein Jahresgehalt von F4000 nebft | 
Stod | 


or 


20. 


einer Dienſtwohnung im 

nd die Vergütung des Janitors des 
St. Baul Building, mozu aber noch 
gar bedeutende Beträge fommen, mwel- 


che die zahlreichen Miether an ihn ent= | 


richten. 
Die Einnahmen der Yanitors des 
Mutual Life, des Postal Telegraph, 


der American ITract Soctety und des | 


Metropolitan Life - Gebäudes wer- 
den auf je $5000 per Sahr veran- 
ſchlagt. 

Die Janitors der großen Apart— 
menthäuſer der Oberſtadt beziehen 
Gehälter zmifchen $1000 und $4000 
per Jahr, doch find bei.ihnen die Ne- 
beneinnahmen meit höher, ala die Ge- 
hälter, und Thatfache ift es, daß der 
jeßige Cigenthümer eines Apartment- 
haufes an 5. Avenue früher Janitor 
diefes Haufes war. 


— Moderne Köchin. — Frau: Das 
Bündelchen enthält wohl Ihre Zeug⸗ 
niſſe? — Neue Köchin: Nein, meine 
Effekten — die Zeugniſſe fommen mit 
der Bahn. 


— Progig. — Frau Redtsanmalt: 
Sie find müde vom Kouponfchneiden, 
Frau Kommerzientath, marum befor- 
gen Sie das felbft? — Frau Kommer⸗ 
zienrath: Der Arzt hat mir verordnet, 
ich ſoll mich hie und da einmal gehörig 
ausarbeiten! 


Zodes-Nnzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
das mein geliebter Gatte und unfer Vater 


Nic. Wirth, 


am Dienftag Abend, den 10. d. M., nad langem 
Leiden janft im Herrn entichlafen ift, Das Begräb- 
nik findet ftatt am Gonnta De. um 1 Uhr, 
vom Zrawerbauje, 319 N. May Strafe, nah der 
St. Peters:Kicche, Gde Chicago Avenue und Roble 
Str., ımd von da nach Wunder's Friedhof. Die 
trauernde Mittive: 
@lijabeth geb. Lauterba 
nebft Kindern und Berwandien. 

Rube janft, dur guter Bater, 

Die wir 7 jo jebr geliebt. 

Du wirft uns ja wohl verzeiben, 

Wenn wir haben Dich betrübt: 

Manden Tag und mande Naht 

Haft Du in Schmerzen zugebradt, 

is der Tod Dein Wıge bridt, 

Doc vergefien wir Dig nit. 


Mitarbeiter bes „Iemps” 


— — — —— 


86.50 ſchwar ze 


8. 00 und 84.0 feine 


Beitrebungen, die auf die | 
Pflege und Reinigung der holländifchen | 


Dem Gedanten aber einer | 


| Serge tin gebropenen Größen), Die | 


ı BE. 


ı mere Männerboien, 


JKnaben-Mützen 


— 
werden 
punttiich 
beforgt. 


Mäntel und Watits. 


812.00 blaue, braune und jhlarze 
Ker ſey Tanıen-Jadet3, ganz mit 


Seide gefüttert, 8 6.50 


Kerien Damen: | 
Capes 
im Umfang, ge — * 

mit Seide, für . *3. vw 
$2.75 reimmollene Flanell- Damen | 
Waifts, bejett mit Sammet 

und and, 


») gell lang und 136 Zoll | 


Putzwaaren. 
garnirte 
Sammet⸗ und franzöſiſche Filz— 


Damenhüte, 1 95 


Eure Auswahl für. , Re 
81.75 und $1.50 garnirte „Fur 
Felt“ Tamen-PBromen 
bäte für 
81.900 und 75e Filz Hut-Facons 
Shapes) ſür Damen und 15 

* > 


Mädchen, für 
de und De Wings und — 
Auswaͤhl 


Federn, Eure 


Wper 


Clothing. 


*12.00 und *10. 0 rein⸗ 
wollene importirte ſchwarze, blaue 
und braune Kerſey Männer Ueber 
vöde, Ducchiweg gerlitiert mit<fin 
ner Satin, andere mit wollener 


Auswahl 


> > 
7.45 
8.00, H.WM und 8.00 frinfte ine 
vortirte Boucle- und 
Knaben:Reefers, mit arokem Zai 
lorfragen, Perimuttertn öpfen und | 
wollerem Italian Tuch, in gebro 
henen Größen, € 

Ausivabl für 

4.00 und W. reinwollene im⸗ 
portirte „Bedford Bord“ feine 
Woriteds u. Ibön farrirte Gaffi 
in gebr. Srö 


51.98 


t „Rolo 
w 


Ben, Die Ausiwabl 


velten Band 


KUN reinwollen aut gema 
braune Eheviot is taben — 


u von 4 bis 4 
Nabren, das Paar — 18c 


— 
Me ſchwere fleeced woll. Mäuner | 
Unterbemden, bei. u. jeid. Wand | 
und Werlinutterfnöpfen, Größen 
von :H-—46, « 
%1.25 reintollene Sameelshaar ır, | 
Natural Männer Unterbemiden und 
Sojen (Odds aud Ends), 
die Yuswahl . 
$1.00 reinwollene braune gerippte 
Damen:limterbemden und Hojen 
eingefakt mit weißem Atlasband 
und um den "als beiest 
ſchöner Spi 
tür 
Naturwollene Ainder-Unterbempden | 
und Hojen, zum balben reis, 
Größen: 6 18 20 22 2 | 
Preis dc 8c 10c 13c 15€ 
Pi 28 30 32 34 


mit 


1m Stitde ſchwerer ungebleichter | 
! | Fan cd geformte blaue 


| wertb $1.00, für 
Aitrahan- | ® 
| Groguet Männer-Rubbers, 


| 17) 
twerth 1.25 


"pen mit Wis 


| Fre ich Bay 





1de 200 23c 25 2 





Be für 


— für — 


Waſh Goods. 


Wer erſparen Euch 5000 an 
India Xinen, 
Lot 1.—Weißes India Linen in 
Reſten von 3210 Vos., 21 
with. 256, der Yard . . 2 
Lot 2.—Weibes India Yinen, in 
Reiten von 3-10 Yards, 
wertb 20%, per Yard. . Oe 
Lot 3.—Weißes India Linen — 
Reiten von 3—lV Yards, 
wertb 15c, per Yard . . T2c 
Weiter Amnosteag Schitrzen 4c 
in | 
i 


Ginghams per Yard . 

0 Stüde befter 123c Percaies 
bellen Farben, 

per Yard b3C 


Mustiin und Leinen. 


ti4 Muslin, wertb Sc 


ı per Yard 


 Stüde leinene Graib 

Towling, per Das. . 
30 Etüde 60 Zoll breiter leinener 
Tiſch Da maſt (hlver bleached) 
werth 4 

Vard 


Fruit of the Loor 


| Dale gebleichter Bus lin 


Yard 


Schuhe. 
Top Damen-Schnürſchuhe, 
mit guten ledernen Sohlen und 
Kappen, defüttert mit Flanell, 


alle Größen 391 


Serjep Glotb Sturm u. | 


per 


Beaver 


ofton 
“ aller= | 
beites Fabrikat, die $1.00 
2 per Paar 


Sorte 


Little 


Leder, G 


Echte kalblederne Männer Schnür- 
Schuhe, Coin und Freuch Toe, m.“ 
3 Iedernen Eoblen und ledernem | 


Futter, alle Größen, S2.00 
F 


with. 8. 00, per Paar. 
Möbel. 

mw Enno 1 
! für Onarter ſawed 

83.75! Drefiers, Oak Finiib, | 


lir dh Hand Garving und Zu 
5 Zoll aroßer Spiegel. 


ſchi n DV 


95 für Solid Cat Side | 
7. Dnoards, Kaud Card 

ug, ſchön polirt, mit Meſſing | 
—— und garoßem 
NRoven Wire Springs, 
Naben, alle Größen, 

das Stüd . : 


Spienel. | 

Sartbolz= | 
- 

öde, 

ir gefteidete 10 EN rede Pup 

zque-Kopf und Haare 


gefüllt mit Candy, 
Meran“ 


Main For. 
Nelly, 6 


/ I 


Petroleum 
Je ar für 


10€ 
Um. 


4e 


100 | 
Tetlows 2 
x ywder, die Schachtel für . ac 
Ze "jeidene Kerren Slipie, in 3 
verjcbiedene nr Sorten 10 
das Stüd für | 
129 Dußend feine Damen-flragen, 
iveziell, das Stüd 


RMum, Flaſche 
Perfeet Complerion 


Orangen 
Große 
| Seedling: Orangen, Dub. 


| y pr. 


| Lortiei 1, c 


TE per 


von allen 
Baaren 
pünktlich 

verſandt. 


Große Attraktionen 
Samstag. 


Main Floor — 
(Kortießung). 
150 Stüde 18 Zoll breite jchmarze 


Schleieritoife, Die 15 Bc 


PER, ME DER 
mit 


Dutzer ud D 

u este 5 

i wertb Di, für ... De 
Reinjeidenes Atlas:Band (No. 


in allen Sachen, 4c 


per Yard 


15c importirte jächftjche Kinder; 
& andichube, per 


Sı 
DR 


menringe, 


9), 


se Stiderei, per Vard . 
10c Stiderei, per Yard... 


Baſement. 


Waſſerglä— 
ſer, werth Sc, 


Tankard-geform 
zu obigen pafien id 
15 Granite ei 
Bafins, wur... . 
19 Quart verzinnte Ge 
ibirrichüfleln . . j 
ar Kaffeemühle, ın 
Set rein 
Chamois Schwämme, Möbel 
zu reinigen, das Fin 
esWE... De 
Ghampion 6 Lever Padlods mit 
9 Schrüffeln, werth Dr, = 


5 
aid 


5060 
— 


um 


Family Tea Waagen, von 4 un. 
bis zu 4 Bid. zu 
wiegen, 


Eine gute Reitiche für 


Fuhrleute, für 
Beſſere zu verhältnißmäßig nie— 


—33drigen Preiſen. 


Groceries. 
Ertra fancy Meſſing 
Lemons, per Dutßend .. 
Beſte Qualität Navel 
per Dutzend .. 
California 


12c 
24e 


Unſer ſpezieller Java 
Kaffee, per Mfod 
Stollwerd3 Cocoa, 
Büchſen 

Deutſche ſaure Kirſchen 

ver Wi 

Ertra Fancy Moorparf 
Apritojen, Bid. 22. % 
Liberty Ovfter 

Graders, per Pid 


| Vermillion Go. feines 


4 Büchten ... 
onſin Creamery 


Zuckerkorn, 
Feine Misc 
Butter, 


| ver Mid 


ww Schweizer: 
Räie per Bid 
Swift & Go.'s € 
calif. Schinten 
per iD. 
Xen Wine Go.'3 feiner alter 
5 8 
Gallo 
Preß Club feiner Rye Whisky 
082 
Br. 52.10 


‘ 
Galonıe . „one. 


— — — — — — — — —— 


Verwandten, 
rige Vachricht, daß unſere li 
und Schwiegermutter 


ebe 


zinna Maria Schochben 
Xabren, & Monaten und 26 
Abend u 10:0 Ubr, nach) fa ugem ‚Ichweren 1 


im Alter von 74 


geiter n 


Todes⸗Anzeige. | 


Freunden und Refaunten die trau: 
Butter, Großmutter 


Tireftion 


Tagen Sonntag, 


Yeiden, verjeben niit dem beilig Ben Sterbejaframenten 


im Herrn janit entichlafen 
det ftatt am Sountag, 
Irauerbauie, 58 Tel Blace 

cins-ftirche und don DA nad Dem 
acker. 


Ratharine, 


Goͤttes 


Michael a 
Saitert, aul 
johne, 

Marie Shochben, 

Sam —— 


— — 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 


daß unſer lieber Vater 
Franz Nilles 


im Alter von 86 Nabren und 9 Monaten jelio im 
it. Die Beerdigung 
ntaq, den 15 


Herren entichlafen it. 
225 ©. Halfted Str. am Son 
ı um 1 Uhr, nab der St. Yranzi sfus 


da nach dem St. Bonifacius-Gottesader ftatt 





(N. Y. Staztg.) | 


| troftreichen Worte am Sarge und die Hilfe während 


Bhikip — Franf Nilles, Katharina 
. Nittes, Beter Nilles, 
hard Nilles, Kinder, nebjtEnfel und Urenfel. 


Beth, Auo. 


fria 


Todes: Anzeige. 


traurige Nachricht, 


Verwandten und Belannten Die 
dat unfer geliebter Vater 

Jacob Zobit 

im Ulter von 68 


N\annar, Morgens um 2 Uhr 


den 14. Nanuar, vom Tra: terbanie, 
Str., um balb 9 libr, nach der St 
und von da nach dem St. 
bliebenen: 


Ana Engels, Kinder. 


Mitglied des 


Uber, von der Bereinshalle, Ede 


fria 


tranernden Sinterblicbenen! 


Klara Koicdhe, Gattin. 
Erwin, Paul, Sarım, 
Dorothea, Klara, Kin Kınder. 


Dantjagung. 
Allen PVerivandien und PBefannten fage ich bier 
mit meinen beiten Dank für die berzlide Theilnahme 
bei dem Begräbniffe meiner geliebten Gattin 


Amalie. 


Auch dem Herrn Baftor Yobır, 
Rebeffa Grad Loge Nr. 933 J. O. 


ihrer langen Krankheit. 


Theodor Holzapfel, Gatte. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West 12. Strasse, 


Zei. Weit 1069. 


Elegante Kutien. Ale Aufträge pünktlich und zus 


friedenitellend beforgt. 


Die Leerdiaung fin: 
Macınittags 
nah der St. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Appolonia, Marie, Jacob, 
Beter und Ba, Kinder, 

John Aruoldi, 
Schroeder, 


Eujanna Schochen, 


Sahren und 5 Monaten 
janit im Deren cut 
| ihlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt am Samritag, 


Alphoͤnſus 
Bonifacius 
Um ftile Tbeilmabme bitten die tramernden Hinter— 


John und Andrew Jobit, Thereiia, Katha: 
rina und Mofa Tobit, Diary Riedl umd 


Zoded-Ainzeige- 


Bilhelm Seidel, 


Groß Bart Liederfrans, 
Morgen um 4 Uhr. Beerdigung an Sonntag, um 12 
Wood Eir. 
Belmont Avenue, per Train nah Rojchill, 

Theo. ©. Behrens, Prüäi. 


Danfjagung. 
Allen Denjenigen, melde ih beim Leichenbegängs 
niffe meines Gatten und. unjeres Vaters 
Sermann Koide 
beiheiligten, jowie der Götbe Loge de3 
Harugari und dem SKarugari-Sängerbund für Die 
thätige Unterftügung und die troftrgichen Worte und 
Gefang am. Sarge Iprehen den beiten Danf aus die 


Towie_ der Johanna 


M Kir 
se Su Paula Wirth 
Bonija- als Jane Eyre 
St. Bonifaeius 
Albert Metzer 
Ant. | als Nochelter. 
Schwieger⸗ 


Sitze jetzt zu haben 


Irma 


Preis- 


findet von 
Januar, 
Skirche und vo 


Bern: 


Geſchäftsfü hrer.. 


Dentfches Theater 
| POWE RS’ (Etosley's) 


.Welb & Wachsner. 
. Sıqmmub Selig. 


ven 15. Januar 1899: 


18. Abonnements: Boritellung. 


Ken einitudirt: 


Die Waife aus 
Powood. 


Schauipiel in 4 Alten don Char: 
lotte Birdy Pfeiffer. 
dfria 


Großer 


Mastenball 


z | Subielte urngemeinde 


‚am. 


Samitag, den 28, Januar 1899, 


„Siüdleite Ournballe.. 


3143 —3147 State Str. 


50 — Preiſe find ausgelegt — 50 


Gintritt 50 Cents die Perion. 


an 12. 


1101 Marianına 
Kirche 
Gottesader. 


jan13,19,26 


Fünfter Preis- Maskenball 
Iſabella Frauen: Vereins 


in ber 


APOLLO HALLE, 


256--62 Blue Jsland Ave., nahe 12. Str., 


am Samitag, den 14. Januar 159% 


ftarb beute 


Großer 


und 


Ordens der 


Samftag, den 14. 
Tickets 2560 


O. F. für die 


Alle 


———— welche die 


Anfang Abends 8 lihr. 
3 Gaih Gruppenpreiie w. wenigitens SO andere Preiie. 
Publikum —— über — — der Preiſe 


1899.— Eintritt 250 @ Perion. 
Großer Preis- -Mashenball! 


Diejenigen, 
Herrn Altgeld3 Kampf um des Bolfes 
Rechte intereiliren und gejonnen jind, 
ihın zu helfen, fönnen daS bethätigen, 
indem jte ihre Bekannten zur Iinter: 
zeichnung der Petition veranlafjen, 


Saal-Tidets dc @ yı Tom. 


fr 


Ylasken - Ball! s 


veranstaltet dom 


Schwäbiſchen 


Anterfläß.-Berein 


in UHLICH’S HALLE, 
Ede Clart und Kinzie Straße 
Samitag, den 14. Januar 
fafr 


veranstaltet von 


des Bayer.- * Vereins 
Sektion No. 3der Bay: an, Vrir 
in az 8 Same North Ave. und Sy. Etr. 


Januar 1899 


© Perion. fr, fr 


Jr ra LO OO 


Als Bürgermeifter 


von Chicago, 


en 


welche jih für 


Nomination Altgeld3 be- 


MASONIC TENPLE THEATER. 


KONZERT 
Karl Bunge drcheller 


Jeden Abend, 
Anfangs Uhr 
Eintritt 25 Cents. 


Crosser Preis-Maskenball, 
vom Rettet Columbia Frauen⸗ Berein 


vom 
a und Sivifon Str. Air An 


= 


mas uhe Ticlets 3 Heron. 


| 

| 

| 

| 
ut 
| 
u 
| 

| 


zweckt. Formulare können im Haupt⸗ 
quartier in Empfang genommen wer— 
den, wo Herr Aligeld ſich freuen wird, 


ſeine Freunde zu begrüßen. dria 


Unity Gebäude, 


179 Dearborn Str., 1 Treppe hoch. 
ET ae © fc +0 2990 90 


ra rc alle a OR 9 OH OR · 
role Lo: Lo: + · · O · BMN ˖ YO 3 « 


THE RIENZI, RIENZI, 


Ede Diverfey, Elart und Evanfton a. 


wiaimt | Chcage’s populürfler und feinller Sommer 


und Samilien- Pavillon. 
momifr* EMIL CASCH, 


Set Die Sonntagebilage der Mbenbpot, 


” 





'MOELLER BRI 


.& 


| 928-930--932 Milwaukee ae * 
Für Samitag, den 14. Januar: 


Main Floor. 


ne Damen Glace Handihube, in jehwarg und 


anderen modernen Farben, 
’9c 
ichte wo ene Rinderbanbiduhe, wit 23 
em wo * iem Futter, das Paar. 15e 
Frauenſtrümpfe, ohne Naht 
ſchwer gefließt, 
Taar 
sing aben -Uinterbemden, naturgrau, 


Te 


mit jchwerem 
. 


alle Srößen 
Prennjcheeren (Curling Irons) 
Srepe-Papier, in 10 Fub Rollen, 
alle Farben, per Rolle 
Veites importirtes Sridenpapier, 
alle Farben 
2 Bogen für 
Speziell. 
Chocolate Dipped 
ſchmachaft, 


(Tiſſue Paper) 


Speziell. 
Datteln, friſch und 10e 


per Pfund nur. 


weiter Floor. 
Damen-Dreß-Skirts, gemacht aus feiner fchtvar: 
zer Procade-Scide, neueiter Schniit 
u. Sihen garant., nur 
Daınen:Anzi ige, tailormade Suits, gefertigt aus 
jchtverer reinmwollener Sturm: Serge, 4 95 
jpeziell für Sanıftag . . . s + 
Damen: Thee-Sowns, demacht aus feinem Caſh 
dere, mit Sammetfragen und 
vorn mit Seidenband garnirt, / 
Wert 8, für Sanıftag nur... .2» 
Damen Korjets, in grau und ſchwarz, 
autes und dauerbaftes Korfet, wirklich 39€ | 
sc wertb, für Samftag nur wã 


Schuhe. 

Weihe Glace-Leder Damenhandſchuhe m. 
und Schnallen, alle Größen, 
beſonders billig, das Paar 


de 


Manichetten und | Lemon 


——— 


ein jehr | 


öleife | 


Schuhe—(Fortiegung). 
Schwere Grainleder Kinderfhube, ftarte Sohlen, 
äußberft dauerhaft, 69€ 


Größen 9—12, Baar .... >>. +° 
Damenſchuhe zum Knöpfen und Schnüren, feines 
Ziegenleder, mit Patentleder-Spitzen, 1.25 
alle Größen, das Paar 


Vierter floor. 


Tiihmefler und Gabeln, Pr. — 5e 
das Baar . a 
Nidelplattirte Chlöffel, 3 . 5e 


Groceries. 


Ratentmehl . „7 1m 24% 
Zuperlatide | Pf. -Süärten 


dc 
‚19e 


zie 
. 4e 
43e 
50 
zie 
Sc 
12e 
6e 
4}e 
Ile 
se 


für. r 


Pillsburn’s beites 
Waſhburn-CErosby's 
Mehl. 
Waſhburn wills bury' 
Moeller's beſtes Mehl 
Zucker 
4 Pfund für 

Feinſte Creamery Butter, 
Ausgelaflenes Schmalz, 

Galifornia Schinken, per Pund . 
MoftriheSardinen, Wüchie . 5 
Garolina eis, per Rund ——— —[—[— —— 
Feiner und grober Sago, per Pfund. 
Partlett: Birnen, 3:Pfund:Büdie . . - 
Galiiornia PBilaumen, ertra groß, Piund , 
Mustatell-Rofinen, per Wrund 4 

Choice Santos Kaffee, per Pfund . 
rtraft, 2 Unz. Flaiche . 
„Gilt-Edge“ Backpulver, 

Büchſe 
Orangen, 


beſtes Mehl 
beſte Qualitat, 


per. Vfun —F 
das Pfund . 


Moeller's 
per 1 — 


a. 

250 
Fancy Ravel und m 
jaftig, 3 für $ rt 


Speziell in unjerem Bene) Departement. 


ertra ve 


alle 
Violet, 
w., 


beliebten Oveurs, 
Crab Appie 
per Unze . z 


Parfüme 
Roſe 
— 


White 


5e 


wie 
Bloͤſſom 





Lokalbericht. 


Eine Hebertraguüg. 


Die große Shufeldt'ſche Schnaps— 


in dem jogar Dynamitbomben zur®er 


ı miflär 


Sehr unangenehm. 


Dem Schulrath lieat ein von Kom= 
Bernard F. Rogers geitellier 


| Antrag vor, welcher allen, jebt außer 


wendung gelanaten—vom Whiskytruſt | 


berjchlungen werden tonnte, ijt jebt auf 


Befig der American in den der Stan- 
dord Diftilling Co. übergegangen, mel- 
he übrigens 


jtehen, daß man fie faum bon einan- ! 


der unterfcheiden fann. Außer 
Shujeldt’fchen Anlage find noch Die 
folgenden Brennereien und Niederlagen 
bon der American an 
Company abgetreten worden: 
dale Rectiiying Company, 


River- 


St. Bauler Waaren - Niederlage 
American Company. Außer Diejen 
Etabliſſements ſtehen bie folgenden un 
ter der Kontrolle der Standard Co.: 
American Diftilery, Pekin; die „In— 
Diana“ und die „Majeltic" Brennerei 


in Terre Haute, Ind.; Niederlagen in | 


New Nort, Philadelphia, Baltimore, 
Terre Haute, Cincinnati, St. Louis, 
Ranfas Eitn und Omaha; die „Atlas 

Erennerei in PBeoria nebit dem droßen 
dazugehörigen Malzhaus; die „Globe“ 
Brennerei in Pekin; die „Mill Creek“ 
Brennerei inCincinnati; die „Miſſouri“ 
und die „Mound City“ Brennereien in 
St. Louis und Kanfas City; die „Mu- 
tual” Brennerei in Uniontown, Ky.; 
die „Willow Springs“ 


Dmaba. 
— — — — — 


Die JInlaud Lakes-Bahn. 


Mit der Abſicht, die ſämmtlichen 
kleinen Binnenſeen, welche in dem Drei— 
ech zwiſchen Chicago, Milwaukee und 
Madijon, Wis., liegen, durch ein Neb 
eieftrifcher Bahnen unter einander und 
mit den drei aenannten Städten zu 
verbinden, geht die Wisconfin, Inland 
Lates and Chicago Railway Co. um. 
Alderman Hermann von der 21. Ward 
tft erfucht worden, näcdhjiten Monlag im 
Sönterefle diefer&eiellichaft beim Stabt- 
rath eine Vorlage einzureichen, durch 
tmelche verjelben das echt ertheilt wer= 
den fol, von der Nordweitfeite ber 
durch einen zu bauenden Tunnel nad 
der unteren Stadt zu gelangen. 

Die Bahnlinien. welche die Inland 
Lates Eo. plant, find folgende: Chi- 
cago-Wilmeite; Wilmette-Whitewaters 
Madifon,; Whitewater - Watertomwn; 
MWatertown-Milmaufee; Geneva Lafe- 
Delavan; For Lale MeHenrn, — Au⸗ 
ßer den vorgenannten Endpunkten von 
Hauph- und Zweiglinien würden unter 
anderen folgende Städte und Ortſchaf— 
ten berührt werden: Elkhorn, Oakland, 
Clarkſon, Hope, Dover, Rocheſter, Wa— 
terford, Teß Corners, Waukeſha, Oco— 
nomowoc und Delafield. Die Geſell— 
ſchaft will nicht nur Perſonen, ſondern 
auch Frachtgut und hauptſächlich klei— 
nere Packete befördern. 


— — — — 


Freibergs Opernhaus. 


Am nächſten Sonntage ſoll in die— 
ſem beliebten deutſchen Vol fstheater 
das bekannte Schaufpiel „Die Ehre“ 
bon 
falfer von „Heimath“, „Sodoms En⸗ 
de“, „Glück im Winkel“, „Schmetter— 
lingsſchlacht“, „Morituri“ uſw. zur 
Aufführung gebracht werden. In 
ſcharf gezeichneten Kontraſten undCha— 
rakteren beleuchtet Sudermann die Ge— 
genſätze des „Vorderhauſes“ und des 
Hinterhauſes“ im Lichte der ſozialen 
Frage. Die Beſetzung der Hauptrollen 
mit den Damen Kathie Rothweiler als 
„Alma“, Auguſta Roland als — 
Heinecke“, Helene Rothweiler als „Leo— 
nore“, Alerander Vogel als „Robert“ 
und Rudolph Schweiger (als Gaft) in 
der Schwierigen Partie des „Grafen 
von Iraft-Saarberg”“ muß eine vor= 
zügliche genannt werben, und auch bie 
übrigen höchit dantbaren Rollen liegen 
in bewährten Händen. Als Regiffeur 
wird Herr Mlerander Vogel fungiren. 
Um daı8 Stüd ungeftrihen zur Auf- 
führung zu bringen, ift der Anfang der 
Vorftellung ausnahmsmeife auf präzi- 
fe halb acht angejegt worden. 


— — 


* Bei einer Exploſion glühenden Me⸗ 
talls, welche geſtern Abend in der Ei— 
fengieherei der „Crane Eo.“, Pr. 51 
Judd Str., erfolgte, trugen der Rr. 
93 Sleaver Straße wohnhafte Philipp 
„Saul und fein Kollege Michael 
"Smith, von Rr. 787 Weit 17. Straße, 
leichte Brandwunden davon. 


Hermann Sudermann, dem Vers | 


der | 


. ar Een : bald Chicago wohnenden Lehrern und 
brennerei, welche feiner Zeit erjt nad) | — h 
einem langen und hejtigen Kampfe — | ne © 


ber öffentlichen Schulen 
trafe der Enr!laffung vorjchreibt, 
ihren Wohnfig innerhalb der Stabdt 
grenzen aufzufchlagen. Falls diefer 


ı Iintrag angenommen werben jallte, fo 
- IU aus PERF — RN 

dem Wege der lieberichreibung aus dem | würde das für etwa 250 Minglieber 
des Lehrperſonals 
— nt | fein. 
in fo enger Verbindung | 


ehr unangenehm 
Diefelben Haben in Vororten 
Grunpdjtüce erworben und wohnen dort 
nun in ihren eigenen Häufern. Durch 
die bon Herrn Roger befürmortete 


| Maßregel würden fie gezwungen wer- 


die Standard | 


Riverdale | 


Diftillery, St. Baul Diftillery und die | deutend fein 
der | i 





| iine, Wejtern Springs, 


den, ihr Befikihum zu veräußern over 
zu bermiethen, und das würde für viele 
bon ihnen mit vem vollftändigen Ver 
[uft des angelegten Kapitals aleichbe: 


E35 wohnen in Daft Barf 41 Chica- 


| goer Lehrer und Lehrerinnen, in Au— 


fin 34, in Svanfion 33, in Blue Is— 


| land 15, in Maymood 13, in Hinsdale 
9, in River Foreft 7 ’ in La Orange und 


in Soliet je 6, in Morgan Park, Wil- 
mette, MWheaton, VBermyn und in Dom- 


ı ner’s Grove je 4, in Barrington, Weit 
| Großdale und Dunning je 3 
| bard, Des Plaines, Dalton, Winnetta, 
ı Harvey, Elencoe, Yafe Foreit und Glen 


‚in Lom- 


Viero je 2, und je 1 in Cicero, Melrofe 
Park, Foreit Glen, Fernmwood, Pala- 


Grete, Murora, 


| Parf Ridge, LeMont, LaVergne, High: 
| land Park, Homemood, Riverfide und 





ı ren Gottesdienft 


„+ | &{mhurf 
Brennerei in | Elmhurſt. 


— — — 


Opfer von Strahenränbern. 


S. ©. Cole, ein in Davenport, Ja., 
anjälltger Apotheker, ift yoährend der 
legten Nacht von drei Käubern, als er 
ven Ban Buren Str.-Biaduft paflirte, 
überfallen und übel zugerichtet mwor- 
den. 
die. Herausgabe feiner Baarfchaft und 
Ihhlugen mit den Kolben ihrer Revo! 


ver auf ihn los, als er fich zur Wehre | 


jeßte. Nachdem er bewußtlos nieder- 
gejunfen war, raubten ihm die Banbi- 
ten $45 in baarem Gelde und einen 
werthpollen Diamantfnopf. Um fie 
in den Befit des Anopfes zu jehen, 
Ichnitten fie ein Stücd des Hemdes her- 
aus. Hierauf fchleppten die Räuber 
ven Bemwußtlofen auf die nahe gelege- 
nen Geleife der Chicago & Altonbahn 
und überließen ihn feinem Schidfal. 


Dort wurde Cole, der noch immer be= | 
wußtlos war, von einem Meichenfteller | 


aufgefunden und rechtzeitig in Sicher 
heit gebradht. Der Verlette fand dann 
im Countyholpital Aufnahme. 

Als geſtern Nachmittag ‚Frau Geo. 
2. Gage, Gattin eines Nr. 3208 Canal 
Straße mwohnbaften Spegereihänblers 
bon einem Einfauf nad) Haufe zurüd- 
fehren wollte, trat ihr an Shields Ave. 
und 35. Straße ein Bandit in den Weg 
und forderte ſie auf, ihm ihr Geld aus 
zuliefern, ihr zugleich einen Revolver 
vor den Kopf haltend. Die Ueberfal— 
lene händigte ihm ihr Portemonnaie, 
das 85 enthielt, aus, worauf der Räu— 
ber das Weite ſuchte. 


Ein Jubiläum. 


Die Sinai-Gemeinde wird am fom- 
menden Sonntag den 25. Jahrestag 
eines für fie und das Judenthum über 
baupt wichtigen Ereigniffes feiern. Es 


ift nämlich ein Vierteljahrhundert ver= | 


gangen, jeit Die Gemeinde mit den als» 
ten Ueberlieferungen gebrochen und ih 
vom Samstag auf 
den Sonntag verlegt hat. Zur Yubi- 
läumöfeier findet Sonntag Vormittag 
um balb 10 Uhr und Sonntag Abend 


| um balb 8 Uhr Feſtgottesdienſt ſtatt. 
Vormittags werden Dr. E. G. Hirſch, 


R. Kohler, S. Sale und L. Mayer 
Anſprachen halten, Abends Dr. Hirſch, 
Dr. M Sandberg, NY. Leonard Levp, 
M. %. Gries und Leon Harrifon. 


—— — — — — 
Die Frauen und Prinz; Carneval. 


Morgen, Samftag Abend, wird in 
Folz's Halle, Ede von North Ave. und 
Zarrabee Straße, der erfte Preis- 
Mastenball des „Nord Chicago Frau- 
en Vereins“ jtattfinden. Große VBor- 
bereftungen find für diefes luftige Fa- 
ichings-Freignif getroffen worden, 
die alenBefuchern einen recht vergnüg- | 
ten Mummenfchanz garantiren. Yud 
an mancherlei farnevalijtifchen leber- 
rafhungen wird’3 nicht fehlen: furz- 
um, die Damen werden ben lebensfro- 
ben Zänzern einen glänzenden Em- 

pfang bereiten. 

Anfang 8 Uhr. Tidets 25 Cents die 
Perſon. 


| #35 verfauft 


Die Kerle verlangten von ihm | 


2 


— — 


MoOO— 


HENRY c LYTTON. 
Offen 


— — — — — Me 


UB 


Samftag Abend bis 10 Uhr. 


sine Kleider- Senfation! 


u 


a — — des Jahres! 


Das iſt The Hub's jetzt berühmter Verkauf des Ueberſchuß⸗Lagers von 


Hart, Schaffner & Marx 


Eine Firma, die vom Worden bis zum Süden, vom Diten bis zum Weiten in Ame: 


rifa befannt ift, wegen der guten Arbeit, 


Qualität, Schnitt, 


Dauerhaftigkeit und Austattung 


zeugnilfe und das fie nie ein mangelhaftes Fabrikat liefert. 


Ter Erfolg des Verkaufs bis heute ift großartig. 
viefigen Andrang von Käufern, der jofort nach der eriten 
itetS3 jedes feiner Verjprechen hält, 
trauensvoll — Viele legten fich einen Vorrath für nächltes 
Dies find Feine alten Waaren von langangehäuften Sacden aus dem Yager. 
und lieber als jie bis zur nächiten Sailon auf Yager zu behalten, 
jie zur Hälfte des ‘Preiles verfaufen zu fönnen, 
\eder Mann, der gefauit hat, und jeder Mann, der faufen wird, hat oder wird 5 bis #15 iparen an den jeiniten Anzügen und 
Ueberziebern und von 82 bis HI an den feiniten ojeıt. 
Sarantie der von Haut, 

Thne Zögern erklären wir Dies fiir die größte Gelegenheit des 
u beiuchen, jo lange die.beiten Aertbe noch vorräthig fd. 


weis, dab „Ihe Hub“ 


Zwiſchenräumen wiederkehren. 
Schnitt und Muſter von dieſem Jahre 
Preiſe, 


zu einem 
würden. 


ſie ſind. 


Männer-LUeberzieher und Alſters. 


Feinſte Männer Ueberzieher und Ulſiers, 


H., S. & M. gemacht wurden, 
zu werden wir be 

trachten dieſe als außergewöhn— 

liche Bargains zu 

Männer-Ueberzieher und -Alſters, welche H., 
machten, 
kann in ganz Chicago bei Räumungs 
Verkäufen nicht überboten werden 
zu dem Preife, den wir 

nennen 


fällt. 


welche von 


um für 825, 830 und 


S. KM. 
um für 820 und 8722 verkaüft zu werden 
oder regulären 


$12.50 
= Hroher Verkauf von feinen Jinaben-Kteidern unterm Yoflenpreis, 


Keine alten Kleider von früheren Nahren, aber die angebrochenen Partien von den feiniten Waaren dieles Jahres — die dauerhafte Sorte, 


(sine riefige Anbäufung. von feinen Kleidern, bedeutend uter dem Koitenpreis, im diefem größten Emporium der Welt — umnfer Zwed 


Männer Ueberzieher und Ulſter, 


ſind ungewöhnliche Werthe für 
niedrigen Preis 

von 

etwas 


jene 


nie 


Ahnen 


der wenn 
pieblen wir 
Ulſtern, 
den, nm für $12 u. $14 verfauft zu 
werden, Die wir aber jekt 

offeriren für 


Part ie 


mit denſelben aufzuräumen. 


Doppelknöpfige Kniehoſen-Anzüge 
welche man nirgendwo anders in Chicago finden kann 
angebrochene Partien von unſeren 
regulären unübertrefflichen 835, 86 und 87 
herabgeſetzt jetzt auf 


6 bis 16 


zügen — 


Lange Hoſen Anzüge für Knaben — Alter 14 bis 19— 
Faç ons 
Partien von unſeren regulären 88, 810 und 812 


und doppelknöpfige 
Anzügen — jetzt 


Ladies of the Maceabees. 


Die „Apollo Halle“, an Blue Is- 
land Avenue, prangte geitern Abend in | 


Ihönftem Feitihmud, und zwar zu 
| Ehren der Beamten des „Friß Reuter 
| Hive Nr. 12. 82. D.3.WM., melde 

feterlichft in Amt und Würden einge 
| feßt wurden. Bühne und Galleriebrü 
ftung waren von - Sternenbannern, 
Wappenfchildern und Feitons in vater 
| ländifchen Farben völlig eingerahmt; 
auf der Bühne ftanden Die prächtigen 
oaenbanner des feitgebenden 
und hoch über ihnen fchmebte ein funit 
voller Bienenftorb, das Sinnbild des 

Drdens, nebit den ebenfalls aus Blu- 
BR angefertigten Buchjtaben „L. O 

T. M.“. Im Saale 
| (on lange vor Beginn 

rungsfeierlichfeiten jedes 
| Bläschen bejet. 

Das Mrrangements-Komite, 
Lady — L. Hinrichs, Lady 
P. Buhrow, Lady L. Berend, Lady F. 
Warner und LadyJ J. Darche beſtehend, 

yatte ein —* hübſches Programm ent 

worfen. 

dasſelbe mit einer paſſenden Deklama 
| tion ein; Die 
und Bertha Schaeglein, die Frit Neu 
ter Hive Gefang-Seftion (Dirigent 
Böhle), jowie ein aus den Frls. 
Sport, Pomp, Meyer und Frau Klup- 
mann beitehendes Quartett 
die Anmeienden durh den Vortrag 
mehrerer Lieder, mährend Frl. 
Emmenyg Darby und Maiter 
Darche kurze Vorleſungen 

Vielen Anklang fand auch Frl. 
Born mit ihrer Deklamation „Macca 
bee Drill“. Die eigentliche Inſtalli 
rung der Beamten wurde von Frl. Bi 
na M. Meft, 
2. D. T M., vorgenommen, während 
ı Supreme Commander Lilian M. 
Hollifter und Great Commander Na 
ı mes %. Dodner der feierlichen Gele 
ı genheit entfprechende ”ejtreven hielten. 
' 3um Schluß qab’3 dann nod) ein flot 

tes —— — 

Der „Fritz Reuter Hive Nr. 12" 
wurde vor etwa fünf Jahren gegrün— 
det und zählt zur Zeit 300 Mitglieder. 


der Inſtalli— 
einzelne 


für Knaben — Bargains, 


— Alter 


82.75 


An— 


— einfach 


86.00 


Mit knapper Neth gerettet. 


Müpen 
— angebrocdene 


und 


Dur) ein Nervenleiven 
nungasfähig gemacht, 


unzurech- 


Nachmittag Frau Louife Zander, Nr. 


606 Dibifion Str. mohnhaft, vom 


| See’s hinaus, wahrscheinlich in der un- 


Haren Abficht, den ojfenen See zu ae- 


winnen und fich in’3 Waffer zu ftürzen. 
Am äußeriten Rande des Eijes brach) 


Hive | 


die tranfe indeflen ohnmächtiq zujam- 
men. Herr ojeph Horton bemerfte jie 


| von einem Ferfier des Ontario Hotels 


aus und benachrichtigte die Part-Poli 


; ziiten Wyman und Mooney, mit denen 


ir | 


felbit war aber | 


aujammen er fich dann zur Rettung der 
Frau aufmachte. Ehe die drei Männer 


| die linglüdliche aber erreichten, löfte die 


raſch herbeiholten, 


aus | den See hinaus zu treiben 


Scholie, auf welcher diefelde lag, Tich 
bon der Gismafle los und 
Mittels 
welche die Boliziiten 
gelang es noch ge— 
ade eine Verbindung berzufiellen, und 


langer Blanten, 


ı Die ohmmächtige Frau wurde dann ge 


Lady Auauite Momwig leitete | 


jungen Damen Elles | Jelber 


borgen. Frau Lander iſt die Gattin 
des Advokaten Dana S. Lander. Sie 
arbeitet als Zeichnerin für die 


Tobey Furniture Manufacturing Co. 


Geſtern Vormittag ging ſie von der Ar 
beit nach Hauſe mit der Erklärung, ſie 


werde von unerträglichen Kopfſchmer- 
erfreute 


Lottie 

Gen. | 
hielten. ı 
Elite | 


zen geplagt. 


— - > — — 


Theater in der ‚„‚greiheit‘‘ = Tures | 


halte. 


Die Nean 
truppe gaftirt am kommenden Sonn 


| tage in der „preiheit“- Turnhalle, No. 


3417—21 


Supreme Record Keeper, | 


' bringen. 


S. Halfted Str., und wird 
dajelbit das bisher von der Iruppe 
allenthalden mit Erfolg aufgeführte 
Räuberdrama: „Schinderhannes, der 
Haubder des Rheins“ zur Aufführung 
Leber die jpannende Hand 


wanderte geitern | 
| ganzen 
| Nacforfchungen 
Fuße der Burton Str. auf Das Eis des | Frau 
| Sibley Str., 


ir ratben 


die von), 


im Netail fir $15 00 und $18.00 gemacht 


Billigeres wünſchen, 
von Ueberziehern und 
die von jener bekannten Firma hergeſtellt wur— 


offerirt zu 


Knaben-Anzüge, beſtehend aus drei Stücken—Rock, 
Knie-Hoſen— 
angebrochene Partien von unſeren RR 
ven 85, 86, 8 

morgen nur 


Müpgen fiir Knaben 
1 Wertben — 


begann in 


ı Zait, 


den 


für Knaben— Reiter 
und 50 Cmalitäten 


der uns in den Stand iekt, 


Schaffner & Marr hinzu. 


Jedermann uns jebt ; 


Dieje Eriparnitie werden garantirt 


Inir erivarteten viel, 


Ankündigung einiegte. Da das 


\ahres. Wir baben 8. S. M. 


verkauften H. S. 
den wir im nächſten 


die Kleider werden 


Kleider ſeit 


ihrer Er— 


aber nicht einen ſolchen 
Publikum 
kamen die Maſſen hierher und kauften ver— — 
Jahr ein, da ſie wiſſen, daß ſolche Preiſe nur in ſeltenen Fällen nach langen 


M AR K. 


Es ſind vollſtändig neue feine Klei ider — 
X M. uns den ganzen Borrath 
Jahre zu verlaugen gezwungen ſein 


Ihe Hub“ fügt ſeine 


garantirt und 


Jahren verkauft und wiſſen genau was 


Geine Anzüge für Männer. 


M. En rlenswert 


b 
5,8. k IM. bergeitellt 


A 


m. 
wurden — eine garantirte E 
und 519.30 iſt 
tung werth? 


ungewöhnlich 

nur 

ine zweite Partie 
un Für SO ud 2 
welche wir jeyt in 

ieſes Einkaufs 


ſo em 


Feine 
tirt nicht aufzutreunen 
bergeftelt um für $3 ver 
berabgejegt in Diejem N 


ar 


zreiſen, 


-einfache und Doppelreihige Kacons- 


7 und 88 Qualitäten — 


Samitag nur 


Samitag nur 


Vermißt. 


Die hieſige Poli izei iſt ſchriftlich er⸗ 
ſucht worden, über den Verbleib einer 
Perſonen 


Anzahl vermißter 
anſtelien 
Margareth Hall, 
Chicago, wünſcht 
ihres Bruders 


zu wollen. 


Aufſenthalt 


Jahre 1871 nicht mehr geſeher 
Der Vermißte wurde im genannten 
Jahre im St. Joſeph-Waiſenhaus un— 


lergebracht und ſpäter von einem, nahe 
Farmer J 
trio nahm auch zwei Flaſchen Schnaps 
mals nur wenige Jahre zählte, war bis | mit und machte jich 
jegt nicht in der Lage, die Adrefle des | 
| Männer, Namens James Donlin und | 


ſeßhaften 
welche da 


Green Bay, Wis., 
adoptirt. Die Schweſter, 


Farmers zu ermitteln, da die betreffen— 
den Akten bei dem großen Feuer ver 
nichtet worden ſind. 

Außerdem find noch die nachbenann— 
ten Perſonen als —— 
worden: C. Weiß, Newark, N. J.; Liz— 
zie Oſterhorn, Bismard, Mo.; Charles 
Weißel, Bortsmoutb, DO. Frant Good⸗ 
man, New York; Marie Blair, Roche— 
ſſe © 1. 
Newton Str., 
Glovbervoille, 


N. Y.; Charles J 


Curley, Port Huron, Mich. 


| 
| 


; aterungs 


MWormferiche Iheater- | in einer an die 


lung des Stüdes tft fehon oft berichtet | 
| worden, jodaß e3 unnöthiq jein dürfte, 


für die beoorftehende Aufjührung noch 


ı bejondere Reflame zu machen. E3 möge | 


hier nur noch einmal darauf aufmert> | 


| Jam gemacht werden, daß auch diesmal | 


| die 


Es iſt eine deutfche Loge des amerifa- | i 
| lung um pun“ 1,8 Uhr ihren Anfang | 


Inifchen Ordens „Ladies of the Macca- 


| bees“, welch’ Lebterer über das ganze | 


| Land verbreitet iit und etwa 150,000 
| Mitglieder zählt. Injtallirt wurden 
| geitern Abend: P.%.€., Lady 
Buhrom; 2. E., Lady ©. 
Lieut. E., Lady A. Mowitz; Record 
Keeper, Lady E. Haber; %. €., Lady 
©. Berend; Kaplan, Lady Dora Sel- 
zer; Sergeant, Lady Eva MWeters; 
Maiter of Arms, Lady Linda 
Schmidt; Sentinel, Lady J. Fontella; 
[pin Lady Babette gene; Fahnen⸗ 
| träger. Lady 2. Hühnen, Lady WM. Sel- 
zer und Lady T. Hoffmann. 

| Als Empfana3-Komite fungirten 
bei den Snitallirungs-Feierlichkeiten: 
Lady Baumgart, 
Soelte, 


r 
B. | 


Hinrichs; | 


ı tür anzubringen. 


Lady Gauf, Lady | 
Lady Schlau und Ladn | 


Barth; als Deforations-Komite: La-= | 


dy Kaufal, Lady. Lindemann, Lady 
eters, Lady Gelzer, Lady Quethe, 
dg Miller und Lady Hinrichs. 


Hourevit'ſche Theaterkapelle 


nimmt. 
Hallenlofal refervirt werden. Der Ein- 
trittspreis beträgt 25 und 35 refp. 50 
Cents pro Berfon. 

BER 


Sol Aufflärung geben. 


Dem Nr. 2079 N. Hermitage oe. 
mohnhaften William Drojha maren 
wiederholt aus feinem Stalle Hühner 
geitohlen worden, meshald er beichloß, 
einen Verbrecher-Wlarm an der Stall- 
Als geftern am 
frühen Morgen die Glode läutete, jtand 


die | 
Iruppe begleitet, und daß die Vorftel- | fie mit 


Site Köynen im Voraus im | 


‚ Nr. 165 Locuft Str., 
ı Frau 


ı nes, tobt aufgefunden morben. 
ı fcheinend hat 


Drojcha fchnell auf, ergriff einen Re= | 


bolver und jchoß auf einen Mann, der 
Tich eiligft flüchtete und au entfam. 
Später nahm die Polizei einen gemif- 
jen Wdolj Steinbrecher feſt, deſſen 


Arm eine Schußwunde aufmeilt. Der | 


| 


Arreftiant wird jegt zu erklären haben, 
wie er au der Verlegung gelommen iſt. 


der als 
der Mißſtände in der Kriegsführung | 
eingeſetzten Kommiſſion fungirt, iſt in 


Berwanren ih gegen die Yın= 
ihuldigung. 


Die Herren Paul 
Heinze — Bivilsngenteure und Re: 
reldmejler — verwahren fich 
„Nbenppoft” gerichteten 
Zufchrift gegen die Anjchuldigungen, 
welche vor den Grohgefchmorenen und 
in Vundesgericht von dem angeblichen 
Vertreter eines „Anglo-Wlasfan Syn= 
Dicate” gegen fie erhoben worden find. 
Sie ertlären, daß fie mit einem derarti=- 


hätten, fondern nur mit einem Herrn 


E. A. Gardner. Diejer juche von ihnen | 


die Auslieferung bon Karten und Nlä- 
nen für eine in Mlasta zu 


len. lieberbies feien jene Karten auch 
noch nicht einmal fertig geitellt. 
einer Altien-Gefellfichaft 


in linterhandlung fteben, 
Herren Heinze entichieden in Abrebe. 


-— —— — — 


Plögliher Top. 


Im Badezimmer ihrer Wohnung, 
ijt geitern Abend 
Gattin des 
Wm. Bay: 
An⸗ 
ein Lungenſchlag dem 
Leben der 62 Jahre alten Frau ein 
jähes Ende ‚bereite, 

* Colonel James Serton bon bier, 
Mitglied der zur Unterfuchung 


Agnes Baynes, 
Grundeigenthumshändler 


Waſhington ſchwer an entzündlichem 
Rheumatismus erkrankt und hat au— 
Berdem mit einem böſen Nierenleiden 
au kämpfen. 


zain in Auz 
babeı 
rivarnib von 


von Anzügen, 


herahſetzen auf 


gauzwollene Caſſimere 
modiſcher 
auf 
erfauf au 


Weſte umd 
dieſes ſind 


und Ueberbleibſel von unſeren Be 


— Reſter und Ueberbleibſel von unſeren Te 


von Nr. 43 
den | 
Michael : 
ı Ford zu erfahren, melchen fe jeit dem | 
hat. | 


angemeldet | 


MeElure, 102 W. | 
Bofton, Mail.; Willam | 


und Hermann | jüngerer Jagd in Gäßchen hinter 


dem 


| ſank 
ſteig 


bauende 
Bahn zu erlangen, ohne den für dieſel- 
ben ausbedungenen Preis dafür zu zah— 


Daß | 

in | 
Seattle wegen des Verkaufs der Pläne | 
jtellen die | 


*15 ) 
ganzen 
wir 


zuge ut 
um Fir *825 und 


nn 


welche & 
zuverfau gemacht 
welche von 


werden 


Beintleider für Männer garan 
nitt und NMusftattung 


51.95 


zu werden itelit wurden 


dans den ganzen zweiten 


Knaben-Reefers mit Matroſen 
bis 16 Jahre, 
86. 00 und 87. 00 Marken, 


norgen nur 


Reſter und 
Samſtag nur 


g für Knaben 


1 
Bi 


Unterzeug für Ruaben 


Te und Fl Sorten Samſtag nur 


Unſchädlich gemacht. 


Drei Kerle betreten aejtern 
Wirthichaft von Charles Freigag, Nr. 
4226 Wihland Ave., und beitellien Ge- 
tränte, Während der Beliter, 
olein im Lokale anmwejend war, 
Begriffe ftand, ihrem Wunjche Folge zu 


leiften, zogen zmei der Eanditen ihre | 


Revolver, hielten fie ihm vor den Kopf 
und befahlen ihm, die Hände hoch zu 
halten. Nachdem fo der Wirth mehr 


| !o8 gemacht wer, fchlich fich der Dritte 


den Schanttiich und 
$12. Das Räuber 


im Eunde binter 
sch! aus der Kaffe 


ven Staube. Später wurden z3wei 


Frant Higgins, verhaftet und von 


Freigatz als zwei der Uebelthäter iden- 
tifizirt. 


Der 60 
beiand fich 
Wege nad) 


Jahre alie x 
geitern Ubend auf Dem 
der Wirtbichaft Nr. 


; Clark Str., welche er jür den früheren 
| Alderman Wim. Mahoney führt. 
er die Clart Str., ziwiichen Ban Buren | 


Als 


pallirte, wurde er 
überfallen, welche 


und Harrijon Str., 
von drei Farbigen 


| ihn niederfchlugen und um $12 beraub 
| ten. 


Auf die Hilferufe des Veberfalle: 
nen machten jich mehrere inderlähe be- 


| finbliche Deteftives an die Verfolgung 


r Räuber und nahmen diefe nad 
Haufe Nr. Start Str. feit. 
Die Arreitanten * ihre Namen als | 
Franf Gray, Edward Simms und | 
Charles Howard an. 


* An Halited Str. nahe Grand Ave. 
geitern auf dem NBürger- 
der S5jährige Splveiter Di: 
cola, deffen Eltern Pr. 
Die 


— enge Reit werden. 


imangieues. 


S. W. STRAUS acı &00. 


114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. 


Geld 


I 
zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum 
zu den niedrigfien Raten. mir } | 





E. C. — 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verlaufen, 


und $18 
Saiſon 3 


u 
machen jeßt eme 
ten Bargain 


*10 und *512 Männer-Anzüge 
und ebenſo 


Männer-Beinkleider. 


werden Euch morgen in großer Auswah 


die den Knaben und den Eltern 


und Uliter-Nragen 
Theile unterer biübichen 85.00, 


Neiter und Web 


welcher | 
im | 


dann eiligfi aus | 


James Smith | 


162 | 


199 | 
gen Spnditate nicht? zu thun gehabt | Union Straße mohren, plöglich zu Bo- | 
| den und war fofort eine LXeiche. 


Iodesurfache tonnte bis jeßt nicht mit | 


der 
wurden — 


welche wahrend 


verkauft 


Männer-Anzüge 


dieſen Preiſen 


periekt paſſend — aut 
gut *15 und 820 Anzüge, 
biltigen Schneidern geliefert 


wie Die 


- wir ofleriven Tte jeßt 


itliche „übris gedliebe ue Du 
* Bei —— die bergen 


ja ST 


um für 87, 88 umd 


In Chr Hub’s maffivem Knaden- Dept. — 
Floor einnimmt, 


ge⸗ 
iſt, 


Alter 3 


Ueberbleibſel von unſeren 


erbleibſel von unſeren 


Finanzielles. 


— — — — — — — 


COMMERCIAL 


National Bank 


OF CHICAGO. 

Sidofl:Ecke Deachorn und Menroe Sfr. 
Segründet 1864. 
'sapital....... &1,000,000 
Ueberſchuß. .. 51,000, 000 


bie | 


Allgemeines es Bantgejchäft 


Kreditbriefe, 
Wedel, Kabel- und Poitzahlungen 


nad allen Plägen in Pentihland und 
Europa su Tageshurfen. 


Anskunft in deuticher S er Sprache gern ertheilt 


4janlın 


Sidney Loeh & Co, 


5 la Nalle Sir, 
| N zu verleihen auf 
| 1% () Srundeigenthum 


zum niedrigjten 


Aypotheken zu verkaufen. 


ian6, TEE 


Hinsfug. Geld zum Bauen, 
| 


2 MORTGAGES 


Tee 
206 LASALLEST. 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthonie. 


Schiffsfarten 


mit allen Dampffchifis-Pinieit. 


| Vollmachten notariell und 


konſulariſch 


er Srbichaften 


regulirt; Vorihuß auf Verlangen. 


Beuifcdes Ronfulars 
und Rehtsburean, 


99 Clark Str. 


Dfiieeftunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9-12 Berm, ° 





Oentral Wisconsin 


iM unübertrefftich für Meierei » Betrieb, Viehzwiht umb 
allgemeine Landwirtbiiaft. 
47.000 Ader jind uoh übrig iu dieier Hübjhen Ges 
aend, zu jeher miedrigen Preiien und güniligen Bebine 
gungen Erturfionen 58 hier jeden > 
Ungefähr 100 deu mrannlien haben nd in 
= Naybariheit ihre & umflättern im den legtem di. 
Monaten ausgeiucht. Weacn ee 
de wanfihan CC. F. WENNAM. Gew. Land Kat 
Bzödw 186 A Süd Glart Straps, Gyiage, 3 





Bergnügungs-Wegweifer. 
Shreater: 
s. — - Sorpern in „Ihe King's Musfeteer*, 
e Browu's in Town. 
ort » ern. — Havderivn’s Minftrels. 
vera Houfe — Way Don Eat. 
a. — 


"oo 


seceR 
zeaNM-n- 


o 


d. — A Hinh-Born Lady. 
.— N Grip of Steal, 
.— U Gilded Fool. 
- Dr. Icholl and Mr. Hyde. 
. — Tbe Glectrician, B 
p — Camille. 
€ — The Yate Mr. 
u — Baudeville. 
X et. — Baudeville. 
1cago Spera Douje. — Bauberville. 
eimaurertempel:- Dadhgarten.— 
Vaudeville. 


Early. 


2 
nen gun ungen 


= 


Konzerte: 
erdicite- Turnballe—Xeden Eonntag 
Nachmittag Konzert vom YBunge-Orcheiter. 
Eüpdjicite: Turnhalle — Jeden Sonntag 
Nachmittag Konzert. 
as 


Die „poreitieri‘ 
Nom. 


Menn im Herbite die Zugpögel nad) 
marmen Gegenden fliegen, : um dem 
nordifchen Winter zu entrinnen, dann 
ergreirt auch die Menjchen der gleiche 
Wunjch, und „Auf nad) dem Süden!“ 
ıft die Lofuag. Dann bevölfert jich 
Kom nad) langer Stille und Einjam= 
teit mit dem unruhigen Völkchen der 
Fremden, der „Foreitieri“. Uber auch 
noch eine andere Gattung „Foreitieri“ 
ift nach der Hauptftadt zurüdgefehrt: 
der in Rom angefiedelte Ausländer, der 
den Sommer über jeine Wohnung ge= 
Ihlofjen und mit Kind und Kegel ans 
Meer oder in’S Gebirge gezogen. 

Der Stalienreifende, der rihtige 
„Foreitiere“, genirt ich nicht, mit 
dem rothen Buch unter'm Arme über 
Piazza di Spagna, Korjo u. |. m. zu 
gehen, laut jeine Mutterfprache zu re= 
den oder auch erjtaunt jtehen zu blei= 
ben und- irgend einer mit Golbdfetten 
geihmücten hochbufigen Trajteverine- 
rin oder einem Sampagnolen in Schaf: 
pelahojen nachzufehen. Auch fieht man 
dieje Fremden häufig Wagen fahren, 
und Galerien, Kirchen, Mufeen wim— 
meln von ihnen. 

Anders der afflimatifirte „YFore= 
ftiere“, der Deutfch-Römer. Mit Bor- 
liebe wird von ihm Statt der Mutter- 
[pracfe mit den Kindern auf der 
Straße italienifch gefprochen (und 
was für ein talienifch!), jo daß es 
dem fpottluftigen Römer, dem Berliner 
unter den Großftädten Jtaliens, nicht 
zu berdenten ijt, wenn ihm höhnijche 
Bemerkungen über diefe Pjeudo-‘ta= 
liener entfchlüpfen. Der Haushalt ijt 
bei vielen diejer angefiedelten Familien 
ganz all’ italiana zugefchnitten, und 
die wirklich vortrefflichen italienifchen 
Nationalfpeifen, Maccaroni und Ri— 
jotto, fommen auf den Tifch. 

Mas für ein anpaflungsfähiges 
Böltchen fie Doch find! Dabei werden 
die Kinder häufig („Ichmedt gut und 
fojtet nichts“) in die italienifchenfom- 
munaljchulen geihict, jo daß e& vor— 
fommen fann, daß mande in Deutich- 
land geborenen Kinder ihre Mutter- 
Ipracdhe faum radebrechen, dagegen zum 
Entzüden der Herren Eltern ganz leid- 
ih italienifch plappern, wenn aud) 
mit deutfchem Atzent. Während ver 
richtige „Foreftiere“ in den Läden 
Ihmwache Verjuche zum Handeln macht 
und eingefchüchtert fchmweigt, wenn der 
Ihlaue Römer mit überzeugungspoller 
Miene behauptet, daß die Waare halb 
gefchentt jfei, handelt der Deutfch- 
Römer ebenfo gut wie ein Staliener 
und erflärt dem Kaufmann, daß man 
zehn oder noch mehr Jahre fchon in 
Italien meile, fich nicht mehr als „%o- 
reſtiere“ fühle und das Lehrgeld ſchon 
längſt bezahlt habe. Galerien u. ſ. w. 
werden vom Deutſch-Römer ab und zu 
beſucht, namentlich wenn der rich— 
tige „Foreſtiere“ mit einer Empfeh— 
lung zu ihm fommt. Man nennt das 
„Bären führen“. Natürlich gerirt fich 
ber Angefiebelte als Vollblut-Römer, 
handelt mit dem Kutfcher und prunft 
bei jeder Gelegenheit mit feinem oft 
recht mangelhaften Stalienifh. Ein 
Glüd nur, daß der „Forejtiere” nichts 
veriteht, jonft würde der Nimbus des 
Deutjch = Römers bedeutend verlieren. 
Mird alfo nicht „bärengeführt“ (bei 
melcher®elegenheit natürlich eine große 
Bertrautheit fpeziel mit Kunft und 
Antife zur Schau getragen wird, die 
dem Zugereiften gewaltig imponirt), 
dann bringt der Einheimifche gern 
feine freie Zeit, d. h. meiftens bie 
Abende, in den Dfterien zu. Und da 
entwidelt er wirkliche Kenntniß der 
Dinge. 

Die Deutfchen waren von jeher ein 
trinfbares Volt, und mozu gäbe es 
Ihlieglich in Stalien jo gute Meine, 
als daß fie von fachverftändigen Keh: 
len getrunfen würden? Da fann es 
freilich pafliren, daß des Guten zu 
viel gethan wird, und dann ijt es ganz 
nüglich, daß der Deutfch- Römer in fei- 
ner ganzen Nachbarſchaft als „Te— 
desco“ bekannt iſt, ſo daß er, falls er 
ſeine Hausnummer vergeſſen, von mit— 
leidigen Seelen an die richtige Adreſſe 
abgeliefert wird. Ja, ja, der böſe 
Frascati!! 


Natürlich lebt man nicht ausſchließ— 
lich in deutſcher Geſellſchaft. Es iſt 
ganz intereſſant, auch mit Römern zu 
verkehren. Sie ſind ein ſehr liebens— 
würdiges Volk, verkehren außer dem 
Hauſe, in den Cafes ganz gern mit 
ben Angefiebelten und lafien fih aud 
breitwilligzu einem Empfang einladen. 
Sie erfcheinen dabei vielleicht mit den 
Kindern oder gar mit der AUmme nebft 
Säugling, aber ob fie fih dann bei dem 
immer für fie „oreftiere“ Wleiben- 
den rebandhiren, ift eine andere Frage. 
Smei Urfachen, warum e3 den in Rom 
febenden Deutjchen jo jchwer fällt, 
italienische Familien zu Haufe tennen 
zu lernen. Der eine Grund ift ber, 

daß der taliener (natürlich abgefehen 
bon ber hohen Ariftofratie) wenig Ge- 
fellfehaften giebt; und zweitens find 
. Ba wenigen dann Familienfefte, wie 
ihnachten, Oſtern u. . wm, bei denen 
jeder Dritte ftört. Der Familienfinn 
der Italiener iſt ſehr ausgebildet, und 
Ei faſt immer Sitte, daß der ver— 
— heiratheter Sohn oder die verheirathete 
er im elterlichen Haufe verbleibt; 
fommen noch Ontels3,Tanten und 
Beitern, fo daß eine fol große Ya- 
oft ganz patriachalifh mirkt. 
Daß darum ein ausgebehnter gefell- 
oaſtlicher Verkehr nur ſtörend wirken 


E 


(Fremden) in 


Alice Nieljen in „Ihe Fortune 


| würde, ergibt fi) von felbft. Der 


Reife = „yoreftiere“ macht natürlich 


(von Ausnahmen abaefehen) gar nicht: 


zıft den Verfuch, italienische Gefellig- 
feit fennen zu lernen. Ihm genügen 
Kunft und Antike, und man fann nicht 
einmal jagen, daß er jchlecht Dabei 
führe. 


Städtifhes Wohnungsanıt. 


Eine neue jtädtijche Einrichtung 
wird in allernächiter Zeit in Stuttgart 
ins Leben gerufen werden, die bisher 
wohl, wenn überhaupt bisher vorhan— 
den, nur in jehr wenigen Städten eri- 
jtirt, die aber ficherlich nach ihrer Ein- 
führung bald anderwärts nachgeahmt 
werden dürfte. ES handelt jich um Die 
Errihtung eines ftädptijchen 
MWohnungsamtes. Den vielen 
Klagen, die Wohnungsfrage mit allen 
dazu gehörigen Einzelheiten betref- 
fend, ol Abhilfe gejchaffen werden, 
indem der Maagijtrat die gejammte 
Drdnung desWohnungsmwelens zu ei- 
nem bejonderen Zweige der ftädtifchen 
Verwaltung madt. ES wird darüber 
aus der württembergiichen Hauptſtadt 
bom 22. Dezember geichrieben: Der 
Direktor des Statiftifehen Amts der 
Stadt Stuttgart, Dr. Rettich, hat im 
Auftrage desOberbürgermeifters einen 
Plan für ein befonderes MWohnungs- 
amt ausgearbeitet; er ijt jet den ſtäd— 
tifchen Behörden zur Durchberathung 
und Beichlußfaffung überiviejen mor- 
den. Nach diefem Entwurf find dem 
Umt, von Nebenfragen abaefehen, fol- 
gende Hauptaufgaben zugedadt: 1) 
Statiftifche Beobachtung und Feititel- 
lung aller Vorgänge auf dem Gebiete 
des Mohnungsmwejen: und des Woh- 
nungsmarftes. 2) Wohnungsnachweis, 
welcher jeine Grundlage dadurdh er- 
hält, daß die Hausbefiter dur Drts- 
ftatut, d. h. ganz beftimmt lautende 
Verordnung verpflichtet werben, jede 
bermiethbareWohnung unter Bejchrei- 
bung der Wohnung und Angabe des 
Preifes anzumelden, und nach erfolg- 
ter Vermiethung unter Angabe der neu 
einziehenden Perjonen wieder abzu— 
melden. 3) Wohnungsinfpettion, in3- 
befondere im Hinblid auf die Ermit- 
telung überfüllter Wohnungen und jo- 
her Räume, deren Zuftand aus ge— 
Jundheitlihen Gründen das Bemoh- 
nen nicht empfehlenswerth erjcheinen 
läßt oder gar volljtäandia ausfchlieht. 
4) Das MWohnungsamt foll vor dem 
Erlaß von DOrtsbauftatuten, beiStadt- 
ermweiterungen und über Anträge zur 
Erbauung von Häufern mit Mieths- 
mohnungen dur die Stadt qutadht- 
lich gehört werden. 5) DasWohnungs- 
amt fol al3 unentgeltliche Musfunfts- 
jtelle für alle Fragen des Miethrechts 
fungiren. Yerner wird den jtädtifchen 
Behörden anheimgegeben, zu erwägen, 
ob e& möglich wäre, dem Wohnungs- 
amt auch eine jchiedsrichterliche Ihä- 
tigfeit zuzuerfennen. Die Nüblichkeit 
eines jolchen ftadtifchen Amtes für 
Miether und Vermiether und für die 
fozialtehnifhen Maßnahmen . der 
Stadtverwaltung find — von der dem 
Publiftum entjtehenden Erfparniß an 
Koften und Mühen aanz abgefehen — 
fo einleuchtend, daß allgemein der 
Wunſch rege iſt, die zu Beginn des 
neuen Jahres in den ſtädtiſchen Behör— 
den beginnenden Berathungen über die 
thatſächliche Einrichtung dieſes Amtes 
mögen vom beſten Erfolge begleitet 


Lokalbericht. 


Die Waffe entlud ſich. 

Während geſtern drei Schuljungen, 
Namens Henry Fuſh, Thomas Doyle 
und Willie Burns, an Shields Ave. 
und 27. Straße, mit e'nem geladenen 
Revolver ſpielten, entlud ſich die Waf— 
fe. Die Kugel drang dem erſtgenann⸗ 
ten Jungen in das rechte Schulter— 
blatt, eine ungefährliche Wunde verur— 
ſachend. Der Verletzte wurde mittels 
Ambulanz nach der elterlichen Woh— 
nung, Wr. 491 28. Str., gebracht. 


een 


* Yuf bis jetzt noch nicht —— 
Weiſe brach geſtern in der Kajü 
des am Fuße der Brown Straße 2 
fernden Dampfer® „Queen of tbe 
Meit“ ein Feuer aus, das einen Scha- 
den bon etwa $300 anrichtete, bevor es 
gelöjcht werden konnte. 


* Heute Abend wird der „Deutjche 
Trauen-Club” in der Halle Nr. 252 
MW. Chicago Ave. ein Kaffeefränzchen 
und eine allgemeine Unterhaltung ab- 
halten. In Verbindung damit werden 
Herr Röhrborn vom „Chicago Confer- 
vatorn of Mufic“ einige Violinfolt und 
Frl. Mars aus Evanfton Pfeifporträ- 
ge zum Beiten geben. 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. Ianuar 1809. 
Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 


De Produkte. Butter: Koch— 
butter 1131306; Dairy 127: Greamerd 1441—20e; 
befte Kunitbutter 15-16. — Käje: Friidher Nah 
täfe UAle ds Piumd; bejondere Sorten 9—11}c 
das Pfund. 

Geilügel, Eier, Kalbfleiib und 
Fiiche. — Lebende Truthühner I9—10c das Pfund; 
Hühner T—&: Enten 67; Güänje 68 das 
und: Trutbühner, für die Miihe bergerichtet, 
101—11e das Rfd.; Hühner Te das Pd,; Enten 
748 das Wid.; Tauben, zahme, 50c—$1.50 das 
Dugend. — Gier 19-206 das Turkend. — Kalbileiich 
S—Rlc das PBiund, je nah der Onalität. — Yus 
aeweidete Lämmer 81.10-83.25 das Stüd, je nad 
dem Gewidt. — File: Schwarzer Varſch —J 
Karpfen und Büffelfiich 2—3c; Gras 


Pfund. — Froſchſchenkel 15—50e 


Dcehte G—le; 
hechte 6—üNe das 
das Dutzend. 

Grüne Früdte — Rodärfel 82.5043. 25 
per Sad; Ducefle u. Sf. wm. B.00—$1.00. — Galifor: 
niiche Früchte: Bartlett = Birnen $2.25—$3.50 das 
Fab; Zitronen 8B3.25—84.50 per Silte; Bananen 
500c—$1.00 per Gebänge; Trauben —45c p. 8sPid.: 
Korb; Apfelfinen $2.50—83.25 per Kifte. 

Kartoffeln — Nllinois, 33—88c per Bufbel; 
Minnefota u. f. w. B—Bic. 

Gemüje—Kohl, biefiger, $1.00—$1.50 per Faß; 
Gurten 5085: per Buibel; Zwiebeln, biefige, 38—40r 
per Busbel; Bohnen 500—$1.25 ver Buſhel; Radies⸗ 
ben, New Orleans, 25—35c per Dugend Bündchen; 
Blumenkohl $2.50—$3.50 per Barrel; Sellerie. 8&—15e 
per Dutzend. 

Getreide — Winterweizen: 
IT; Nr. 3, rother, Gd—iRe; 
6668; Nr. 3, harter, 65—56c. — Sommerweizen: 
Kr. 2, re Nr. 2, harter, bie; Nr. 3, 
566; Nr. 4 6 — Mais, Nr. 2, BI. 
— —— Ar. 2, I. — Be Rr., 2, 
5H— — Gerite 25%. — De . 54.00-89.50 per 
—— — Roggenſtroh 85. 00 86.0 

Schlachtvieh. — Beſte er 85.50-86.00 
per 10 Riund; — Kühe 8.50.35. — NMaſt⸗ 
jſchweine B.55 43. 885. — Schafe 8. 244. 20. 


„Leiet die Sonntegs:Beilage der , 


Abendpost. . 


Nr. 2, rotber, 
Nr. 2, harter, 


" „Rechtsleriton“ 


Rad fünf Jahren. 


Auf Betreiben des Abgeordneten 
Belknap iſt jetzt dem Unterhauſe des 
Bundeskongteſſes vom Ausſchuß für 
Militäriſche Angelegenheiten die Be— 
willigung von 815,000 empfohlen wor⸗ 
den zur Befriedigung der Schadener— 
ſatz-Anſprüche, welche von dem im Juli 
1894 am Grand Boulevard nahe 40, 
Straße erfolgten Auffliegen eines 
PBrogfaftens der Batterie 5 des Zmei- 
ten Nrtillerie-Regiments herrühren. 
Unter den Anfprüchen, imelche mit der 
angegebenen Summe endlich befriedigt 
werden jollen, befinden fich die folgen- 
den: Charles R. Cape, 3932 Grand 
Boulv,, $1840; 3. R. Euiter, 3928 
Grand Blod,., sı7ır: 3. U. Deplin, 
3933 Grand Blod., $160 Amelia 9. 
Dodge, 3925 Grand Blod., $1848; ©. 
B. Fofter, 3923 Grand Blod., $1699; 
Herm. Großmann, 3924 Grand Blod., 
$770; 5. U. Home, 3931 Grand Blod,., 
5893; &. E. Huling, 3930 Grand 
Blvd., $742; Hermann Lehmann, 
3926 4 Blod., $829; D. Mor: 
genroth, 382 Dakivood Blod., $125; 
P. 3, Jipan, 3938 Grand Bilod., 
$1307; James Palmer, 3921 Grand 
Blod., $i213; BP. W. Raber, 3934 
Grand Blod., 1717; Helen Palmer, 
997 Grand Bl pd,, $946; Alice Dorf, 
4103 Grand Blod., $305. 


— —ñ — 


Bu Shut uud Truß. 


Sm Hallenlofal Nr. 189 Wafhing- 
ton Str. fand geftern eine Mailen: 
Verfammlung von Milchhändlern 
ſtatt. In derſelben wurde die von Ald. 
Suite” im Stadtrath beantragte Ver- 
ordnung erörtet, daß in Chicago 
Milch fünftig nur in lufdicht verjchloj- 
ſenen Flafchen abaeliefert werben joll; 
außerdem fam die von Herrn Nofeph 
Leiter und Anderen geplante Monopo= 
liftrung des hiefigen Milchgejchäftes zur 
Sprache. DieBerfammlung erklärte fih 
mit großer Entjchiedenheit fomohl ge— 
gen die Tuite’fche Vorlage wie gegen die 
Diobende Vertruftung. Mit ver Bes 
fümpfung der ftadträthlichen Vorlage 
wurden die Herren Dtto Loehrfe, Hen= 
ry Auer und T. F. Me Intye e beauf⸗ 
tragt und den Kampf mit dem Truſt— 
Drachen ſoll ein Funfzehner Liusſchuß 
führen, der zuſammengeſetzt iſt wie 
folgt: 

Nordſeite — W. C. Waſho, A. B. 
Meyer, Viktor May. Nordweſtſeite — 
Otto Loehrke, Frank Anderſon, J. 
Kurtz. Weſtſeit e — W. O. Paul, John 

Doyle, J. J. Atkinſon. Südweſtſeite 
— Auguft —— C. A. Bellows, T. 
%. Meintpre. — e — Henry 
Auer, S. Mutochler, D. J. Mor—⸗ 
rey. 


———— 


Stürzten in die Tiefe. 


Während geſtern Nachmittag der 50 
Jahre alte Maurer Oswald Johnſon 
auf einem am Gebäude Nr. 1379 N. 
Montiecllo Ave. angebrachten Gerüſte 
arbeitete, brach desſelbe zuſammen. 
Johnſon ftürzte < aus einer Höhe von 15 
Fuß auf das Straßenpflajter herab 
und erlitt dabei jchwere Verlegungen 
am Rüden. Eine Ambulanz brachte 
den Verunglüdten nach feiner Woh- 
nung, Nr. 850 Talman Avenue. 

Der zehn Yahre alte Robert Grof- 
finger jtürzte geitern vor dem Haufe 
Nr. 1663 51. Straße von einem mit 
Heu beladenen Wagen auf das Gira= 
Benpflajter herab und 309g fich dabei ei- 
nen fchmweren Schädelbruh zu. Die 
Eltern des verunglüdten Sinaben woh— 
nen Nr. 5027 Wood Straße. 


Großer Breis:Masfenball. 


Der Jiabella Frauen = Verein, der 
fi) auf ver Sübdjeite einer außeror- 
dentlich großen Gönnerfchaft rühmen 
darf, wird feinen 5. Preis⸗ Maskenball 
am morgigen Samſtage, in der Apol— 
lo⸗Halle, 256 Blue Island Avenue, 
nahe 12. Straße, abhalten. Der feſt— 
gebende Verein hat noch mit jeder von 
ihm veranſtalteten Feſtlichkeit bewie— 
ſen, daß er mit Recht den Ruf genießt, 
großartige Gaſtlichkeit zu üben, und 
der nächſte Maskenball wird ſicherlich 
hiervon keine Ausnahme machen. Da 
werthvolle Preiſe ausgeſetzt ſind, wird 
es an originellen Masken nicht fehlen. 


entire 


Erflären ih für zablungsunfähig. 


Der Schuhhändler Harry K. Childs 
und der Kommiſſions-Händler Levy 
Hirfch haben fich im Bundesgericht für 
zablunasunfähig erklärt. ChHilds gibt 
feine Werbindlichteiten mit $55,000 
und den W jerth jeiner Beitände mit 
$45,000 an, in der Eingabe des Herrn 
Hirfch Yauten die betreffenden Zahlen 
$41,305, bezw. $35,314. 


Kurz und Neu. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An—⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Der Rechtsanwalt Schroeder hat 
nunmehr das zweite Tauſend ſeines 
drucken laſſen. Er 
wird das Büchlein Leſern dieſes Blat— 
tes gegen Empfang von 2c Porto un= 
entgeltlich zujchiden. Man adrefiire: 
Schroeder, 1606 Schiller Theater. Das 
Buch enthält in gedrängter Kürze Aus- 
tunft über Illinoiſer Rechtsverhältniſſe 
und iſt belehrend und werthvoll für 
Jedermann. 

* Der von den Gläubigern der Chi— 
cago Beach Hotel Company ernannte, 
aus den Herren Edwin A. Potter, Jas. 
H. Gormley und John C. Hately er— 
nannte Reorganifations-Ausfhuß hat 
die auf dem Hotelgrundftüd lajtende 
zweite Hypothet von $400,000 einge- 
Hagt, um die Anfprüche der Bondgläu-= 
biger zu fichern. Der Beirieb des Ho- 
tel wird durch diefes Vorgehen feine 
Störung erleiden. 


Scheidungsflagen 
wurden anbängig gemadt von: 


Genevieve gegen Louis B. Bosquet, wegen grau- 
ſamer Behandlung; Annie L. gegen Charles Macklin, 
wegen Ehebtuchs und Trunkſucht; Ina gegen James 
2. Guthrie, ‚wegen granjamter Behandlung; Dilda 
M. gegen denne — Grimm, wegen araujamer Bes 
—— 


ı& 


hin 


Der Grundeigentnumsmarft. 


Die folgenden Ghundeigentfums«Eebertrapiin en 
in der Höbe von $1000 und Darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


93. Str., Nordoft:Ede Maniftee Ave, 55X125, Chas. 
Bergner an Wels M. Mapdfen, $3000. 

Gebäulichfeiten, befannt als 2440 Michigan Ane 

Mary VB. Roche an Eda NR. Wolff, $3U,00. 

öl. Etr., 24 5. meitl. von Auftine Str., 24%X125, 
Yobn = Mayer und Frau an Anna ‚Golniemwicz, 
BR. 

Armour Ave, 630 F. jüdl. von Garfield Zoul., 25 
00, Evert Ri und Frau an Glarence M. Halle: 


tan, 81150, 
Carmen Apde., 429 %. weitl. von Afhland Ave., 3X 
132, U. Gridjon an Thomas X. Hodgjon, *81400. 

149 5%. jüdl, von 3. Str., 34x54, 


Calumet Ave., 
E._ U. Pieper u. 4. durh M. in E, an A.Geinbel, 
öſtl. 50 F. 


85700. 

15. Str., 402 5. 
bis zur Alley, 
$1000. 

Glart Str., 
Eujan %, Brown an GE. 
run 2. Swift, »1. 
Lincoln Str., 205 F. nördl. von Rolf Str., 3X115, 
und anderes Grundeigenthum. in derjelben "Subb. “ 
Diefelde an Diejelbe, 1. 

Lot 4 und nördl. O F. von Lot 5 und fidl. 5 %. 
von Lot 3, Page’ Zubd,, Lot 12, 6. T. Subd. 
nordöftl. 17, 39, 14, Diefelbe an Diejelbe, $1. 

NHodes Ave., 561 F. füdl. von 35. Str., 44x13, 
Sherman T. Cooper an Glaurence U. Knight, 
18,0, 

zarrabee Str., 198 FF. nördl. 
91, Nacob Dahn an A, F. Mapdlener, 

Madifon Ave. 225 F. Kr von 69, 
bis zur Allen, Nils U. Nelfon an 
Swanſon, 8120. 

Hirih Str., 216 F. 
124, Hermann 
*840. 

Fulton Str., 
George W. 
19,000, 

Anguita Str,, 
S. Weters an Sarah PVroder, 

Ave., Nordoſtecke Potomae 
Broder und Gatte an 


von Indiana Ave., 


ſüdl. von Jadjon Str., 50%X213; 


50 F. 
Adelaide Brown und 


von North Ape., 
1300, 
Str., 9 %. 

Franf U. 


23% 


von Wafhtenam Ave., 25 
an Bifing KNobnjon, 


weſtl. 
Anderſon 


116x120, 


Gamper, 
Siüpdmeitefe Campbell Ave., 75xX124, 
KM, 
Ave, X125, 
Soahim Peters, 
3.77% 


von Union Str, 2 111, 
_ Sohn U. Cooke an James B. Kavanaugb, BTW. 
Osaood Str, 175 %. füdl, von Quena Ave, X 
150, Clara Stamm an Angeline Rosbad, 8000. 
Reoria Str., OF. jüdl, von Obie Str., SOX116, 
und anderes Srumbdei gen thum in Aiblanı 2 2, Add., 
Names %, Barry umd frau an Charles A. Köpfe, 


4000, 
Dasjelbe Grimditüd, Charles U. Köpfe an Rofe 8. 
Barry, 54000. 
von 8. Str., HOX18, 
Frau an William %. 


von Ada Str., 
an Robert R. 


141 7. toeitl. 
Avery u. U 


Oakley 
Sarah 
*6900. 


18. Str. 71 F. ditl. 


Ellis Ave, 181 F. ſüdl. 
Addiſon A. Turner und 
Renſhaw, *14,400. 

Sefferion Ave, 126 F. ſüdl. 
Maijance, 50X150, Stepben R, 
an Harriet E. Voll, 830,000. 

Meftern Ave, 170 F. füdl. von Rotomac Ave,, 244 
x124 ©. Samnelfon u. A. durhd M. in GE, an 
ee True Plan Home Baus und Xeih-Berein, 
5, 

Homan Ave, 28 F. nördl. von 93. Str., 
Kohn Kralovee und Frau an Vaclav Touha u, 
*8160. 

Nobey Str., 9 F. nördl. von PBertean Ave, IX 
125, Jobn R. Leesley an Oscar ®. Conklin, $2000. 

Meitern Ave., Südweſtecke Van Buren Str 109X 
1254, Lewis E. Clark und Frau an James Caſta⸗ 
guins, $10,500, 

Hoyne Aven, 191 F. ſüdl. von Garfield Boul. 50 
125, C. P. Dewey an Joſeph P. Weitzel, 81000. 
Exchange Ave., 150 F. nördl. von 88. Str., 25X 
1384, Fmanıtel Heppner an A. Zdrojewski, $1000. 
Normal Parkway. 150 F. ditl. von Stewart Ave., 
HXT0O, Anna Telford an Charlotte E. Meintofh, 

86500. 

Andiana Ave., 307 F. nördl. von 29. Str., 
177.9, Orrin ®B. Marjon und Frau an Gromtmell 
Jones, 86250, 

Indiana Ave, 332 F. nördl. 
177.9, Antelia Kor an Grommell 

Grundftüd 181 Dearborn ve, 30% Maria 
Sherlock an Mary E. Birch, 89500. 

Kinzie Str., 50 %. weitl. von Hoyne Ave, 50%X120, 
Charles F. Marib an David Eumming, $1125. 
Velden Ave, 24 %. weitl, von Osgood Str., 24X 
115, George W. Williams an Yojeph Mendeljohn, 

ERINO, 

Pine Grove Ave, 126 F. nördl, 
50X109, Joſeph Mendelſohn an G. 
*14,000. 

Weſtern Ave., 262 F. ſüdl. von 42. Str. 24125, 
E. Delude u. A. durch M. in C. an den Provident 
Bau- und Leihverein, 8*2126. 

61. Str., 73 F. weſtl. von Elizabeth Str. 24125, 
O. A. Fredin an O. P. Ahlgren, 82300. 

Fist Str, F. ſüudl. von 3. Pl. 2912 9. 

Danke u. A. durch M. in C. an C. F. Siegle, 
—* 

19. Str., Nordweſtecke Laflin Str., 20124, Alzbeta 
Leſtima an Katerina Cizek, 81. 

Late Str., 364 F. weitl. don Francisco Ave., IX 
2, Wilbelmina Brews und Gatte an William 
6. Sroper, 4000. 

Late Str., 125 %. meitl. 
zur Allen, Iobn Brews und Frau an 
F. Groper, EU. 

Mohawt Str., WI F. 
x122, Heintih N. 
ON, 

Hermitage Ave., 0 F. ſüdl. 
165, Mary E. Orne an Carrie F. 
*81000. 

Divifion Str., 
und anderes 


von der Midivan 
Frazier und Frau 


253x125, 


X 


tr 955 
SI, 


sa 


von 29, 
None, 
100, 


von Grace Str., 
WW, Williams, 


von Kedzie Ave., 25 %. bi8 
William 
Str., 24 
Levy, 


füdl, von Blackhawk 
Wireiterbert au Elias 


von Perteau Ape., 25 
Champlin, 


Nordoitede N. 44. Ave, 50X124, 

Grumdeigentbum, Michael X. Gleafon 
an Glizabetb U. Brown, $2500. 

HD, Str., 141 Fr öffl. von Weitern Ave., 
Henry Radtfe an Nichard Boehme, $4500. 

Dasſelbe Grundſtück, Richard Boehme an 
Radtke, 4500. 

63. Str., 8 F weitl. 
Robert Großer an 
Lotten 47 und K, Snow & 
Sophia K. Siſſing an 

*1500. 

Male Ave., Nordoſtecke 64. Str., 50126., 
G. Coltman und Frau an Francis F. 
+36,000 

Lincoln ve. 

Henry 


50. 125, 
Amalia 


von Lincoln Str., 120, 
James A. Condon. 81000. 
D. Barfield Bonl. Add., 
Gharles 3. Dillenbed, 


Ulyſſes 
Douglaß, 


von Melroſe Str., 


‚123 #8. nerdweitl. € 
Schlege, 


33x75, Schoening an Wıiuiam FF. 
KW, 

Glart Str., 137%. 
149, Katie Holit an 

63. Str., Nordoitede 


nördfl. don Goethe Str., X 
Joſeph Santa, KON, 

Map Str.. 50X125, Sophie 

Pritzker an Beſſie Regent, om. 

Flournop Str.. 216 F. öftl. von Yeavitt Str., 24X 
100, Mar Won der Heidt und Gatte an Fred O 
Multog, ON, 

Flournop Str., 240 8. tl. 
100, Diejelbe an Ghriftian Möpfe, KONN. 

Sake Str., Südoftefe Medzyie Ave., 12841064, Nas. 
Q, MeReever und Frau an Henry zırong, 80,00. 

83. NR. 101 F. meitl. von Stoney Nsland Ave... 50 
1243. Newell F. Douglas an Herbert E, Gor: 

don, KOM, 

Dasjelbe Grundſtück 
6, Donalas, 2, 

N, Str., Nordoitefe Galıımet Ane.. 638100. Henry 
Strong ımd Fra an J. 9. Mefeever, 8&20,0M. 
Dasfelbe Grimditiid, Names 2. Mefeever und Frau 

an Alvab T. Martin, 825,000, 

Matber Str., Füdoitele Stewart Ane., 217x190: 
Nolf Str, NMordoitrke Stewart Ave., 150% ‘120, 
National Linired Til Fo, (Nllinois) an American 
Linſeed Co. Mew Nerien, #10. 

Diviſion Stri, Südoſtecke Hawthorne Ave., 
Dieſelbe an Dieſelbe, 80 

128 F. anſtoßend an das Illindis 
184 F. breit. 133 F. ſüdl. 
F. öſtl. von Greenwood Aven und anderes Grund— 
eigenthum in Cornell, Dieſelbe an Dieſelbe, 810. 

Srperior Str.. Sinoftefe Morgan Str., 168X100.7, 
Diefelbe an Tiejelbe, 810. 

— — — 


von Leavitt Str., 4X 


Herbert E. Gordon an Nulia 


282186., 
Central Wegerecht, 


von 77. Str. und 141 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirath3:lizenjen wurden in der Offire 
des County-Clerks ausgeſtellt: 

VPatrick Lyons, Kate Raferty, 9, 29. 
Chaärles V. Loomis, Myrtle Fielding, 30, B. 
Geo rote Bode, Roje OMeill, 21, 21 
vermrence Diner, Lydia Me@lbeny, 46, 2 
Michilo Yon Carmele Sandelmi, 35 
PBatrid Gorc a Conner, 35, 32. 
William 9. D Mary PB. Sanon, 3, 2 
George PBernat, Julia Berta, 3, W. 
Ealmon Friinaret, Francista Spedt, 20, 18, 
Sermann Sras, Auauita Nadloff, 21,18. 
Glarence ©. Numan, Orvila Durtee, 39, 38. 
Charles M. Groug, Era ®. Nones, 4, RR. 
Kohn Schieeder, Anna &. PBbilipjon, 42 ‚33. 
Karl Arueger, Nobanna Bluemer, 56, 5 
Emil ®. 5 Johanne Cerkers, 

John Karlſen, Anna Johnſon, 32, 2. 

Vaul Vandenberg, Helena Wiettamp, N 
Peter Kujawa, Lizzie Kalinowsta, 21, 
Harry Goodwin, Mamie Glandt, B, 2 
John Gibney, Kate Roach, 30, 3 

John W. Beard, Julia M. Bell, 

Frant Wiſe, Louiſe E. N. Action, 
Milton Strauß, Regina Titer, 27, x 
Frank Hogerborit, Alına Reinbatel, 3, 21. 
Adanı Darre, Margarite M. Grannaun, 37, 31. 
Thomas Roubit, Annie Same, 3, 2. 
Henry F. Smitb, Sattie Schuls, 31, 3. 
Lonis Buchman, zillie Rojenberg, 24, 

Nojeph Glenient, Youije Borelli, 25, 22 
Sarıy Miller Kite Pater, 3, 4. 
Francis G. Brown, Mabel ES. Reacod, % 
Frank Addigo, Catarino Triano, 32, , 
Ingwald Trogner, Chriſtine Peterſon, 23, 2. 
Ardie D. Knapp, Alma Bullis, &, 2. 
George Rublce, Anliet Parrett, =», 23 
Frant, Mlejnet, Roſe Bejet, 22, 21. 

Adolph H. Gade, Marn S. Kortum, 3, 2%, 
Theodore KHerbit, Groueitine Wilke, 43, 55. 
geinrig © = uß, da Reuman, A, & 

David Davis, Beckie Winer, 21, 18. 

Kohn L. Gooper, Lirzie Solt, &, 8. 
Sobn Harbub, State Prezniat, 31, 18. 


— — 


Todesfälle. 


Nachitebend veröffentliden wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Kod den Gejundheitsamte zwijgen 
geitern und heute Meldung zuging: 

Melander, Carl, 50 3., 246 N. State Straße. 

Hillenbrand, William, 3 I.,_73 N. State Str. 

Nir, Elizabeth, TO X, 1125 Dafdale Avenue. 

Paul, Fred CE, 3., 17 3., 42 Center Avenue. 

Lewinion, Nacob, 74 Y., 462 ©. Union Straße. 

Felten, PBerer, 57 3., Wlerianershojpital. 

Vetru, Wilbelmina, 16 3, IH W. 20. Straße. 

Nudel, Baclav, 59 X., 1198 Albany Avenue. 

Scheer, Nic, 49 %,, 6058 Green Straße. 

Sommer, Yadislaus, 54 I3., 2703 Cottage Gr, pe. 

Hagelamer, Glementine, > 2. _# Prigbam Str. 

Weflel, Annie %, N. ‚59 ©. Halited Straße. 

Stode, Heinrich, 58 3. 507 W. Superior Straße. 

Kepler, Oscar, 67 x, 4 Erie Strake. 


———-s— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Stadt Chicago, it. Brich-Spritzenhaus, 1476 Huron 
Strade, KOM, 


James —— Brick⸗ Wohnhaus, 6733 Bin⸗ 
Er denue, 

«u. 9. Hill & GCo., lit. Frame-Gottage, 47 GEherly 
8 81000, 


€. Nommerjen an Lohn Behrens, ° 


—  Motivirt,— Kohn: Nu fag’ aber, 
Meyer, weshalb gibit Du DeinenSahn 
Mofes.zu de Artillerie?! — Meyer: 
Nu,— damit er fi langjam gewöhnt 
an's Krachen. 

— Mitleidsvoll. — Junge Frau: 
Aber, Liſette, ich denke, Du haſt keinen 
Schatz? — Köchin: Ganz recht, Ma- 
dam, — den hat mir auch blog meine 
Freundin für heute in Pflege gegeben. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Statiften bente in der Aurora Halle, 
Dreyfus ⸗ Vorſtellung. 


Berlangt: 
für die „2 


nüchterner, le: 
6 larf Str. 


40 Eiy: 


Buſhelman, 
2ER. 


Hand Eatebäder. 


Verlangt: Schneider 
Diger Dann, Stetige Arbeit. 


Verlangt: Eine dritte 
bouru Avenue. 


wäder, au Vrot zu helfen. 
> Weit Madiion Str. 


y erlangt: $6 und 


Board, 812 


Berlandt: 
waukee Ave. 


_Verlangt: 


Ein ftarfer Junge an Brot. Hl Mil: 


a ve. 


Junde in Väderei. 1059 Lincoln 
sung 


erlangt: Ehrlicher, arbeitſamer Mann mit $75 
für Yogenhalle, Saloon, Bufineklunh und $lub- 
Room, ganz deutiche Gegend. Kigenthiimer bat beits 
zablendes Nebengeichäft. Adr.: B. C. 43 Abendpoſt. 


Erfahrene Vrimuttertnodf Schneider. — 
Canal Str., 4. Floor. 


Verlandt:; 
Stetige Arbeit. 15 S. 


Verlangt: Deutſcher Butcher für Store, ledig.— 
178 a8. Place. 


Fin Barkeeper er, gr Iadjon Voulevard. 


—— landt: 


—— Mann für Küchenarbeit. 325 Wells Str. 


” Rerlangt: Wagenmader, am Bores zu helien.— 


48 Auftin Abe, 


Verlangt: Statiften heute in der Aurora Halle, für 
der „Drepfus“ Vor ftellung. 


Ein in allen ranchen erfahrener But: 
Wood Str., A. Wins- 


„ Verlangt: 
ber. Zu erfragen: 927 N. 
Towsty. 


Verlang:, Ein Mann «. Dritte Hand an Brot. — 


8 Fremont Str. 


r Räder. Nur ein 
"geinrics, 23 3. 
na 


Verlang tt: Ein tlüchtiger Wi en 
guter braucht fih zu melden. > 
Str. 
Freie Fahrt. 20 
Martet Str. 


Verlangt: Goal Mine Loaders. 
Yarmbände. — Rob WUgencn, 33 
13janli 


erlangt: Nunger Mann, 
110 ES. Kenter Ave. 


Verlangt: 


auf Verde zu achten ⸗ 


 Statiiten jun» Schinder: 
hannes‘ m Fr 50 Turnhalle, Sonntag, 1 Uhr. fi 


Verlangt: Gin Garpetichneider der auch) weben 
kann, wird geſucht. 1193 W. Van Buren Str. die 

VBerlangt: Das Arbeit: Nachweiſungs⸗ Barren der 
Deutichen Bejellichaft von Cbicago, 50 Ka Salle 
Str., vermittelt foftenfrei Arbeitern aller Art Be: 
idäftigung, isiweit Nufträge reihen. Arbeitgeber 
find erjucht, Aufträge mündlich oder idriftlich ab: 
augeben. . 


> Männ er als 


Salär und 
Milwaukee 
midofr 


3 erfahrene Ganvaflers. 


Berlangt: 4 
Nachzufragen 1007 


Kommiflion bezahlt. 
Ave. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
An eigen. unter Diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


erlangt: Mann und rau, im Voardinghaus zu 
arbeiten. 3 Weft Ban YBuren Str. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen uuter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gejucht: Bäder, junger Deuticher, erft Fürzlich 
einaewandert, jucht dauernde Stellung — Adr.: 
Udermann, 234 Cottage Grove Ave. Uinlw 


WGeſucht; ſpr icht kein Engliſch, 
hier freind, in allen Hausarbeiten erfabren, jucht in 
gutem Haufe feite Stellung; auch könnte derjelbe die 
Pilege undBedienung eines kranken Herrn mit über: 
nehnten, worüber befte Empfehlungen, Adr.: W. 765 
Abendpoft. 

Geſucht: Lunchmann Bartender oder Weiter Tucht 
Stelle. Verftept jein Gejchäft. —Doje, 727 W. North 
Ave. 


Ldider Mann, 10, 


Berlangt: grauen: und » Mäddıen. 
(Anzeigen unter jer biefer Rubrik, 16 Gent das Wort.) 


Xäden und 


Verlangt: Mäddhen an W. 
581 Sedgiwid Str, 

Verlangt: Kleine Sandmãdchen an Roden — — 325 
Cleveland Ave. hinten. djanlw 


564 


dofr 


Fabritken. 


W. Nähmaſchinen. 
Ailw 


Verlangt: Maſchinen mädchen an Kniehoſen. 


N Aſhland Ave. Top⸗ Flat, binten, 


Rerlangt: Gine eriter Klaffe Schneider: -Arbeiterin. 
Guter Yobn. Nachzufragen: Miß Fiichel, 145 New: 
berry Ave, 


Verlangt: Mafchinenmädchen an Hofen. 707  Meit 
19, Sir. fi 


Verlangt: 12 junge Damen als Statiftinnen zu 
Schinderhannes“.—rzreiheit:Turnhalle, Sonntag, 1 
Uhr. — 


10 Mafchinenmädehen an Stirts. Arbeit 
293 Mohamf Str., nabe 


Nerlangt: 
wird nach Haufe gegeben. 
Wisconfin Str. 


Sausdarbeit. 


Verlnagt: Köchinnen, SHausbälterinnen, 
Mädchen, eingemwanderte Mädchen werden 
ichnellite feinen Brivat-Jamilien vermiethet. 


Mrz 
Anna Meuſel, 599 Wells Str. Ail 


Gin gutes dentjches Mädchen in einer 
Mus aut kochen können und 
Nur joldhe brau 
548 Weit 

voii 


zweite 
auf das 


Verlangt: 
Familie von Zweien. 
ſelbſtſtändig den Haushalt führen. 
chen ſich zu melden. Lohn $4.00 die Woche, 
Madiion Str. 


Verlangt: - Gin itarfes deutiches Mädchen für Haus⸗ 
arbeit. Ecke Arı mitage und 44. Avenue. fi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus Sarbeit.— 
814 N. Leavitt Str. fi 
Verlangt: Ein Mäpdcen für allgemeineYausarbeit. 
736 N. Hoyne Ave, nahe North Ave, 2. Flat. 
erlangt: Gin 
Gutes Heim und 
Verlangt: 
— 
Familie— 


Dienſtmädchen für Hausarbeit.— 
Lohn, 646 LaSſSalle Ave. 


Ein Mädchen für Hausarbeit in tleiner 


155 Fowler Str., 2. Floor. 


deutſches enſtmadchen für ge⸗ 
Eine alleinſtehende Perſon 
North Ave. 


Ein D 
Hausarbeit. 
151 €. 


Mädchen für leichte Hausarbeit. 


Verlangt: 
wiibnliche 
wird vorgezogen. 


Verlan at: Ein 
DIR Melroje Str. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2206 Gottage Grove Ave. 


Rerlangt: Mädchen für - allgemeine e Hausarbeit. — 
1411 Newport Ave. 2. Flat. 


Mädchen in_ fleiner Fami— 


Verlangt: Gin  deutiches 
Sheffield Ave., 


tie, für allgemeine Hansarbeit.—665 
2, Flat. 

Familie. — 
Str., nahe 
Gar. fimo 


Terlangt: Eine ältere rau in fleiner 
Gutes Heim. Worzufprehen 745, 50. 
Union Ave. Man nehme Kalited Str. 


Mädchen für allgemeine. Baus: 
Hude art, fia 


Deutſches 
Ave. 


Verlanot 
arbeit. 538 Late 


Madchen für alldemeine Haus arbeit. — 
Rockwell Str. 


« Verlangt: 
Frant, 610 M. 


Mädchen für Neine Familie. 5 Plaiſance 
Str. und Illinois Central. 


V Ferlanot: 
Court, nahe 60. 


Verlangt: 
Jahre alt. 
Str. 

Verlang Mädchen für allgemeine ne Dausarbeit in 
Heiner tier Familie. 638 S. Kedzie Ape., 
" a4 * 

2. Flat. 


Mädchen 
Ave. 


Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Muh zu dauje ſchlafen. 480 N. 


. 3-16 
Clart 


Gin gutes für 


48 18 Forreſtville 


Ein tüchtiges Mädchen für Küchen: 
Keine Wäjche. 131 N. Clark S 
Kafe. 


gewöhnliche 
13jan Iw 


Verlangt: 
Haus arbeit. 
und 
Ba— 


Verlangt; 
Hausarbeit. 
derei und 


Verlangt: 
Davpton Str. 


Verlangt: 
Stütze der 
good Str. 


Gutes Mädchen für Hausarbeit. 352 





Ein Mädchen von 16-17 Jahren, zur 
Hausjrau mährend des Tages. G6 OS: 


Verlangt: Eine Frau zum Nugen. 
EB Foreit Une. 


Nadzufragen 


Mädchen für Hausarbeit in leiner Fa— 
fia 


Verlangt: 
milie. 5335 Praitie Ave. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemei: 
ne Hausarbeit in feiner Familie. 384 Dapvton Str. 
dofr 


Mädchen für 
Guter Lobn. 
dir 





Verlangt: Sogleih, ein tüchtiges 
Kochen und gewöhnliche Hausarbeit. 
Referenzen. 4357 Bincennes Ave. 


Gin deutihes Mädchen, in der Küche 
162 Nortb Ave, Ede Halited. die 


Sauberes deutiches Mädden für all: 
gemeine Hausarbeit. 240 N. Albland Ave dir 


Beriangt: Ein t tüchtiges Mädchen, das lochen wa⸗ 
ſchen und yo fann; guter Lohn. 322 Blue 28: 
land Ave dir 


Verlangt: 
zu beifen. 





Berlangt: 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Hausbälterinnen, eingewanderte Mäds 
hen erhalten jofort gute Stellen ber bobem Lohn, in 
feinen Privatfamilien, dur das deutjche Vermitts 
lungsbureau, jekt 479 R. Glart Str., nahe Dipifion, 
früber 599 Wells Str., Mı3. €. Runge. 3inim 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus 
erbeit und zweite Arbeit, Kindermädden u eins 
ewan der te — für befiere Bläge in den feins 
en —— an der Sübdicite, bei Sun en U 

is — 32. Str. nahe 3 
— 


un ErFrE 


" Kindermädden, 


— en 


Birfangie weinen und Häddıen. 
(Anzeigen unter Dirjer Wubrit, I Gent das Wort.) 


Hausarbeit. _. - 


erlangt: Junges Madcheu Für. leichte Hatisarbrit. 
Buaınfroagt im ‚Eture; 683: Weit Chicago Xor., 
tore 


Verlangt: 
und Bügeln und'im Haushalt mitzubelfen 
Mädchen gebalten. Stadı:Zeugnifie 
3125 Michigan Ave. 


Verlangt: Mäpdce n fir allge wine Haus arbeit in 
Familie von gmeien, #1 LasSalle Avde., Fl sat D 


Verlangt: 
89 3. Co urt. 


Verlangt: Mädcen für Hausarbeit. Guter Yohn. 
571 €. 





Waſchen 
1. weites 
gewünſcht. — 


Butes Mädchen. für Kocen, 


Mäapdd ben für - allger neine Haus erbei 


Divifion Str. 
Mädchen 





Verlangt: für Hausarbeit. 195 North 


Ave. 


Junges Mädchen, bei der Hausarbeit zu 


Verlangt: 
beilfen. 1007 Sem inary Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Haus Sarbeit. 
Milwaukee Ave., 


Apotheke. 


Verlangt; 1: Gin gutes deutiches Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit. 505 Aibland Boulevard. Dir 


Köchinnen, 
Hausarbeits mädchen werden 


1020 


Mädchen für zweite Arbeit, 
unter⸗ 
Man— 





Verlangt: 


gebracht bei feinſten Familien durch Mrs. S. 
del. 20 31. Str. 30d 3 1m 


Berlandt 
Mädchen, 
Schnellſte 


hälterinnen, 
werden auf 


Köchinnen, Haus 
eingewanderte Mädchen 
feinen Privatfamilien vrmiethet. Mrs. 
Anna Meufel, 599 Wells Str. Ilianiım 


“ Verlangt: Wirthſchafterin in mittleren 
für ‚eine kleine " amilie, Nahzufragen 
Nielfon, 1313 N. Oakley Ave. 


Adrung! Tas größte: erite de un ib: amerifaniice 
weibliche Bermittlungssinftitut befindet fi). jegt_536 
N. Clart Str., jrüiber 545. Sonntags ojien. Gute 
Vläge und gute Mädchen prompz bejorgt. Telephone 


North 455. 803? 


zwei 
das 


Jahren, 
bei John 
midoft 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anicioen unter Dicker Nubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Haushälterir 
ter, erfahrener, arbeitſamer — 
599 Wells Flat. 

Geſucht: Ein junges 
Platz. Beanſprucht 33.50. 
Blue Island Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau (Wittwe), aus guter Fa— 
milie, ſoeben aus Deutſchland gekommen, ſucht 
Stellung als Haushälterin. 54 Elybourn Uve., 1. 
Flat. 


geſucht bei gebilde— 
28 Jahre alt. — 


Str., 1. 


ſtarkes Madchen ſuch guten 
Brieflich. M. Hirſh, 501 


Gefhäftögelegenbeiten. 
(Anzeigen unter dieſet Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


Bäckerei — Hintze, WWa 
Nordſeite; wünſchenswerthe 
einnahme $15, nur “Storetrade,; 

„Bridofen“; jchöne Wohnung. 
Wertaufs sgrumd: Deutjchla 


Hotel — Hintze, W Waſh 
(3 Anzahlung)h: nahe Courth 
Wo; drei Jahre Leaſe. Tauſch 
Se eltene Gelegenheit. 


ſhington Str. — 8700; 


Nachbarſchaft; Tages— 
de, ausgezeichneter 
Hälfte Anzahlung.— 


geſchäft ausge n. 
janlw 
Ss Waſhind ton St. 
bejorge Geſchäf 
Geidäftsmetbode, 
ldjaniw 


8 in Be“, Geſchafte makler, 
— Vertaufe jeder Art Geſchäfte 
theilpaber. — Schnelle und reelle 


Saloon — Hinge, 8 Waſhington Str. — 
Str., nabe Gourthaus. Spottbillige Miethe. 
Geld nötbig. 


Zu verfaufen: Saloon, guter Pla für deutihen 
Mann, 979 Miltwantee Ave. fi 


gu verkaufen: wenn Dieje Woche 
noch genommen. 


Clart 
Wenig 


Neftaurant, billig, 
304 €, R ort Ave. 


cery St ore 
u baat 


Zu verfaufen: ( r —F ſſe Gro 
wegen anderer Geſchäfte. Preis 
ſon, 379 Graud Ave. 


Zu verfaufen: 
Str. 


au verfaufen: _ Gutgebendes da 
ſtaurant an Wells Str. Adr.: 6 


Gi ne ü üderei 
Adr. N, 23 


bilfig 
-Ander 


Ein gutzabler 


572 Abendpoft. 


: 812 Eim 
au bendpoit. 


Zu ve erta ufen: 
Store Trade. 


ıabıne, nur 
dija 


Zu verfaufen ıtgehendes Reſta urant 
Familie en Berbältn iffen, Näheres 360 
Str. -ja 


ie gen 
Sedo wia 


—7 Zu vertaufen; 
Adr.: ©. 


Saloon und 15 moblirte Zimmer. — 
562 Abendpoft. dimido 


Seirathsgeſfuche. 
(Jede Anzeige unter dieſet Rubrit koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Heiratbsgejuh: Nungfrau, 35 Jahre 
fattlicher und angenehmer Erſcheinung, 
Jahren beſchäftigt bei einer Familie, iſt gute Köchin 
und Näherin, befigt 950 Drllars Baarvermögen. — 
Diejelbe wünscht fih mit einem braven Manne zu 
verebelichen. Ausfunft schriftlich, oder perjönlich vor 
zufprechen bei Goegendorti, 374 und 376 E. Divis 
fion Str. Sonntags und Abends offen, 


alt, von 
feit zwolf 


von gutem Beneh 
der Vierziger, wünſcht 
älteren Mädchens oder einer 
Adr. G. — Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Ein Mann 
men und Charakter, Anfangs 
die Betanntſchaft eines 
Wittwe, zwecks Heirath. 


Geſchäftsmann, 28 Jahre alt 
mit einem guten Mädchen oder 
Vermögen bekannt zu werden.— 
Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch. 
Butcher, wünſcht 
Wittwe mit etwas 
Briefe unter 3. 578 

> 
gu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif, 2 Ceuts das Wort.) 

Geſucht: Ein kleines Häuschen oder 
mit Yard, wo man Hühner halten kann. 
recht weit nach draußen. 
State Str., Store, 


Un ıterhaus 
Nordjeite, 


Offerten abzugeben: 4340 


möblirtes 
von anftändis 
Offerten 


Zu miethen gejucht: Gin arokes belles 
Zimmer mit Gas, Bad, an Nordieite, 
em Mann für 


| vr $ pro Monat, unter 
G. 564 Ubendpoit. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2 Zimmer mit allen Bequemlich— 
Monat. 


Zu vermiethen: 


feiten. $3 per 677 Sedgwid Str., 1. Flat. 





Unterridt. 
(Anzeigen. unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Unterricht 
Schreibt Poſttkarte. WIN, Robey Str. 


Zither Unterricht, Dreimal wöchentlich, für 50. — 
Wir. Rabıns Zitherjchule, 959 N. 


Mandolin:, Gornet = 
Sutbe erland, 


Violin— Hoc. — 


Halſted Str. 
30d 32w 





Gründlicher Zither⸗Unterricht wird in Prof. 
brechts Zither⸗Schnle, 413 E. North Avenna 
beiten Methode ertbeilt, Grokartiger Erfolg. 
tionen wöchentlich. 8 ver Monat. 


Oswaid, 


Has 
cd) der 
2 geb: 


9e2 m 


Brof. "hervorragender Lehrer für 
Bioline, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre, 
Cents. Anftrumente geliehen. 952 Mils 


Rection 50 
waufee %pde., abe Albland de. 16feplj 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
Krebs! Krebs! Krebs! 
Auf Grund meiner Erfahrungen durch fünfzigjäh— 
rige Praris, und geſtützt auf meine eigenen Entde— 
ckungen auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft, ga— 
rantire ich abſolut undwoſitiv zu heilen: Alle Krebs— 
trankheiten und krebsartige Geſchwüre, ohne Schnei— 
den oder Operation. Ich heile ferner Magen-, Leber— 
und Nierenleiden, Diabetes, Waſſerſucht, Rheu— 
matismus, Schwindſucht u. alle tomplizirten Krank— 
heiten. Konful taition und Unterjuhung frei. — Dr 
Franflin Broots, 9 W. Mapdiion Str. 
kunden: 9 bis 7, Sonntags 1 bis 5 Uhr. 


— Epred: 


Nufiian Bile Cure, daS neue Hämorrhoiden: Mit: 
tel, garantirt alle Hämorrhoiden und Witer: Kranf: 
beiten jchnell zu beilen. Seudet 2e-⸗Marle für Frei— 
Eremplar. — Ruſſian Druo Go, of Chicago, 2968 
Wabaſh Ave. 2dzmmfrlm 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
{Anzeigen unter | dieier Rudrit. 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: ' Gin gutes Carriage-Team, 6 Jahre 
alt, Gewicht 2350 Pfd. ſehr gute Läufer; ferner 
eine Vollblut Jerſey Milchtuß. Voſe, Norwood 
Vark. fi 


beite 


Andreasberger Hohlroller 
Sänger, billig zu verfaufen, 


Kanarienpögel, 
317 Wells Str, 


Wagen, Buogies und Geidhirr, die größte Aus: 
wahl in Ghicago. Sunderte von neuen und gebraud- 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in Wirt: 
lichteit Alles was Wäder bat und unjere Breije 
find nicht zu bieten. Thiel & Ehrhardt 39% Wa: 
bajb pe. 4ianimo 


Bichcles, Räpmaihinen 2C» 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Die beſte Auswahl ı von Nahmaſchinen auf der 
Weftieite. Neue Maichinen von $10 aufwärts. Ale 
Sorten gebraudte Majchinen von $5 aufwärts. — 
Weitjeite : Difice von Standard Nähmajdinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Etr., 5 Thüren 
öftlih von Halſted. Ubends offen. Til? 


Ihr fönnt ale 4 Arten Nähmaidinen faufen zu 
MWbolejale:Preifen bei Alam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer 810. “ich Arm $12. 
Wilion $10. Eprecdt vor, ehe Ahr fauit. 


Kaufs: und Berkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


10e die 





Zu verlaufen: : 500 Gallonen Sauerkraut, 
Sallone, au Carrot3. 4945 Rodwell Etr. 





Pianos, mufitalifche ZFufteumente. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik, 2 .Gent3 da3 Wort. ı 


Elegante? Upright Piano; billig 
ür Baar. Nehme Kohlen in Zauih. BT NR. 
Waihtenam A Ave. diia 


Nur 88 5 für — feines 5* Bote #5 


—— 


Zu verkaufen: 


on 
Ko 
billig, 
hop. 
r⸗ 
ẽ mme 
fir 
‚ 
4 
or⸗ 
an 
D 
4 
d 
0 
x 
‚ 


I meije, 


— — 


Grundeigeuthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eemts das Wort 


Farmländereien. 


Vormen zu vertaufgen,., Große und Treine Farmer 
in Michigay_ und Wltconfir, ‘gegen Cdicago Gigen 
tbum“sder auf feine Ubjablungen. Geld zu 4 Bro 
Grundeigentbums: und Geiharfts:Malier, uiid 
1409, 100 WRaibington Str. rien 


u Me ae dan 
WM, —NRotb bricht Fiſen. 0 — 
Haus, 2 Scheunen, 
5 Ader unter 
County: Kirchen A 
walter, 34 Clart.Str., 


1 ANder + s 
40 Ader gutes rar 
ie Lot in Adond 
79 Elbbourn 


— — Boden. — 
3 —1 


ale billig zu verlaufen. 
de. 


—— — 

Heimath! 2 Lotten, gates begimmer-Haus 
Barn, gut für ee für 00 Gaib 
iten von Chicago, 2 Ader Farm mit Gebäu 

son Kaib, 70 Meilen von Et . Henr 

} R, Win heiter Ave. 


1 ute 


i : Neue 5 Zimmer-Häufer, 

In da. Glectric Cars an Warner 

mit Waſſer- u. Sewer-Einrichtung 
2, 810 per Monat. Preis $1400, 
Figenthümer, Ede Milwaufee und Ga 


faufe 


Berihtedenes. 

j : Ein Vroperty in guter Lagd 
t miethen. Anträge bitte unten 
ı jenden, f 


(Anzeigen unter vieler Rubrif, 


2 Cents das Wort.) 
. Geld zuverleiben 
auf Möbel, Pianos, Verde, Wagen u f. m 


Kleine Unleiben 
i bon $2U bis $400 unier Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wern ig 
die Unleide machen, jondern laflen diefelben 
in Ihrem Bent 
Wir haben das 
srößtede utide Geihäft- 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Teutſchen, 
wenn She Geld borgen wollt 
Eurem Bortheil finden, 
Qhr anderwärts bingebt. 
läjligite Bedienung augefichert. 


!0aplj 18 La Sa . 


fommt zu uns, 
Sbr werdet es zu 
bei mir vorzujpreden, ehe 

Die fiherite und Jubers 


, Zimmer 1. 


Wenn Ihr Geld — ucht, 
daun komauit zu Caglte Loan Co., O. CVoelcder, 
Leih⸗ — ent, TU ZaSalle Eir., Zimmer 34, 3. dloor, 
Das einzige deuriche Geigäit N Chicago. 
$29 dis 3500 zu verleihen auf Möbel, Vianos, 
Lagerſcheine u. ſ. 10. an Leute beſſere Standes, 
ohne diejelben zn eutfermen, zu den billigiten Raten. 
Leichte monatliche Abſchlagszahlungen nach Wunſch. 
Ihr könnt das Geld für lange oder furze Zeit haben. 
Yeute, Die x ripwiegenbeit haben wollen, finden e3 
zu ‚orem Vortbeil, bei ums vorzuipredhen, ehe fie 
anderswo bingeben. 63 it unbedingt nothivendig, 
wenn Ihr Geld borgt, daB Ihr zu einem verants 
wortlichen Geſchaft gehet. 
Verſchwiegenheit geſichert und anſtändige Behand⸗ 
lung. — Deutſches Geſchäft. 
—A Loau Co., 70 LaSſSalle Stt., 
3. Stod, Zimmer 34. 28fe* 
Kbicago Wurtgage Loan Compa 
115 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortigage Bovoan Company 
Simimer 12, Haymarklet Theatre Building, 
lii W. Madijon Sir., dritter Floor. 


nu B 


Mir leihen Cud ‚Se zu großen oder kleinen Bes 
trägen auf Piano Möbel, Bjerde, Wagen oder 
irgend welde qute "Sicherbeit zu den. billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit an— 
genommen, wodurdh die Koften der Anleihe verringert 
werden, 

Chicago Mortgage L2oan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitjeite:Office tft Abends biß 8 Uhr ges 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der MWeitieite 
Wobnen den. llay® 


— — — — 


Chicago Credit Company, 

9 Majbington Str, Zimmger304; Brand:Office: 554 
Yincoln Ave, Yale VBiew.— Geld geliehen an Jeder 
mann auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, Firtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend welche Sicherheit 
zu niedrigeren Naten, als bei anderen Firmen. Zabl: 
termine nah Wunjch eingerichtet. Yange Zeit zur Abs 
zablun a; böfliche und zudortommendeBebandlung ge: 
gen Nedermann. Gefchäfte unter ftrengiter Ver ſchwie⸗ 
genbeit. Yeute, twelche auf der Nordjeite und in Xafe 
View wohnen, können Zeit und Geld fparen, indenz 
fie nach unjerer Office 534 Lincoln Up. geben. Main 
Dffice 99 Wajhington Str., Zimmer 304. 5ja* 

Wenn Ihr Geld braugt und aud 
einen Freund, jo fprecht bei mir vor. Jh verleibe 
mein eigeneseld aufMübel, Pianos, Pferde, Wagen, 
ohne dab diejelben aus Eurem Befig entferut werden, 
da ich die Zinjen will und nicht die Sachen. Des: 
halb braudt Ihe Feine Ungft zu haben, fie zu ver= | 
lieren. Jch made eine Spezialität aus Unleiben von 
$15 bis 8200 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem HZhr c3 wünjcht; Ihr künnt das Geld 
auf leichte Abzablungen baben oder Binjen bezahlez 
und das Geld jo lange baben, wie Xbr mollt. — 
A. H. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, 
Simmer 28, Ede D earborn und Randolpb Str. ° 


Rortbweftern DVorigage Soan Go, 
5 Milwaulcee Uve., Zimmer 3, Ede Chicago 
Uve., über Schroeder’3 Wpothefe. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen 
u. f. m. zu billigsten Zinjen; rüdzablbar wie mar 
wüunſcht. Jede Zablung — die Koften. Eins 
mwohner der MNordjeite und Rordmeltfeite eriparen 
Geld und Seit wenn fie son uns borgen. 1lfalj 





Geld ohne Rommifhton. — Loui Freudenberg vers 
leibt Brivat:stapitalien von 4 Bro3. an ohne Komz 
mijlion. Vormittags: Nelidenz, IZTT N. Hoyne Wde., 
Ede Gornelia; Naymittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Building, 79 Dearborn Str. 13ag” 


Geld zu verleihen. — Wir daben eine grope © u ume 
Ghicago:Geld und bejorgen prompt jede Nachfrage. 
Niedrigite Nuten. Madden Bros., 204 Dearboru Str, 

26jen" 


Privatınan n bezahlt 5 , Brogent auf Summen vor 
50-500 Dollars. Gute Sicherheit. Auch Uprozent. 
Sppotbefen zu verfaufen. R. A. Ko, 106 S. Frautz 
lin Str., Ecke Waſhington, Room Room 28. l2jalıv 


Geld ohne Kommiflion zu 5, 54 und . Prozent auf 
verbeficrte8 Ghicagoer Grundeigenthu Anleihen 
sum Bauen. 8. D. Stone & Go., 206 Nasale Str, 

5ma 


Von Privatperfon KRII-800N 
Adr.: F. 468 Abendpoft. dofj 


Geld zu verleihen gegen irgend eine Sicherheit. — 
D, Rantin, 85 Dearborn Str. 9iniw 


Zu leiben gejuht: 
auf erite Mortgage, 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


SGceheim »s Bolizei- 
Ageurur % und SW vifih WUve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grjahrung auf privatens 
Wege, unterjugs ale unglüdlien Familienver-— 
baltniſſe Gheitandsfälle u. j. w. und jamınelt Bes 
Diebjtäable, Yiäubereien und chwindeleien 
verden unter) ucht und Die Schuldigen zur Rechen⸗ 
schaft gezogen. Anſzrüche auf Schad enerſatz für Ver— 
segungen, — sfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Math in Rechtsjochen. Wir find die 
einzige deuric de Polizei-Agentur in Chicago. Gonus 
tags offen bis 12 Uhr Mittaas. 22m® 
xöhne, Noten, goſt und Saloon-Rechnungen und 
ſchlechte Schuiden aller Art prompt tollettirt, wo An— 
dere erfolglos ſind. Keine Berehnung, wenn nicht er⸗ 
folgreich,. Worigages „torcclojed“. Schlechte Miether 
entfern t. Allen Werichtsiachen pronpte und jorgfältiz 
ge Aufmertſauiteit gewidmet. Dokumente ausseſtellt 
und beglaubigt Officeſtunden von 8, Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends: Sonntags von 8 bi8 i. 
The Eredvitors Merhantile Agench 
125 Dearborn Str., Zimmer 16, nahe Madijon. 
german Shan Anwalt. 
Chas. 8 o — fman, Ronftabler. 29otli 


Aletanders 


Miethe und Schulden aller Art 
Schlecht zahlende Miether binauss 
wenn nicht erfolgreih. — 
Economy, Yaw& Adjuftment Go. 
152 und 154 YaSalle Strabe Simmer 15, 
zwiihen Madifon und Monroe Str k 
Emil Paulmann, Anwalt. Georg Haas, Konftabler, 
„Dificeitunde n: ®on 8 Uhr Morgens .bi 
7 Uhr Abends, Sonntags von 8 bis 1 u * 
e 


Lohne, Noten, 
prompt follektirt. 
gelegt. Keine Gebühren, 


Board— 
ſchnell 


Löhne, Schuldſcheine, Mieths— 
derartigen ſichlechten Schulden 
Miethsleute entfernt. Wbis 8. 

cloſet. Sicherheit geſtellt für angenon e Bill 
Recht ſprüche. Merchants“ Law and Collection A 
eiation, 43, 155 Wajbington Str. 17d31m 


tollettirt. 
feı 5 


Grundeigentbum: und Geldgeibäit von 
12 W. Divifion Str., if 
nabe North Wve., und 

14da3mifrı 


Das 
Freudenberg & 6o., 
1199 Milwaukee Ave., 
Etr., verlegt worden. 


 Köhne, Noten. Miete und. Schu iden auer Art 
promdt tobettirt. Schlecht zahlende Miether hinaus: 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreih. — 
Albert U. Kraft, Apvofat, 95 Clart Str., er 
609. 


Gingang 


Mrs. Margrei wohnt 366 Wells EStr., 
2]1uov2m 


n Elm Str. 


Rechts leriton umjon #! Schida 
Schroeder, 1606 Schiller⸗ Theater. I 

“ Patente beforgt und verwertbet.. Berthold Singer; 
BVatentanwalt, 56 5. Ape.. offen Sonntas Borm. 
— —— 


Nechts anwälte. 
Anzeigen unter dieier Rubrit. 2 Teuts das Wort.) 


20Cents⸗Stamps. - 
Nlianlw 


Uugur Büttner, 


Deuticher 
—ÜUbvpotiat und Rotar — 


Rath unentgeltlich. 
18 Jabre Brazis in allen Gerichten. 


160 Waibington Str., Zimmer 3032 uns I 
—— X 


dred. BVlotte, Kechtsauwalt. 


Ulle Rebisiahen prompt beiorgt. — Suite 
Unit Building, 79 Dearborn Gtr., Wohnung 105 


Dsgood Str. Bnopli 


Julius Goldzier. zu 2. Rogers, 


— & Besen. — — 
aus Sata Sir, f 





Zum Einfafien benuge man nur 


Star Alpaca Braibd. 


Diefe Kleider: und Nodborten find in der Wolle gefärbt und gehen nicht 
ein ; e3 giebt nichts Befjeres und Dauerhafteres. 


Beim Einkaufen verlange man nur Star Alpaca Braid und wenn 
nicht auf Zager, fo lafje man fich diefe Borten beitellen. 


Vabrizırt von den Fleisher’s Worsted Works, Philadelphia. 


3 


m 
Schallen des Doppelgängers. 


Sans Freilings Lehr- und Wanderzeit dies- 
feits und jenfeits des Ogeans. 


Roman von Bari Gumdladı. 


Copyrighted 1898. Nahdrud verboten. 
(Fortſetzung.) 
„Ich hab' einmal gehört, jeder M 
ler habe ſein Geheimzeichen?“ 


da⸗ 


J !“ rief Wil⸗ Bee 
„Unb bas Sur a | erleben follen, fie burfie im Glüde jter- 


benberger. 
nungen befindet ſich als Theil der 
Schattirung eines Baumes, eines 


— Hören Sie zu! Setzen Sie ſich hier— 


her! Ich will es kurz machen.“ 
Er athmete einige Mal tief und 


ſchwer, wobei er heftige Schmerzen zu 


' aenblid die Augen. 


perbeißen jchien, und jchloß einen Au- 
Dann begann er 


; leife, abgebrochen, iwie traumend: 


„Dft bildet jich ver Menich ein, er fei 


| alüdlich, und fein vanzes Glüd tft doc 
I nur der Anfang vom Unglüde. 


Sieined oder deraleichen ein großes | 


„W.“ mit Datum. en r 
bemerft e8 nur bei jorafältiger Prü 


Mer e3 nicht weiß, | 


fung des Bildes. Es ift das eigenilich | 


eine Spielerei, die wir auf der Zeichen 
fchule übten, fommt mir aber hier viel- 
leicht zuftatten. Alſo abgemacht, ich 


reiſe morgen mit nach Geneva und — 


Nein!“ unterbrach er ſich. „Es geht 
Doch nicht. Jh muß erft — N! Da 
follte mich alten Ejel doch gleich ein 
heilige Donnermwetter verzehren! 
muß doch erſt —“ 

ma) 
fegan?“ fragte Bertha. „Mathilde la- 
de ich qleich auf der Stelle zu Sonntag 
hierher ein und dann feiern wir im ge> 
mütblichen Yamilienfreife Verlobung.” 

MWildenberger reichte ung die Hände 
und jagte: 

„Sshr jeid Doch ein paar liebe, qute 

Renichen! 
lothieije holen, wenn 
bantbar zeige!” ar 

In gemüthlichem Beiſammenſein 
und NAustaufhe alter Erinnerungen 
Ichmwandb uns der Tag, und die große 


Zeit die verfchiedenjten Zukunftspläne, 
die wir an die Schilderung der mertta= 


Ich 


— 24 
u Sräulein Mathilde nah Wau- | fonnte überhaupi nicht oft jpielen, dazu 


Gin liebes Weib, ein hübfches Kind 
— mas jollte einem da fehlen? 
Sie ift nun lange todt, fie hat’s nicht 


ben. 

Mein armes Kind! An iym hat ich 
das Glüd feiner Eltern bitter gerächt., 

Ich habe fie groß gezogen, allein, ihre 
Mutter ftard zu früh für uns. X 
iah fie wachen und blühen, ihr Talent 
entfalten, ein Talent, da8 mein Stolz, 
mein? Freude war. Diefem Ialenie 
die Wege zu bahnen, dafür ardeitete ich 
mi! der ganzen Kraft meiner Kuntt. 

Ich war Regiſſeur am Hoftheater. 
Ich hielt mich in der Stellung mit Auf— 
opferung meiner Künſtlereitelkeit; ich 
trat einem jüngeren Kollegen meine be 


Aben dpoſt⸗ 
mußte ich mich don ihm nennen laſſen 
— fein Geheimniß mit. 

Seine Kleine Liebhaberin hatte ihm 
aus Paris gejhtiehen, er jolle zu ihr 
tommen und mit ihr nach Amerika ge 
hen. Das fonderbare Gefchöpf liebie 
pen Kerl. Und er wollte auch zu ihr. 
Tolle &efhhichten, was? Aber es fomm! 
noch toller. 

Sie halte Geld defommen, verrieth 


J 
mir mein Freund, viel Geld, daf 
* 


— 


’ 

J 
J 
1 


war nämlich, um allen Bedrängniſſen 


zu entgehen, in einen Mönchsorden ein— 


Erſchreckend. 


Suften, Erkältung, Auszchrung, 
Zod! Und alles dies inner: 
halb eines Monats. 


Taufende von Mlenfchen 


| terben dahin jedes Jahr aus reiner Wad- 


I 1 gäffigkeit. 
te | 


den Mund halte, Der Herr Lieutenant | 


Kommt dies nicht eınem 
Selbitmorde 


aleich, wenn die Chatfahe von Toftoren zur 


| gegeben, und von Millionen, welde 


getreten, während in Deutfchland bie | 
ı Nachricht verbreitei ward, er fei ge- 





jtorben. 

sch forfchte ihm nach, war aber bald 
am Ende, Der Herr war nämlich we: 
gen lüberlichen Lebensmwandels auch 
aus diefem Stande bald wieder entfernt 


| worden, 


Seitdem habe ich nie wieder was von 


| ihm gehört und hatte es auch aufge- 
ı geben, ihn je wieder zu fehen. 


Neulich, als ich Sie Jah, Herr Frei- 


1 


ling, burchzudte mich die alie Erinne- 


| rung mit wilder Kraft. Verzeihen Sie 
| einem alien Manne, daß er einen Yu- 
| genblid in Sshnen jenen Elenden zu fe 
| hen wähnte. 


Die Mebnlichkeit halt nur dem eriten 


| Blicke ftand, dasın merft man aber bald 


| ven Unterjchied. 


| Siraße vor mir. 


shre Augen zeigten 
mir gleich meinen |reihun. 

per heute Abend habe ich ihn doch 
geſehen; plötzlich ſtand er 
Ich erkannte ihn ſo 


| fort, ja) in feine Mugen, feine falten 
grauen Augen, Täaufhung war richt | 
ı möglich. 


| wies mir fein erfchrodenes 
ı chen. 


| meine Rache fühlen. 
| mir zu Kopfe, 


Auch er hbatie mich erfannt, das be 
Zurückwei 
Dann faßte er mich raſch am 
Arme und zog mich in den Schalten 
eines Gäßchens. 

„Still! Kein Wort! Oder Du biſt 
des Todes,“ ziſchle er mir zu. 

Aber die Wuth, meine ſinnloſe Wuth 





Hale’s Honey 


—of— 


jenige der größte Dichter fein, ver das 
Lehen in feinen, der gattzen Menfchheit 
gemeinfamen Zügen auffaßt. Hnmer 
tonnte feine anderen Charaktere fchil- 
dern, als iwie fie die Urzeit der grie- 


| Sijchen Nationen aufzumeifen hatte: 


| Hirten und Krieger. Allein die unter 


| dem Samen Homers 


befannten Epen 


| ſiind dadurch unfterblich geworden, daß 


fie die Menfchen mit Zügen und Cha- 
valteriftiten ausftatten, in denen fich 


noch Die jekiae Ger iederipie= 
| noch die jetige Generation wiederipie 


geln fann. Das Bortrait der Läiter- 
zunge Iberfites ift no auf den beus 
igen Iag lebenswahr, wie das Por 


trait des ürmiſchenLchill, des ſchwatz 
haften Neſtor oder des ſchlauen Odyſ— 


Horehound and Tar 


als ein pofitives, unfehldares und nie ver- 
fagendes Präventiv- Mittel gegen die 


Anfangsftadien der Auszehrung 


gebraucht Haben, beitätigt wird. 


pezgifiſch 


Wenn Sie Huſlen verſpüren, ſich erkältet 


haben oder den leiſeſten Auflug von ungeu⸗ raäfktere. 


beſchwerden haben, ſpielen Sie nicht mit 


Ihrem Leben, ſondern nehmen Sie gleich 


Hale’s Honey of Horehound and Tar, 


das Ahnen fofortine Erfeihterung verfhafft | 


und Sie rafıh Kurirt. 
Zu haben bei alten Zlpoihetern., 


auf der ij 


| £leine Lifte der marnigjachen Brodufie, 


welche die Sonnenblume liefert: 
Der Samen dient als Geflügel: 


| futter, 


Aus dem Samen wird ein ausge 


i zeichnetes Del gewonnen. 


- Der nach Srtrehirung des Dels ver- 
bleibende Delfuchen aibt ein qutes 


ı Biehfutter. 


Samen und Köpje aemifcht künnen 


' als Enfialoge verwendet werden. 


machte mich taud gegen jede Drohung. | 
ı cd; hate ihn, endlich, ennlich fonırte ich | 


und wild faßle ich ihn 


Das Blut Thoß ! 


| an der Gurgel und Jehrie nah Hilfe, | 


ſtenRollen ab, nur um meinenfonjt fehr | 
| heifere Töne aus meiner Kehle, und in | 


einflußreichen Bolten zu behalten. ch 
Hatte ich feine Zeit, der intendant fonn 
te mi im Gefchäfle nicht entbehren, 
ic; war feine rechte Hand. Und danf- 


' bar wollte er fich erweifen, das ver- 
| ficherie er mir jeden Tag; meine Tochter 


 jelte am Hoftheater debütiren 


Und der Teufel joll mid) | 
ih mi nicht | 


ihre Karriere als erite Heldin machen. 
Shnen brauche ich ja nicht zu erflä- 


| ren, wa& das für mich bedeutete; Gie 


| find ja Schaufpieler, Sie miffen ja, wie | 


ı der Weg ausjteht, der die meisten un]e- 


Hahaha! 


niſchen Reiſe Wildenberger's knüpften, | 
als draußen vor dem Garten plöglich | 


eine laute Stimme rief: 
„Halo! Wohn hier Mr. Freiling?“ 
‘ch öffnete die Thüre und antiwor- 
tete: 
„sa! Kommen Sie nur herein!“ 
Ein Polizift trat ein und berichtete, 
man habe beim Anbrud) der Dunfelheii 


nen fehmerberwundeten alten Mann ge= 
funden, der fich Otto Zauber nenne und 
dringend begehrt habe, den Iheaterdi- 
reftor Egidius Schein oder Mr. Hans 
Freiling zu Sprechen. Gaidius Schein 
jei nirgends zu finden, und da habe er 
mit Mühe meine Wohnung ermittelt. 
Der alte Mann habe einen tüchtigen 
Dolchſtoß zwiſchen den Rippen und 
werde es wohl nicht mehr lange machen. 
Ich erklärte mich bereit, mit ihm zu 
gehen, und Wildenberger meinte: 
„ch gehe mit; allein Nach!s mit ei- 
nem Poliziften zu aehen, ift gefährlich.“ 
Der Bolizift lachte, als hätte er einen 
guten Wi gehört, und wir machlen 
uns auf den Weq mit dem Verfprechen, 
jobald als möglich zurüdzufommen. 
„Laßt mich nicht zu lange allein!“ 
Tagte Bertha. „Sie, Herr Wildenber- 
ger, bleiben die Nacht unfer Gaji; ich 
richte Khnen ein hübfches Lager ber, 
wenn Sie nicht anfpruchgpoll find.“ 
MWildenberger lachte. 


rer berühmten Künitlerinnen oft ohne 


Süngelampe beleuchtete Schon längere | Kunft zu Ruhm und Ehren geführt hat 


und immer führen wird. Zu Ehren? 
Und das beneiden die blin 
ben Zufchauer und nennen es Glüd! 
Fluch über meinen Größenwahn! Er 
zeigte mir die leuchtenden Zinnen Des 


| Ruhmestempels in der Ferne, und ich 


Jah nicht den Abgrund zu meinen Fü- 


ı Ben, in den mein armes Kind verjanf. 


Glauben Sie einem 


; alten Manne: Niemand it ungeftraft 
| Schön und talentvoll in der Welt. 
in der Nähe des Union-Bahnhofes ei= | 


Heimlich hinter meinem Rüden fing 


| das Undeil an. 


Wozu die Gefchichte aufrühren? Sie | 


ı willen ja, wie die Huldiqungen, Die 
ı äußerlich glänzenden Ehrenbezeigungen 
‚ innerlich bejchaffen find, die unjere 
| jungen vornehmen Herren einer hüb 


"ichen Künftlerin zu Füßen legen. Xber | 


‚ die armen Närrchen fehen’s nicht, Die 
| liebe Eitelteit jchmeichelt die Vernunft 


| in Schlaf. - 


— Sp aina’s, wie es qehen 


| mußte. 


ı nicht genug! 


Er war ein Schurke, der Alle betrog, 
Vornehm und Gering. Aber damii 
Fr war ein Lump, ein 
ehrlojer pflichtvergeffener Lump. Er 


| war au3 bornehmer ;zamilie, das heißt 


fein Vater war ein Streber, ein Stre= 


| ber ohne Gemiffen, ver fich durch alle 


' aufgewunden hatte. 


Mittel zu einer hohen Stellung hin- 
Man muntelte 
allerlei von poliiifcher Anaeberei, von 


 Verrath an feinen freiheitlich gefinnten 
ı Freunden — aber das geht uns hier 


„Anfpruhspoll bin ich nie gemwefen,“ ' 


meinte er, „und habe wohl jehon oft 
noch Schlechter gefchlafen, ala auf bloßer 
Erde. Außerdem haben wir nod 
Manches zu befprechen und müflen una 


morgen bei Zeiten nach dem Nefte Ge- | 


Alfo: Good bye! Und los!“ 
33. Kapitel. 


Die leten Augenbide ei- 
nes alten Schaufpielera. 

Als wir in das Hofpital famen und 
uns zum Lager des Verwundeten füh— 
ren ließen, meinte der Kranfenmärter: 


„Wenn Sie noch etwas von ihm er= | 


bald aus mit ihm.“ 


ben. 
athmete ſchwer und ftierte ung mie gei- 
fiesabmwejend einige Nugenblide an. 
Endlich ehien er mich zu erfennen, ein 
flüchtiges Lächeln erhellte feine Züge. 
„Das ift hübjch von Ihnen, Herr 
Freiling, daß Sie einen alien Kollegen 
nicht jo einfam fterben Taffen wie ein 
Etüd Vieh,“ fagte er. „Ich dante 
Ahnen. Laffen Sie mid) in Ihre Au— 
gen jehen! Ihr Blid ihut mir wohl; 
er jagt berebier als Worte, daß Sie 
nicht find wie Nener — Ostt verdamm’ 
den Hund! — Mber nein! ch will ru- 
big jprechen, fonft bin ich nicht im 
Stande, Alles zu fagen. Und es muß 
Alles herunter von meinem Herzen, 
fonft fann ich nicht ruhig fterben. Ru- 
big? Dia! ch follte venten, daS Le— 
ben hätte mich ruhig gemadhjt. Na, ich 
friege ja jeßt Ruhe, Ruhe für immer. 


GASTORIA Für säuginge und Kinder. 
Paesalbe Was Ihr Fruaker Kekanft Hat. 


nichts an. Der Sohn war des Vaters 
würdig, nur war er fein Streber, im 
Gegentheil! Sein Weg führte ihn au 
äußerlich nicht nach oben, fondern ab- 
wärts. Und doc ftand ihm der Weg 
nad oben offen. Er war Adjutant in 


5 e ei Hufa imente, er batie bie 
neva, ober wie .e&. heißt, aufmachen, | EM Hufatenregimer nn 


Kaffe und war — ein Spieler. Spie- 
ler und Don Juan in einer Perjon! 
Hohe und oa. höchite Familien wurden 
fompromittirt, feine Vorgejegten, ber 
Minifter felber konnten nicht mehr ru— 
big zufehen — und eines Tages war er 
verichwunden mit SHinterlaffung be: 
trächtlicher Schulden, und die Regi- 
ment3faffe war mit verfchwunden. Wie 
zum Hohne auf alle feine Liebjchaften, 
hatte er eine Kleine übelberüchtigte Cho- 


fahren wollen, fputen Sie fidj; es if | Tiltin mitgenommen. 


Laifen Sie mich jcehmweigen über Die 


Xa, e8 ging zu Ende mit dem Alten, | folgenden Tage und Stunden; mein 
das fonnte man auf den erften Blid je, | ganzes Leben liegt in biefem Aögrunde. 


Erfah furchtbar verfallen aus, | 


Un der Leiche meines armen Kindes 
habe ich dem Buben Rache geihworen. 
Rache?! Gie hat mich erreidh.. 

Es geht zu Ende, das ift aut; ich 
hätte damals gleich ſterben ſollen. 

Sie ſtarb an Gift. An Gift! Hören 
Sie?! Und der Bube lebt. 

Ich verlor mein Engagement, ſuchte 
aber fein neues, ſondern beſchloß, die 
Spur des Elenden zu verfolgen. 

Die Heine Chorijtin hatie nod) einen 


ı Xiebhaber, ein verfommenes Gubjelt, 


das dem Trunfe ergeben war. Der 
Kerl nahm fich meiner an, als mich Alle 


‚ verließen, und jo fand ich allmählich 
' Gefhmad am Altobol. 


' Geld befommen, 


| 


\ 
’ 


I 


Der Kerl hatte eines jchönen Tages 
moher wußle Nie— 
mand. In ſeiner vergnügten Laune 
trank er mehr als ſonſt, und da theilte 
er mir, ſeinem „beſten Freunde“ — ſo 


— — — — 


nach Polizei. 
nicht laut rufen, gepreßt kamen nur 


demſelben Augenblicke fühlte ich einen 


Vor Wuth konnte ich 


heftigen Schmerz in der Seite — es 
ward mir ſchwarz vor den Augen —“ 


—Erſchöpft ſank der Alte zurück, keu— 


hend fam der Athen aus feiner Bruft, 
ſeine Augen ſchloſſen ſich. 


und | 


sch rief den Wärter, der nach furzer 


| linterfuhung den Kopf jchüttelie und 
| meinte: 


“4 


„&s geht zu Ende. 
Nach einer Paufe jchlug der Arme 


no einmal die Mugen auf, brücdte 
| meine Hand und verfuchle zu Tprechen; 


| die Stimme verfagte ihm. 
ı mir mit der Hand 


Sr made 
geichen, mich zu ihm 


| hinabzubeugen. 


Ich that’s und leate das Ohr an fei- 


nen Mund. 


Leife hauchien jeine Lippen: 
„Er heißt Wilhelm von Buchenau. 
Noch einmal verfuchte er, ih aufzu- 


u 


| richten, fuhr taftend mit den Fingerh 


verfommenen |, Über die Betivede und ftieß mehrere 


ı heifere unartifulirte Yaute aus. 


Dann 


ſank er zurück — ein furzer Todes: 
kampf — ein zerrüttetes Menſchenleben 
war ausgelöſcht. 


Bielſeitiger NRutzen 


Rede und wo dieſelbe 
geſchieht dies aus 
| „Die Sonnenblume 


(Fortfegung folgt.) 

— — 

der Sonnen: 
Blume. 

Iroß ihrer allaemeinen Verbrei 
tung ift von einer jyitematiichen Rul 
tur der Sonnenblume ald Nubpflanze 
in ben Vereinigten Staaten faum die 
gezogen wird, 
anderen Gründen. 

balt das Trieber 


' ab,“ foat das Volt und diefer Glaube 
I mag wohl bauptjächlich die Weranlaf 


' dened Pläbchen eingeräumt wird. 
| anderen Ländern, 
' Rußland und China, 

| bau der Sonnenblume 


jung jein, dab üverall an Gaffen und 
auf Höfen diefer Pflanze ein befchei 
In 
namentlich in 
ſpielt der An 


0 


Rolle, da die dortigen Landleute mit 
dem vielſeitigen Nutzen dieſer Pflanze 


wohlvertraut 


00#0000000000000000000000000000000 0000000000000000000000010000000000000000000000000000000000 


find. Unter SHinmeis 


| viele 


Yus den Blütben läßt fich eine gelbe 
Farbe geivinnen. 

Die Stengel dienen als Brenimnate- 
tiol, auch fann aus denlelden Botofwe 
bereitet werden. 

Die feine, ſeidenartige Faſer Des 
Stengels läßt ſich in der Webeinduſtrie 
verwerthen. 

Die Blume gibt 
Honig und Wachs. 

Aus den Blättern werden Zigarren 
gemacht. 

Dieſe Subſtituirung der Blätter für 
Tabak mag etwas problematiſcher 
Natur ſein, aber dafür lenkt das Bun— 
des-Ackerbaudepartement die Aufmert 
jamteit auf ein anderes Produft der 
Sonnenblume, das jür den Schijfdau 
von hohem Werthe it. ES ijt Dies 
das Mart des Stengels. Dasjelbe läßt 
ih in Blöde zufammenpreffen, bie 
einen bedeutenden Grad von Elaftizi- 
tät behalten und 
von Waller aufjaugen fünnen. 
Mart wird von unferer Bundesmarine 
beim Bau von Kriegsfchifien zumAus- 
jüllen des Raumes zwijchen Scifls- 
wänden benußt. Wenn Die 
Schijfswand ein Loch erbält und Waj- 
jer in das Innere dringt, jo jauat 
das Sonnenblumen-Mart dasielbe auf 
und halt das LXoch ziemlich lange ver- 
Ichloffen. Dem aus dem Samen ge- 
monnenen Del wird nachgerühmt, daß 
jein Geihmad dem des Dlivenöls 
aleihfommt. Das mag nun Ge- 
ihmadsfache fein: Ihatjache ift, daß 
e8 fein ranziges Aroma bat. Von dem 
Samen entfallen ca. 35 Prozent auf 
die Hülfen und ca. 65 Prozent auf die 
Keime und diefe ergeben ungefähr 34 
Brozent Del, das dem beiten Baum- 
wollenjamen-Del aleiht. Durch fora 


ausgezeichneten 


Dieſes 


fältige chemiſcheAnalyſen iſt feſtgeſtellt, 


daß die Sonnenblume reich an Protein 
iſt, das beim Aufbau des Thierkörpers 
bekanntlich von höchſter Wichtigkeit iſt; 
auch enthält ſie beträchtliche Mengen 
von Fett. Daß der Samen ein ausge 
zeichnetes Geflügelfutter abgibt, wiſſen 
Hühnerzüchter qus Erfahrung. 


In Rußland wird die Sonnenblumen 
Kultur in großem Maßſtabe betrieben 
| und jährlich werden dort ca. 300,000,- 
: 000 Pfund Samen von ca. 216,000 


eine bedeutende | 


Meres geerntet. Auch in China Jpielt 


| diefe Kultur eine bedeutende Rolle. Die 


Chineſen gewinnen aus 
ı große Mengen jeiner, 


auf denjelben wird neuerdings auch in | 


den ®er. Staaten lebhaft VBropaganda 
für ihre Kultur gemacht; bier eine 


Schlechle 
Eräume 

und 
unlerbrochener 
Schlaf 


find Der Schreden von 


Unverdaulichkeit. 


Eine andere Eigenthumlichkeit 
iſt 


Appetitloſigleit 


und beide zeigen, daß die 
Geſundheit nicht gut iſt. 
Um wieder geſund zu 
fein, gebraudie man. . 


Br. Auguft König’s 
Hamburger Eropien 


ie werden Linderung ſchaffen, 
heilen und wienerheritellen. 


‘ 
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den Stengeln 


Fofern, die fte in der Seidenfabrita- 
tion verwenden. Nach den Mittderlun- 


| gen eines Sacpverjtändigen jolten auf 


das geiflige Leben 
| Nation gum Ausdrud bringt. E& wird 
| berborgehoben, 


25,000 Bilanzen auf 


' felbe Behandlung wie der Mais. 
' Samen reijt in etwa vierMlonaten nad 
' dem Prlanzen und wie die Köpfe zur 
| Reije gelangen, 
' Sichel geichnitten und auf dem Scheu: 
ı nenflur 
| merden. 


den Were vier bis fün; Plund Samen 


0000000000000000000000000000000000 | gerechnet und diejes ımit einem aewöhn- 


ı Iichen Weizendrill in Reiben von drei 


Fuß Entjernuing in einem Abſtand 
von einem Fuß aepjlanat werden; fo 


ı bald die Pilangen aufgeganaen find, 


iwerden fie auf zwei Fuß ausgedünnt. 
63 fommen Dann etwa 11,000 bis 
den Were. Die 
ungejähr Die- 
Der 


Sonenblume verlangt 


jollten fie mit ber 


zum Trodnen ausgebreitet 


— —— — 


Amerikaniſche Literatur. 


—— 


Die anglo-amerikaniſche Preſſe leiht 


ihren Beifall einem Aufſatz im „Fo— 
rum“, der das Bedürſniß 


nach einer 
betont, die 
der amerikaniſchen 


amerikaniſchen Literatur 


daß unſere Literatur 


flachsähnlicher 


ſeus. Thatſächlich iſt uns kein Werk 
von Bedeutung befannt, melches ein 
Ipezifiih nationoles Gepräge trägt; 
menigliens gehört es micht zu den 
Schägen der Menichheit, die alle gei- 
ten überdauert haben. Ih berjelben 
Meile finden wir in Shafejpeare feine 
enalifchen, in Goethe und 
Schiller feine Tpezififch deutichen Cha 
Ihre Linvergänalichteit be: 
jteht darin, daß fie Menjchen geichildert 


ı haben, wie fie jtet3 waren und jtets fein 
| werden, 


' ähnlich wie fie Ingland, 


Wenn olfo eine omerifanifche Natio 
nol-Literatur aejchaffen werden Toll, 
Deutichland 


‚ und Feantreic aujzuweijen haben, jo 
| würde Die erjte Forderung darin be 
| Reyen, daß der AUmeritaner fih zu dem 


| tosmopolitijchen 


ot ünſle. 


Geiſt qauſſchwingt, 
dem wir bei allen großen Dichtern be 
gegnen. Bis er jedoch zu dieſer Höhe 
gelangt, wird er vor allen Dingen da 
rauf bedacht ſein müſſen, ſeine nationa 
len Eigenthümlichkeiten abzuſtreifen. 
Eine Notion, die der Askeſe huldigt, 
wie ſie ſich in der Temperenzlerei dar 
ſtellt, kann vielleicht dadurch ihre ma 
terielie Wohlfahrt ſördern, aber ſie 
bird nie Großaärtiges auf geiſtigem 
Gebiete hervorbingen. Waſſer und 
Poeſie vertrogen ſich nicht mit einander. 

Ebenſo iſt die nationale Ueberheb— 
ung, oder richtiger: Dünkel, eine Fein 
din der Dichtkunſt und der freien 
Die Blüthe der deutſchen Li— 
teratur fällt in die Zeit, als das Land 
politiſch am niedrigſten ſtand. Die 
Poeſie kommt vom Himmel und nicht 
von der Erde. Deutſchland bot nichts, 
was unſere Geiſtesheroen häite begei— 
ſtern können, aber daſür gaben ſie der 
Menſchheit lebenswarme Geſtalten, die 
ſie im Reiche der Phantaſie fanden. 


Erſt wenn der Ameriktaner gelernt ha— 


ben wird, daß es andere Menſchen au 


ßer ihm gibt, daß der fehlerfreie Menſch 


ein Unding iſt, ſondern der irrende 


Menſch das wäahre Sujet für den Dich— 
| ter bildet, erfi dann wird auch Amerifa 
| fein aoldenes Zeitalter der Poeite auf: 


An | zivilifirten Nationen 
große Quantitäten | Ye, eHrcbien — 


zuweiſen haben, wie wir es bei allen 
vorfinden. Lei— 
daß wir noch ſehr 
lange darauf zu warten haben. Die 
azgenmärtigen Verhältniffe jind der in- 


ı neren Befhauung jo ungünftig, wie fie 


DT>= | 28 nur fein fünnen. 
aupere | ialismus bauft in feiner 


Der rohe Mate 
unliebens= 


| wirdiajien Geftalt. Nicht genug, daß 


| zwifchen den Indioiduen ein 
Konkurrenz-Kampf wüthet, 


wilder 
ſteht die 


Nation als Ganzes im Begriff, ſich der 


kann ſich daran erwärmen, 


brutalen Eroberungsſucht 
Welches dichteriſche Herz 
wenn das 


rohen und 
hinzugeben. 


amerikaniſche Volk, anſtatt für dieFrei— 


heit einzutreten, den Drang nach Frei- 


heit zu erſticken droht? Dieſe Erſchein— 


ung iſt im Intereſſe der literariſchen 


Entwickelung der Nation ganz beſon— 


ders zu bedauern. 


dal mit der dadurch 
jenes Geiliesleben der Nation ermu- 
chen würde, das bei dem undejtreitbar 


Melt mit einer neuen und glänzenden 
Geifiesrichtung zu bereichern verſprach. 
ber wir vertreiben Die Mufen mit dem 
Schwerte. Anftatt uns zu verfeinern 
und höberen Regionen entgegenzuftre- 
ben, Hammern mir und nur nod) Feiter 


on die Erde, fo dah ung das Verftänd- | 
s ‚ gu «heilen. 
' alle gebeimen Stranfbeiten der Männer, 


niß jür das Edle aänzlich verloren au 
aeben droht. Der Patriot, der mit 


: jeiner Stimme vor der Drutalen Erobe- 


rungsſucht. 


probinzleriſch iſt, indem ſie blos gewiſſe 


Landestheile berückſichtigt; es fehle an 
Werken, welche das geſammte amerika— 


niſche Leben wiederſpiegeln. 


Dieſer Gedanke zeugt mehr von Pa-⸗ 
triotismus, als von literariſchen Ver⸗ —— 
ſtändniß. Literatur, die ad hee ge— — — fe 
' F1p 3 — 

Klaſſizität erreichen, weil ſie einſeitig Deulſche Bebaumen Sa ? 
Das Leben des Menfchen ift ein | 


Ichrieben wird, kann nie die Größe der 


iſt. 
großes Drama, das keine Grenzen, 
wie Nationalität kennt. Die großen 
unſterblichen Werke ſind diejenigen, 
weiche den Menſchen in ſeinerGeſammt⸗ 
heit, ohne Beſchränkungen irgend wel⸗ 
her Ärt darſtellen. Wenn auch der 
Dichter der Erde, in welcher er lebt 


nommen bei 


rungsſucht warnt, wird als unprakti— 
ſcher Schwärmer verlacht, wenn nicht 
gar als „Reichsſeind“ verſchrieen. Alle 
Anruſungen an die edleren Inſtinkte 
begegnen höhniſchem Lochen. Es iſt 
ſchade darum. Das amerikaniſche Volt 


Nachdem die Ur-— 
wälder gelichtet waren und die Nation 
den ſchweren Kampf um die materielle 
Exiſtenz überwunden hatte, ſchien es, 
erlangten Ruhe 


—— — 


A nicht entrinnen farm, fo wird doch der- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


' Operation, 


bot Anlagen zu hohem geiftigen Leben, | 
aber wir koßen die Schäße, die fich uns | 
darbieten, von uns, und meiden unfere | 
Augen an dem TFlittergold der Erobe- | 


(Ein. Voltsbl.) 


Geit 50 Jahren das beſte 
baudmiitel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


j Rimm nur 


7BE'g 


mit dem Namen 
» AUGUSTUS BARTH 


euf den Bader. 


PREIS 25 CTS, 


in allen Apotheten, 


DR. J. YOUNG, 

Teutider Open 
jur stugen:, Chren:, Nafen: und 
Balslriden. Behandelt dieſelben gründlich 
in ı Preiien. Ichmerzlgs und 
nach unülertrefflihen nenen Methoden. Der 
bartnädiatte Rafenfatarrh und Schwer: 
Körigteit wurde furirt, wo andere Argzte 
erfolglos bieeben. Künstliche Augen. Briten 
angepagt. Unteriuhung und Watb frei. 
Klınıt: 265 Lincoln Uve,, Stunden: 
Slhr Vormittags bi$ 8 Ugr Abends. Som: 
taas 8 bis 12 Bormittags. 


Gröfiunng des 26. Semefterö am Pinftag. 
den 7. Februar 1899. Unmeldungen münd: 
lid) oder jihriitlih werden jet cnigegenge: 

Dr. Scenermaun, Spe; ge 
für Zraucn und Minder und dreniide Wrant: 
heiten, Nr. 191 @. Worth YAve., Ede Bur: 
ling Str. sjanlm 


Leiet Die Sonutagd: Beilage Der 


 A.bendpost. 
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' für ein jeden Bruch zı heilen daß beite. 


LA cr ar OL La · rc: f · · · · 


Während 30 Tagen tönnt 3 


r e8 für 25 Gents verſuchen. 


Gegen de Grippe gewun „5 Drops“, 


Gcheilt von Rheumatismus, 


Aflyma, Hieren- und Blafen- Peiden, 


Faları) und Heuralaia 
des Herzens. 


as Herr John R. Gollins von Tarbun (Miif.) am 19. Aumi ichreibt: Mäfrend der 
legten drei Jahre litt ich an Schmerzen im ganzen Körper, jo dal; ich nicht im Stande war, 
zu gend einer Zeit einen ganzen Tag auf der narın zu arbeiten und in den legten paar 
Monaten batte ich die Arbeit ganz aufgegeben und die Heiinung verloren, je wieder geiund 


[TRADE MARK.] 


su werden. 


sa veriudte alle Mittel, die ich finden Fonnte, aber mit wenig Grfolg. 


“5 DROPS” wırrden mir empfohlen und ich begann jie ungefähr im Aanuar zu gebrauchen 
nnd tab ofort, daR Nie die gemwünichte Einwirkung auf die Krankbeit, woran ich litt, 
hatien, nämlich Ahenmatismus, Aftina, Wieren- und Blafen- Leiden, und jest bin ich 
nad) dem Gebrauch von *5 DROPS” jo geiund als je und vermag den ganzen Tag nod 


in Mifjiffippi zu pflügen. 


65 macht mir Vergnügen, Dies zu Ichreiben, zum Nußen von 


Yeuten, die in ähnlicher Weile leiden ; und gerne will ich jeden Brief von Yeidenden beant- 
worte, Die an mich Ichreiben, und ihnen Beweile über mein jegiges und früberes Beliuden 


ſchicken Achtungsvoll 


Zohn R. Colſſins. 


Ser \. RW. Sanders, Carl (Arf.), jchreibt unterm 7. Anli '98: Ach litt Ichredlich an 
Katarıh vier lange \ahre, aber nachdent ich zwei Klaichen “5 DROPS” verbraucht hatte, bin 
ich vollitändigq wieder bergertellt und ganz qeiund und fett wie ein Schwein, ımd ich ichreibe 
Dies Ahren “5 DROPS” zu, den ich fonıte nichts finden, das mir die geringite Yinderung 


verichatite, DIS ich diejes qroke Deilmitiel veriuchte. 


Ich kann wabrheitsgetreu jagen, es 


heilte mich, und ich halte5 DROps“ für die beſte Medizin, die gemacht werden kann, und 


ich empfehle ſie Jedem als eine Heilung für Katarrh. 


Achtungsvoll J. WB. Sanders, 


Eli Cherry, öffentlicher Notar, Gillis Mills (Teun.), ſchreibt am 14. Juli 98: Ich bin 


Farmer und habe ſehr ſchwer gearbeitet. 


Vor drei Jahren bekam ich plötzlich heftige Schmer— 


zen in der linken Bruſt und über meinem Herzen, und die beſten Aerzee ſagten mir, ich habe 


Keuralgie des Herzens und fünne mie wieder geſund werden. 
Meine Tochter, Frau H. T. 


ten und hatte böſe Anfälle, 


Ich mußte aufhören zu arbei 
Franks, ſah Ihre “5 DROps“ an— 


gezeigt und fie beſtellte eine Flaſche für mich, die that mir ſo gut, daß ſie eine zweite Flaſche 
kommen ließ, und nach deren Gebrauch fühlte ich mich ſo wohl als nur je und habe dieſes 


Jahr meinen Mann auf dem Felde geſtellt; 


und meine alte Nachbarn und meine Freunde 


ind erſſaunt und alle fragten, was mich geheilt hat, und ich kann nur antworten: “5 DROPS” 


hat es gelhan. 


Sogar die Aerzte ſind erſtaunt über meine Wiederherſtellung, und ſehr viele 


meiner Freunde, die an Neuralgia und Rheumatismus leiden, erſuchen mich, ihnen auch 


von dem wunderbaren Mittel *5 DROps“ fommen zu laſſen. 


Dojiend, daf Yeute, Die leiden, 


dies lejen und genug Zutranen haben werden, “5 DROPS’’ zu verjuchen, verbleibe ich Ihr 


Eli Eherrn, Teiientlicher Notar. 


u Wenn hr, nad dem Lejen dieies Briefe, nicht genügend Vertrauen habt, um $2.50 für drei aroße Fla⸗ 
iben „,F Drops’ einzuſenden, die Euch ſicherlich heilen werden, ſchickt nach einer 81.00 Flaiche, die genua Dies 


Dizin enthält 


“5 DROPS’”’ 


um deren wunderbare Deilfraft zu beweiien 


Portofrer bei Boit oder Erv.eh. DPieies wunder» 


bare Berlanittel gewährt fait jofortige Erieichterung und tt eine Dans 
ernde Heilung für Rheummtisinus, Hüstgiht, Neuralgia, Dyevepfin, 
Rüdenihmerz und Aitbma, Heufieber, Katarıb, Schlaflofigkeit, Nerbos 


ütät, nervöfe und nenralgiide Kopfihmerzen, Hersibwäthe, Zahuihmerzen, Chrenihmerzen. Braune, Grippe, 
Falerie, friehende Seiübllofigkeit, Bronchitis und abnlihe Krankheiten. 


“ 99 it der Naıne und Doiis. 
5 D OPS Roit oder Erpreg; Drei Flai 
Agenten angeitellt in neuen Diftritten. 


Agenten verfauft, 


Große Klaiche (300 Dojen), 81.00, portofrei per 
en, 82.50. Wird mir von uns und unferen 
Schreibt heute. frfr 


SWANSON RHEUMATIC CURE CO,, 167 Dearborn Str., Ehicago, I. 


ALBANY DENTISTS. 


Wollt Jhr ein gutes Gebi5 Zähne oder fetne 


J 


BFoldiüllung geinacht oder Zähne abiolut Fhmerglos | 


gezogen habeı, jo müßt Jor nah einem zuverläfs 
figen Plaß aehen, wo ed gemadt werden kann. 


Beites Gebih Zähne 52,50 


" TEETH £ 
Extracted and Filled 


Uniere 88 Zähne find die beiten der Welt. 
228. Soldfronen * 


Goldfüllung —— 
Silberfüllung ....................28e 


Eine Garantie für 10 Jahre wit jedes 
Arbeit. 
ſteine Berechnung ?Ar Zahnziehen, falls Zähne beſtellt 
werden. Unſere Arbeit und unſere Preiſe und unſer 
Ruf haben uns 15 Jahre in diejem Play gebalten. 


78 State Str., über Franz’ Candy Store. | 


Dffen Ubend3 biö 9; Sonntags 10 Bid+4 Uhr. 
Daınen-Bedienuna 


\ Agsar 


ee vernichter den 
3) Aheumatisınus 
- und bie 


⸗giq uIguG manıkıgark ayız 


„. WII OT I I IE I S · + DO D 


Ir ualjagah Bıuaar anı 229 


r nD> 
A hilft Euch ſicher 
gründlich. 
Die beiten Aerzte einzieblen Agar 
Agar enthält nicht bie —* Salyziliänre. 
Zu haben in fFlafchen au 50c, #1, 82. 
ANTI GOUT & RHEUMATISM COMPANY, 
Sinmmer 513, 58 bis 60 Wabaih Abve 


Apotbefer werdet Eud) die Medizin beiorgen. 
„Achtet auf die Schugmarfe" 


| head JH O4 O OH OH OH N OH OH OH 
fügnen Zug des Amerifonertbums die | — — 


WoRLp’s 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR. Zimmer 67 und 68, 
geaenüber ber pair, Derter Building. 


Wenn Sie ein Anregungs⸗ oder Startungs⸗ 
mittel, oder ein Seilmittel für Die Xebes 
brauchen, — und ver thut Dad 
nicht? — jo nehmen Sie 


Arend’s 
Phosphatic 
Beef, Iron and Wine. 


Pints 70e, QOuartö 81.25. 


@s Steht hoch über den viel angezeigten Quadjalbers 
Miihungen. E8 Hit die neueite ärztliche Wiflenichaft 


| in der Nubichale. Eine Flaiche bat bereits gute Er» 


| rantiren dafür. 


gebniile. Sie können fih Darauf verlaflen. Wir gas 
E3 verbeilert den Appetit und. Die 


! Berbauung, bejeitigt Umverdaulichkeit, ftärft Gehirn, 


83 | 
Brüdenarbeit, per Zahn.........83 | 


minfebw | 


* rar oe —XXC · · A · Kr Or: W· · · A · W · ·¶ · 


BGalesburg und Quincy 


FJort Worth Dallas Honſton 5.30% 


| Cuiucd, Keokuf, Ft. Madiion... 


Die Aerzte dieier Anjtalt find erfahrene deutiche Spa 


talıften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidenden 


itmenichen jo jcanell ald möglich von ihren @ebrechen | 


Sie heilen gründiih unter Garantie, 


leiden und Menitruntionsftörungen ohne 


Sautfrantheiten, wolgen von 


Frauens | ı 
ı Lid ausgenommen Samftags. 


@elbftbefletung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
| Operationen don erfter Klafle Operateuren, für radis 
' Sale Heilung von Brücden, Krebs, Tumoren, Baricocel« | 
(Hodenktranfbeiten) . Komfultirt und bevor Ahr heise | 
| rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten ın unier | 


Privathoipital. 
Dame) behandelt. Behandlung, intL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


Frauen Werden bom fyrauenarzt | 
; Bafahette und Louißpille.....” 


en Monat. — Schueidet Died aus. — Stunden: | 


9 Ubr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bı8 
12 Ubr. bw 


— Bruche. 
a Den neu erfunde 


| Monticello und Decatur.... ........ 


| Springfield & Decatur... 
ı Cairo, Zagzua 
' Gpringftel 
ı Neiv Orleans Poitzug 

Bloomington & Ehatöworth....... | 


| Rodford, Dubuaue, Siour Eıty & 


| Kodford Baflagieraug. ...c0r 2.0... 
| Rodtord & * 


| Ehicagn«, Burlington- und Quiney⸗Eiſenbahn. 


| &ofal nad Galesburg............ 


Rerven und Muskeln und gaubert die Rojen wieder 
auf Adre Wangen. Man büte fih vor Nachahmungen 
und glaube nicht den Vlarktichreieru, wenn fie bes 
baupten, fie hätten etwas eben jo Gutes. Es gibt 


I nichts eben jo Gute. Wenn e8 nicht in Ihrer Apos 
theke vorräthig ift, wird e8 fih lohnen, 


Ihre Arz⸗ 
neten zu kaufen in Tip, ıntfrmelf 


AREND’S DRUG STORE, 


Madison Str., Ecke Fifih Ave. 


Gifenpann-Fahrpläne. 


JZuinois Zentral:Eijenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahn- 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nach dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme des N. O, Poitzuges) 
ebenfall$ an der 22. Str.» 39. Str. Hnde Park 
und 63. Strafe-Station beitiegen werden. Stadts 
Tidet-Office, 99 Adams Str, und AuditoriumsPotel. 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankımit 

New Orleans & Diemphıs Limited * 5.00R "11.50 W 

*EOON 11.508 

Et. Kouis Diamond Spezial. ..... "708 

Gt. Youis Daylight Spezial, 8 EIN 

: | EIN 
TOR 


& Decatur... 


x* 
& 
@ 


BEES SEA 


SS Sar- 


Chicago, Sa:ro & New Orleans ..." BEION 
Gilman & Kanfafee. .... .r BER 


Siour Falls Schnellzug 3. 30 N 
Rockford. Dubuque & Sıour Eıty..all.4ö 2 
“2.258 


10.10 B 


esse 


ses 


Nocford. Dubugue und vLyle 


= 
— 


reevort Expreß 
Dubuque & Freevort. 
aSauſtag Nacht nur bis Dubuque. *"Täglid. 
Id, ausgenommen Sonntage. 


=; 


Burlington:inie. 
Tel. 
No. 821 Main. Schlafwagen und ZTıdets im 211 
Klark Str., und UnionsBahıbof, anal und Adams. 
Züge Abfahrt Ankunft 
.T 8.30% ION 
DOltawwa, Streator und Ya Salle...+ 8.30% ION 
Rochelle, Rockford und Forrefton..+ 3.30 V 216 R 
Omaha, Denver, Colo. Sprinugs. 10600 8 8. 3NR 
Fort Madiſon und Keokut. . . N. . . 10.00 B 233NR 
YolatRunkte, Jlinois u. Jowa... 1.09% *Z215N 
11. 30 B 23R 
Einton, Moline, Rock Island .... I1.30 B * 238 
Otlawa und Streator FIEON 
Sterling. Rochelle und Rodford...+ 4.30% 
Kantaseity, St. Joeu.Xeadenworth * 5.30 % 


ra 0a er 


Omaba, E. Bluffs, Nebrasfa 5.50 

St. Bat und Dlinneapolie. ...... "EIN 

Ranjaseity, St.Yoeu.Keavenworth *10.30 N 

+ 10.ON 

Omaba, Lincoln, Denver 

Salt Xake, Ogden, Ealiforma 

Feadwood, Hot Springs, ©. D... 

St. Paul und Minneapolis....... 10.150 
"Täglid. +Täglıd, ausaenoınmen Sonntage. IX, 


— — 


MONON ROUTE--Dearborn Starıon. 
Eike Difices, 382 Elart Straße und Mubiterine, 
, Abgang. Untunfe 
nbianapolis u. Eincınnatı * 2:45 Bm. "12.00 Mr 
aih’ton, Balt., PhL,N. 5.” 2:45 Bm. *12.00M. 

Um *5: 
8:30 Um. 1 


Indianapolis u. Cincinnati 12 5 
’ m. 


dianadoliß u. Gincinnati 
ndianapoli3 u. Gincinnatt 
Lafayette Accomobation 


VUN. 
Lafapeite und Kouisville.....? SION 


| mn », Gincinnati * EION : 


nes Bruchband, vom | 
4 jämmtliden beutichen | 
rufefforen enipfob» | 


Ien. eingeführt in der 
deutigyen Armee. ift 
Keine falſche 


gg ge feine Einfprigungen, frine Gleftris 


| zität feine 


| Hängeband mo tette Yeute, 


Halter undalle Apparate für 


Seilung. 


nterbregung von Geihäft: Unterfuhung 


sit frei. — alle anderen Sorten Bruchbänder. 


Bandagen für Nabelbrüche. 
Leibbinden für ſchwachen 
Anterleib, Mutterichäden, 


Gummiftrumpfe, Grade 


Verkrummungen de? Rüds 
grates, der Beine wıd yühe 
zt., in reilhhaltigiter Aus 
wahl zu TFabrıkpreiien vorräthig, beim qr 
fhhen FFabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz. 60 {Fiith Ane., 
nabe Randolnh Str. 
wadiungen des Körpers. 
Yum Sonntags offen bis 12 
werben don einer Dame bebient. 


dr. Damen 


Wichtig für Männer u. Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ges 
Mlepistrantheiten jeder Urt, Gonorrhoea, 
Samenilug, verlorene Mannbarfeit, Monate: 
förung:; Unreinigfeit des Plutes, Hantausicla 
jeder Art, Sppbilis, Rheumatismus, Kothlau 
u. S. w. — Bandwurm abgeirieben! — Ba 
Andere aufhören zu furiten, garantiren wir zu 
turiren! freie KRonjultation mündl. oder briefl. 

Etunden: © Ihr Morgens bi? 9 lihr Abends. 
— Privat:Eprebzimmer, — Epredhen Sie in der 
Apotbete vor. 

Gunradi’d Deutihe Upothete, 


441 3, State Str., Ede Pe Sourt, Chicago. 


Dptiter, E- ADAMS STR. 


Genune Unterfuhung von Augen und Aupafiuıg 
don Bläiern für alte Mängel der Sehfraft. Komfnitirt 
uns bezüglich Eurer Augeır. 


Ei 


nn beite | 


Sprzialiit für Brüche und Der» | 
Au jedem rg Dofitive | 


‚ Nanestomn & Buffalo 


t Peoria Fast Mail....... 


gli. + Gountag audg I Rur Gonntäg, 


Rider Plate. — De New Dort, Ghirage w. 
©t. Louis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str, & Pacific Une 
Ale Züge täglid. u. Un 
& Bofton BER .5R 


ort & Bofton Erbreß...... 00. 
ort & Bojton Erpre 


New 
New 
New 
r Raten und Schlafwagen-Affommodation 
bare abreffirt: Henry Thorne. Ticket ⸗Age 
Adams Gtr.. Ebicano. AL Televbon Main 


CHICAGO & ALTEN-UNION PASSENGER STAT| 
—— between Ben and Fr 
____Tieket Office, 101 Adams Street. 
‘Daily. tkx.Sun. aTue.& Sat. bMon.& Fri.| Leave. 
Pacifie Coast Limited... .....-#@ss0@00000. a 11.40 
Pacıfie Vestibuled Express..... | 
Kansas City, Danver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Local ä 
St. Jauis Limited... .........- — 
St. Louis “Palace F.xprese’'........ 
st, Louis & Springfleid Midnight Special.” 
Peoria Limited.......... FF 


| 
i 
' 


ẽ 
„> 
“i 


GERECERGERIT 


8: 


REIERIEERS 


— 


-_ 
ee 


Peoria Night Express... 
Jolier & Dwight Accommodation.. 


POTT PITEI TTS 


BUSBEBREEEE 
Snmmunmpnen- 


Chicago & GrieEijeubahn, 
Tidet-Offices: 

242 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 

Dearboru-Station, Bolfu. Bearborn. 

Abfahrt. Anfınfk 

Diariou Lokal 7.WB TER 
New York & Bofion *3.ON 
300 0 


| Roßefter Accomodation.. 


BORSCH & Co., 103 Adams $t., 


gegenüber der Pott:öffi:e 


R . ki 
Briien und une N 
S.:ar. Cemersi u yrete nn, Mpterial. 


| Minneapolis, Et. 


Nem York & Boiton..... 
Eolumbns & Yorfolf, Ba. 
zäylie. 7 Ausgenommen Sonuntuad. 


‚ OnicA6O GREAT WESTERN RL 


“The Mapie Leaf Route.” 


| Grand Gentral Station, 5. Ape. nnd 5 Straße 


mar 


&itn Office: 115 Adams, 


Zelep 
Ta glich. Uus u. we 


n. Sonntage. Mbiahri U 

j auf. Dubugue, |} 6.45 

ge. Eity, St. Joiepd, EN 
’1.OR 


oines, Maribaliown ...... 2 


| Examore und Byron Bocal ......* 2108 "IE 


Baltimore & Ohis. 
BSahnhof: Brand tral ier-Station; Grad 
Di: ce: 18 er ; 
—— 58* auf x 
mi ü 
Watbınatau Beftie 


ee TE 





AUT 


Main Hloor— Bargains. 
Echtſchwarze ſchwere gerivvte fleeced Strüm— 
pre für Stinder, Größen von 5 bis 9 werth 
von 7c bis zu 15c das 5 
Raat, für ae DC 
Ganzwollene Cajhmere und jhwere Dierino: 
Strümpfe für Damen, werth 2öc 13c 

per Baar, für 
Natürl. Merino:Veits und Pants für Kinder, 
Größen 16 und 18, iwertb 12c > 
per Paar .. u 
—e Corjets, $1.25 Mode, _ 
in angebrodhenen Größe 
ae u. 65€ 
Loomers — “ Steam moulded Corſets, 
nur große Nummern, wert 5 
$1.00. für SD 
Fancy jeidene Strumpfbänder für Damen— 
afjortırte Farben, werth lc per Ic 
%aor, für .» 
Feine Yemon Torhon Spigen, werth 1c 
dc per Yard, für ...%. 
Feine Chocolate Cream Bon-Bons, 
per rund 10€ 
Stindergarten und gebrodhener Candy, Pd. Fe 
Dr. Graves Zahnpulver — ——— 
%orated Takcum Powder, per Schadtel „ . Le 
Swan Down Buder, per Shadtel . . Sc 
Ya Srippe Eure, per Schachtel i 
Victor Headahe Wafers, für Neuraliga 
und Kopfichmerzen, per Schadtel ... . 
Silberts Varfüm, alle Oders, per Unze. . Ze 
Krtra gute Tar = Seife, per Stüd .... Ze 
Shelf: Papier, alle Farben, 2 Dugend .... 1c 
Detuh:-Schürzen fir Kinder ze 


Zweiter Kloor—Elothing. 


Schwarze und blaue Beaverslieberzieher fiir 
Männer, ınit fhiwerem fyarmerSatin: > 
Futter, werth 57.50, für WER 

Schwarze Melton = Wliters für Männer, mit 
großem Sturm-ftragen und jchive 3 68 
ren Flanell- Futter, wertb $5.0V, für 9+ 

Ganziwollene Fancy Gaflimere und Hair Yine ge: 
itreifte — für Männer, nit ſchwe⸗ 
rem italien. uch⸗ Futter 
gemacht, werth 6 für 5. ð 

Braune u. ſchwarze doppelknöpfige Cheviot Knie— 
hoſen-Anzüge fürKnaben, angebrochene 950 
Größen, werth 81.50, für RR. — 

Fauch Caſſimere und Hair vLine geſtreifte Ho— 
ſen für Männer, gut gemacht und 880 
volle Größe, per Paar für 

Seidenplülh-Mügen für Männer, mit Doppels 
tem Band und Seidensfzutter, 39C 


für 
Double breaited blaue Flanell-Hemden jür Mänz 

ner, mit Joh und Perlmutter: 586e 

tnöpfen, volle Größe, für er 
Ganzwollene und Fleece gefütterte Hemden für 

Männer, gut me mit jeidenem Bind- 

ing und Berliimutterfuöpfen, 

BE 48c 


Zweitergloor— Schuhe. 
$1.50 Knöpfihuhe für Damen, Nummern 33 bis 
5, alles neue Eoin XToe und Patent 69€ 
FIELEN: 
Kob:Xot in Damen-Slipper3 und Nulıets, alles 
tleine Nummern, werth $1.50, das 33c 
Ben ana ee 
Dongola Haus-Shippers für Damen, bandge- 
wendet, ng ge gefüttert, alle u 
jedes Paar $1.00 werth, ) 
er... . SE 
Feine Sample-Schube für Damen, alle die neue- 
ften Facons, gemadht um fie für $3 2 00 
das Paar zu verfaufen, für... . w* 
2.50 feine Vic Kid Schnürjchube für Damen, 
gemacht mit geradem Zip, jchiwere 1 69 
Soblen, alle Größen, das Paar für ER 
Männerjchube, werth $1.50, irgend eine Größe, 
die verlangt wird, ein hübjcher 
Sonntags:Schub, das Paar für... 3 
Xob-Yot in Männerjehuben, with. $1.00 bis_$1.50 
das Paar, geben am Samftag 


ee ee | 


.- 
für EEE TEE EDIT 65e 
SFilzichube für Männer, werth $1.50 das m 
i Re 8 2.50 00 850 


Putzwaaren DSritter Floor. 


Große Reduktion an allen farbigen ſeidenen 

Hoods: 
5% Hoods für 39e 81.79 Hoods für 81.20 
$1.49 Hoods für 81 2.25 Hoods für 81.50 


Dritter Floor. 


350 volle Betttdeden, feine Marfeilles und Gro: 
det Mufter, gejäumt u. Pr See 
braud, einige ein wenig beihmußt, } 
werth $1.00, für 550 

25 Dugend 10-4 und 124 reinleinene Tiſchtücher, 
weiß mit farbigen Borders, etwas beihmukt, 
würden billig jein für $1.50, 
nn aa Bm 8 


‚de 


Spezial:Berfänfe 


... für... 


Samflag, 14. Januar. 


Dritter Floor, 


100 Dusgend große Sorte 
reines Yeinen, Satin Finiſh, werth 
83.00 per Dugend, für 1.98 

350 Paar elegante Parlor ESpigen:Gardinen, 
neue und ımodijche Dlujter, 34 Yards lang, 
ertra breit, weiß und Geru, * 
billig zu 82.25 per Paar, für 22 

100 Paar ſchwere Chenille Portieres, prachtvolle 
Ränder und geknotete Franſe oben und unten, 
Farben braun, blau, welnfarbig und grün, 
werth 33.00 per Paar, 
für +. 

225 Wrappers für Damen, aus dem beiten lan: 
nelette gemacht, mit Novelty Braid, Ruffles 
u. ſ. w. beſetzt, perfekt paſſend, 
alle Größen, für +15 

175 ſchwar ze brocaded Prillantine Kleider-Sfirt3 
für Damen, mit Percalıne gefüttert und mit 
Sammet eingefaht, volle 4 VdS. weit und 
perfett paflend, immer für 82.25 ver 
fauft, Samftan 

50 ichwarze Keriey Nadets für Damen, hibich be= 
feht mit aroben und tleinen Perlmutterknö— 
pfen und Schnallen, Ätrapped Nähte, Flyyront, 
Atlas- Futter und alle Größen, 28 
werth $11.50, für 

250 blaue, grüne und rothe Aftrachanzadet3 für 
sinder, mit Matrofen = Kragen und beiegt 
mit 6 Neiben von blauem und weißem Gou= 
tache um dem Kragen und Aermeln — 

olle 3 Stü yerti "7; 
beritm, volle $5.00 das Stüd wertb, 2, 75 


I 


Front— 


(Fortſetzung.) 
Dinner-Servietten, 


+ 


Baſement. 


103ö1f. große japan.deforirte |) 
Porzellan Gemüje-Schüflel, | 
werth 39c das Stüd, für. ı 
1 Dt. braun glafirte Borzels | 
lan Tea Mots, twerth | 
19e das Stüd, für .....; 
123öll. VPorzellan-⸗ 
Fleiſch-Platten, werth 
18c das Stüd, für ..... | 
2 Ot. braun glafirte Porzelz | 
lanzPitcher, wertb 19c, F. 
Große Seiten-Yampen aus Blech, Glas 
Reflector, Nr. 2 Brenner und 19c 
Glas, für = 
Rorzellan-Taflen und Untertaſſen mit IC 
Goldrand, 3 Paar für . ae : 
Große deforirte Parlor-Yanıpen, mit dazu paſ⸗ 
ſendem Schirm, Nr. 2 Brenner und > 
Sampenglas, reg. Preis 98, für . ‚Ve 
100-Stück reich Ddeforirte uud fjanch geformie 
3.98 
+ 


Porzellan Dinner-Sets, immer für 
$8.98 verfauft, das Set für . . . 
Bierter Yloor—Garpets. 

75 weiße emaillirte PBettitellen mit Meflings 
er > — —E as 
— alle Größen, 2,35 

50 gauz ftählerne Drabt-Springs, alle 2,25 
RER: 2 5:4 27 0 ; 

10 Gotton Top Matraken, blaue und iharladh; 
rothe Tiding, werth 32.0, 1.15 


ee ee ee a 
Wollene Blanfets zum Koftenpreije am 


Samitag. 


deforirte 


Grocerics. 
Peite Greamerp Butter, per Pfund 
Wisconfin Schweizerfäje, per Pruud 
Columbia River Lachs, per Büchie 
Einheimiſche Oel-Sardinen, per Büchſe 
Special Brand (Cold-packed) Tomaten, 
Z⸗Pfund-Büchſe—. 
Handgepflückte Navy-Bohnen, 
Galifornia YZwetichen, per Piund . . . 6e 
Mustatell-Rofinen, per Plund. . . . . de 
Beitgemachte WAepfel- oder Plum Butter, Ye 
per Quartekar . Se re 
Feiner gemijchter Sandy, per Pfund 
Lug’: Laundry-Seife, 7 Stüde für 
Maihburn Grosby's oder Billsbury’3 
beites Mehl, 5 Piund für . ; 
Abjolut frifche Fier, das Tutend 
Unſer Se Nava und Moffa oder Com— 
bination Kaffe, Pid. 23e, 4, Bid. 
Große Naval Orangen, per Dupend 
Speziell: Bon 8:30 bis 9:30 Morgens. 
100 Stücke türkiſchrother Tiſchtuch-Damaſt, hüb— 
ſche Muſter, 14 Vards breit, werth 12c 
BEE 2 50 
Bon 2 bis 3 Uhr Nachmittags. 
300 fchwere ungebleichte WVetttücher, fertig zum 
Gebraudh, Größe "72%X00, wertb 50c, = 
* * ‚ac 


für ee re WER 
Bon 7:30 bis 8:30 Abends. 
ow 
IC 


22c 
130 
10e 


zie 


dc 


4 Piund für de 


Se 


25c 


"10€ 


375 oroße Tapeitrn Tiichtücher, alle 
Schattirungen, werth 81.00, p. Stüd 





VBarifer Brief. 


Paris, 23. Dezember. 


Die fieben mageren Kühe regieren 
das Barifer Theater. Das fol feine 
Anfpielung auf daS Balletforps des 
Chatelet fein, bei deffen neuer Feerie 
uns vor Sehen das Hören vergeht, 
fonbern ein Stimmungsbild. Wan 
muß in der That auf die unwahrjchein- 
Iihften Zeiten der Iraumbdeuterei und 
auf ben jeines Mantel3 beraubten Jo— 
feph zurüdgreifen, um zu verbeutlis 
hen, “mie entblößt die Parifer Bühnen 
bon allen find, was fie brauchen. Der 
Eine hat Stücdfe, aber feine Schaufpie= 
ler, der andere hat Schauspieler, aber 
feine Stüde, und der Eine wie der An= 
beien haben fein Geld. — Kein Geld! 
Das zeigt ich wieder, dat das Theater 
ber Spiegel de8 Lebens ilt. 

Die Direktoren fommen aus dem 
Sammer nicht heraus, und nachdem jie 
* Jich. der Reihe nad) an alle Strohhalme 
geflammert haben, die ihren Kopf aus- 
füllen, jchieben fie die Schuld anitatt 
auf die eigene Unfähigfeit und Gedan- 
fenlofigteit auf die Tingel-ITangel, die 
ihnen Konkurrenz machen. „Das Tin- 
gel-Iangel tödtet die Schaubühne!” 
Das ift der immer mwieberfehrende Weh- 
uf. a, aber warum thun die Her- 
ren nicht? dagegen? Wenn fich Die 
Singcafes eines jo lebhaftengufpruchs 
erfreuen und die Theater, in denen der 
Geift der Freibillets unheimlich jpuft, 
zujehends veröden, fo liegt Da8 an den 
tausend Unbequemlichkeiten, mit denen 
ber Theaterbefuh in Paris verbunden 
it. Denn bie Parifer liefen viel Tie= 
ber in’3 Iheater al3 in andere Xofale, 
nur wird Ihnen der Genuß durch viele 
Yergerniffe vergällt, va es ihnen nur 
geringe Ueberwindung fojtet, darauf zu 
verzichten. Man Hlagi jchon lange, 
baß die Pläbe zu theuer feien. Wenn 
fie für das theure Geld nur zu haben 
wären! Allein „zieht“ ein Stüd nicht, 
dann bedarf man ihrer nicht, und 
Ichlägt e8 ein, jo daß man es „aejehen 
Laben muß“, dann muß man fich den 
Bedingungen des Billethändlers fügen, 
der bier fein nach ein paar Grojchen 
sußlugender armer Teufel, jondern ein 
Großpächter ift, ein Unternehmer, der 


Ur 


EUMATISMUS, 
RALC IA und aehnliche Leiden 
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beruebmte, 
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bem Direktor für 100,000 oder 150,: 
000 Franken den Saal für einen ge- 
willen Zeitraum abıniethet. Hat man 
T:ch endlich diefem Tribut unterworfen, 
jo wird ein zmeiter gefordert, der an’$ 
Wahnfinnige grenzt: Die Beichließerin 
— Bei uns ift ed, da wir deutich zu 
Tprechen lieben, der „Billeteur” — die 
ung den Plat anmeift, fordert ein Ent- 
lohnung. Nn den vernehmen Theatern 
besnügt fie jih zwar, die Bejucher jo 
lange fragend und vorwurfsvoll anzu— 
ſtarren, bis man in die Taſche greift, 
um ſich des Geſpenſtes zu entledigen; in 
der Mehrzahl der Theater wird jedoch 
Ichlanfweg geforderi. “Pour le ser- 
vice, s’il vout plait, Monsieur!” 
Mer kein Barifer ift, fährt fich bei die— 
jer Anrede an ven Kopf... Für wel- 
hen „Service“, Iieber Gott? O Du 
ahnungslojer Fremdling Du! Meil 
man Dir den Eintritt gewährt, den Du 
bezahlt bajt; weil man. Dir den Sit 
zeigt, den Du bezahlt haft; weil man 
Di das Schaufpiel anjehen läht, das 
Du bezahlt haft. Und dasjelbe Volt, 
daS bei diefem Mikbrauch nicht alles 
furz und flein fehägt, hat in einem 
Jahrhundert drei Revolutionen ge— 
macht! Es ift unbegreiflich. 


Wenn man noh mit al’ biefen 
Opfern jein Behagen erfaufte! Aber die 
Parifer Theater, die Comedie fran- 
gaise ausgenommen, find fo unbe- 
quem, daß im Vergleiche damit eine 
Häringstonne ein idealer Landjih ift. 
Einen Mittelgang im Parquet gibt es 
nirgend®. Die Banfreihen ftehen jo 
dicht Hintereinander, daß man fich die 
Knie blutig jchindet und ala Ge- 
jehundener an feinen Plat gelangt, und 
biefer Pla felber ift jo eng, daß fogar 
der Minderbeleibte vorher gefchwenin- 
gert haben muß, um feinen ganzen Ka-= 
daber darauf unterzubringen. 4 Dazu 
ftrömt, jo oft eine Thür geöffnet wird, 
ein Luftzug durch den Saal, der unter 
Brüdern einen 14tägigen Rheumatis— 
mus werth iſt. Und das lebensge— 
fährliche Gedränge in den Korridoren! 
Und das Schwatzen und Wispern 
ringsum während der Vorſtellung! Und 
die Geduldprobe an derGarderobe! Und 
die endloſen Zwiſchenakte! Iſt es da ein 
Wunder, daß die Pariſer ſchließlich lie— 
ber ins „Chantant“ laufen, wo ſie für 
2A Franken außer ihrem Sitz noch 
eine Erfriſchung bekommen, ohne beim 
Eingang ihre Zigarre wergwerfen zu 
müſſen? Das Spektakel iſt allerdings 
niedrigerer Ordnung. Allein, unter 
uns geſagt, viel höher iſt es in den „li— 
terarifchen“ Theatern nicht. DieSchau- 
bühne als moralifche Anftalt ift ein 
Scillericher Traum, den Maurice 
Donnay nicht zu deuten verfteht. 


Uebrigeng geht e3 jett in der Wirk— 
lichkeit jo ungeheuer moralijch zu, dah 
da8 Theater fich mit der Erziehung der 
Hranzofen gar nicht mehr zu bemühen 
braudt. it e3 nicht erbaulicher als 
alle Tragödien Corneilles, daß die 
Sammlung der Libre Parole für die 
Hinterbliebenen des Oberften Henrh, 
der fich jo ungefchictt rafirte, in einer 
einzigen Woche an die 100,000 Franca 
erreichte? In den Sammelliften findet 
fi bie „beite” Gefelichaft zufammen, 
von der Herzogin von Uzes an — bie 
moöberne „Madame Reclamier“, bie 
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„Abendpoſt“, C 

nirgends fehlen darf — bis herab zu 
den ſchlichten Baronen, von denen es 
nur ſo wimmelt. Wäre Henry vor dem 
Feinde gefallen, ſo käme es natürlich 
leiner der Herrſchaften in den Sinn, 
die Penſion der Familie aufbeſſern zu 
wollen. Aber da er ein paar Fälſchun— 
gen verübt und ein Dutzend Meineide 
geſchworen hat, huldigt man ſeinem 
Heldennamen. Der Wittwenſchleier ſei— 
ner Frau wird zu einer nationalen 
Flagge, und ſein Söhnchen anvanzirt 
zum nationalen Waiſenknaben, den alle 
Wohlgeſinnten als ein heiliges Ver— 
mächtniß verehren. Die Gigerln des 
Patriotismus und die hyſteriſchen Bet— 
ſchweſtern wollen ihn ſogar adoptiren. 
Es hat ſich bereiis ein ganzer Haufen 
gemeldet; jeder möchte dem Jungen Va— 
ter fein und die Lifte der „Nennungen“ 
tpird immer länger. Das ift das richtt- 
ge Wort. 3 ift ein Wettrennen, und 
menn es noch ein paar Tage andauert, 
werden die ©poriklätter für diefen 
neuejten Match eine eigene Kubrif ers 
öffnen müjlen. 

Der Herzog bon NRochefoucauld be- 
theiligt fih an diefem Nennen nicht, 
trogdem er Mitglied des Kodeyflubs 
und einer der eifrialten Sportsmen, 
Europas ift. Das ift ſchade. Er wä— 
re der rechte Mann, um durch3 Ziel zu 
gehen, und ich hätte ihm den Sieg von 
Herzen gegönnt, da ich ihm die heiterjte 
Herzen gegönnt, da ihm die heiterjte 
Erinnerung danfe, die ich aus dem Pas 
lai$ Bourbon heimgetragen habe. E3 
war bor fieben oder acht Jahren, ſo ge= 
nau weiß ich das nicht mehr. Herr 
Gaillard, der Deputirte von Lenlis, 
deſſen Stärle das Arbeiterelend tit, 
ftand auf der Tribüne und erzählte, 
anläßlich eines Streiles, wieder einmal 
von der Noth, die bei den Kohlengrä-= 
bern eingeiehit war. Mit bemegter 
Stimme entrollte er eine vollitändige 
Muſterſammlung von Schickſalsſchlä— 
gen, die einige Arbeiterfamilien betrof— 
fen hatten, und zumal bei den Kindern 
verweilte er mit tiefer Rührung. Ich 
entſinne mich nicht mehr, durch welche 
Gedankenverbindung er in ſeinem Re— 
deguſſe auch auf den inmitten der roya— 
liſtiſchen Oppoſition ſitzenden Herzog 
von Rochefoucauld zu ſprechen kam. 
Vermuthlich erhoffte er ſich eine ſtarke 
Wirkung von dem Gegenſatz, der hier— 
durch aufſprang — furz er nannte in 
einem Athen den Namen des reichen 
Edelmannes und den eines hungernden 
Kindes. 

Der Herzog empfand dies als eine 
perjünliche Herausforderung. Er er=- 
bob fich und rief mit einer großartigen 
Seite: 

„sch adoptire das Kind!“ 

Iojender Beifall brah Io3. Der 
Redner jedoch fuhr fort, al3 ob nichts 
gefchehen wäre. Er ging ein Haus 
weiter und entdedte dort auf einem 
dürftigen Strohlager ein anderes Kind, 
das aus Mangel an Arzeneien hinjtech- 
te. Der Herzog erhob fich zum zimei- 
ten Male, führte Diefelbe herrliche 
Handbewegung aus und rief wieder: 

„sc adoptire e8!“ 

Bon neuem lohnt ihm der Beifall 
des Haufes. Herr Oaillard blieb un- 
erichütterlich und jette jeine Wandes 
rung durch das Elend fort. Wo er 
eintrat, fand er jammervolle, ver= 
Ihmachtende, blutleere, franfe Kinder; 
bald einen Knaben, bald ein Mädchen, 
bald ein Zmillingspaar, und alle litten 
die grüßlichite Noth. Und jo oft er mit 
einem foldhen armen Wurm Tam, 
Iprang der Herzog auf und Ichrie: „Ich 
adoptire e8!” Das war fehr edel, aber 
nidis dejtomeniger von übermwältigen- 
der Komil. Man merkte, daß Herr 
Gaillard ein Duell angezettelt hatte, in 
dem er ben Vortheil des Ruhigeren 
ausnußte, während der Herzog fich 
hinreißen ließ. \e länger ver Eine 
Iprach, deito aufgeregter wurde der Anz 
dere und adoptirte mit Händen und 
Füßen wild um jich. Der Beifall mar 
länagjt verftummt. Man fonnte nicht 
Hatjchen, weil man fich den Bauch vor 
Laden halten mußte. Schließlich mälz- 
ten ic) die Abaeordneten in ihren Bän- 
fen; nur Herr Gaillard zerrte mit eher: 
nem Ernjt immer neue Opfer der Ur 
mutih aus den Arbeiterhütten hervor, 
und hoch oben, auf dem Berge der äu- 
Beriten Rechten, raate der Herzog, tie 
die Statue des Gouverneurs, mit aus— 
geredtem Arm und fürchterlicher Miene 
auf. Und von drei zu drei Minuten 
tönte e3 in den Saal: 


„Ich adoptire! ... Ich adoptire! ... 
Ich adoptire!“ 

Als man zum Schluß der Sitzung 
rachrechneie, ergab j.ch, daß der Herzog 
19 Kinder adoptirt hatte. Man rühmt 
ihm nad, daß er e3 mit feinen Vater- 
pflichten fehr aenau nehme. Das ift 
alles ehrenwerth. Aber daß er den Hlei- 
nen Hentn, anjtatt 250 Fr. für ihn zu 
a.ichnen, nicht Dazu genommen hat, be= 
reitet mir doch eine fleine Enttäu- 
Ihung. Er hätte die Zwanzig voll ge- 
macht und die Ziffer abgerundet. Mir 
ift nichts verhaßter, als wenn man 
beim Wdoptiren die Symmetrie ver- 
nachläſſigt. 

— Mißglücktes Kompliment. — 
Dichter: Es freut mich ungemein, die 
Gemahlin meines treueſten Anhängers 
kennen zu lernen. — Dame: Ach ja, 
mein Mann ſchwärmt furchtbar für 
Sie, und wenn Sie die größte Dumm— 
heit ſchreiben, er wäre doch entzückt. 


— Monolog. — „Die Jugend, wo 
gewöhnlich die Liebe zum Ausbruch 
kommt, vergleicht man ſtets mit des 
Lebens Mai. Nun ja! Liebe und 
Mai, Mai und Liebe — paſſen ganz 
zuſammen, denn ſowohl in einem, als 
auch in der anderen kommt häufig noch 
ein Kälterückſchlag vor.“ 


Probates Mittel. — Doktor 
(Stellvertreter des verreiſten Hausarz⸗ 
tes zur Frau des Patienten): Ihr Herr 
Gemahl ſcheint ſich nach und nach doch 
an den unſympathiſchen Stellvertreter 
zu gewöhnen. — Frau: Ei, gewiß, 
Herr Doktor, ſeit Sie ihn zum Thee 
den en ds haben, haben Sie 
fiöh in fein Herz gang f—hön Hineinges 
cognaterlt! — 
— 
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State, 
Adanıs und 
Dearborn 
Straße. 


Kauften von Kuh, Nathan & Fischer | 


(den wohlbefannten Franklin Str.:Fabrifanten) 


deren ganzes Lager von feinen Winterhofen. 


Da wir auf diefe Ankündigung einem großen Andrang entgegenfehen, haben wir, um die Auswahl zn erleichtern, den ganzen Einfauf in vier große Partien ge= 


zum Derfauf aus zu 65c am Dollar! 


theilt und legen jie 


4 großartige und Geld jparende Offerten — Farbe, Mufter, Stoffe und Arbeit jind vom Beiten — lauter neue, jaubere und Frifiche 


diejen größten Hojen-Verkauf der Saifon zu bejuchen. 


w 


) 


Aſſo riement Lafiimere und ganzwollene Cheviot a 


Eins. 


Hojen für Männer — iu gewöhn- 
| lichen und dunklen 
gezeichnete Mufter—jedes Paar gut gemadyt— Kojen, 
gemacht von Kuh, Nathan & Si- 
icher, um im Retail zu $2 und 
52.25 verkauft zu werden—un- 
ſer Spezialpreis nur .......... 


EZ 


HHHH 


Ssarben—aus- 


TTrERFer 
‘ 


FE 


ER 


51.40 


Aflortement Holen für Männer—gemacht von 


Drei. 


hochfeinen Cheviots, fancy Wor: 
jteds und Cafjimeres—in den neue 


jten Schattirungen und Muftern — perfekter Schnitt 
und aut gemacht — Kuh, Na— 
than & Sijcher meinten, fie 


würden $5.50 und $5.75 


RB are 


2.45 


Sanzwollene Winter- Anzüge für Männer—in Cafjimeres und Scotch) 
Imweed3—in mittleren und dunfelfarbigen Muiftern diejfer Saijon— 
doppeltes Italian GEloth oder Serge Kutter—vollfommen pajiend— 


jeder Anzug gavantirt zufriedenjtellend — $10 
und 812 wert) — unjer Aufjehen erregender 
EIS MOTOENT nenne 


56.95 


.......... 


| Kniehojen-Anzüge für Knaben— Größen 3 bis 8 Kahre—aus abjolut 
ganzwollenen Stoffen angefertigt — in hübjchen Mujtern und präch: 


tigen Farben — angebrochene Partien 
Anzügen — die Sorte, welche mit Leichtigfeit für 83 
verfauft wird — jpezieller Preis morgen nur. ..u.0.. 


von Dejtee und Meefer: 


$1.85 


2 Stüde Anzüge für Knaben— Größen 8 bis 15 Jahre—ganzwollene 
fancy Cheviot3 und Gajfimteres — hübjcheite Mujter dieier Saijon — 
jtarfes Jutter — jehr Dauerhaft — wert 34 — 


nur.. 


für Herren. 


Dogffin-Handihuhe f. 
Männer— Doppelt ges 
nabt — dauerhafte ı. 
bübjhe Straßen- 
Handihuhe in eleganz 
ten Farben — 100 
Dugend im Ganzen— 
alle verlangten mw 
Srögen—für . DOC 
Dogitin = Handichuhe 
zum SKutfhiren — 
Prix Nähte — guſſeted Finger—Dents Patent 
Cut — ausgezeichnete Farben — ein erſter 
Klaſſe leichter Kutſchir-Handſchuh, .. 
‘DC 


der zu $1 billig fein würde „oo 00. 
Leichte Dogjfin-Handihuhe für Männer—Rique 
genäht — hübjche Farben — elegant paflend— 


in allen Größen — nirgends anderswo zu 25 
haben zu unjerem jpeziellen Preis .„ . c 


Sport⸗Artikel. 


Nr. O und 1 Boxing Hand— 
Ihuhe—paffend für Snaben 
im Wlter von 6 bis 14 Yabs 
ren — ftarf genäht und gut 


„padded“—werth 
$1.45 das Set... ‚9 c 


Nr. 2 Handſchuhe, Mannes⸗ 
Groößeoute Qualität, wei⸗ 
Bes Kid—mit Haar geftopft, 


werth $1.50 per 98e 


Striking Bags —gute Qualität Schafshaut — 
gefüttert mit Canvas—mit Blaje— 75e 
regulärer Werth 81.20...... 2 

Etriting Yags—feines Kalbleder—alle Nähte bes 
näht mit Leder— verjeben mit Goof & Sons bes 
fter Para Gummi: 81 25 
Blaſe—werth 2.0... —* 
Phyſical Exereiſer — ein ſchneller und ſicherer 
Muskel-Erzeuger — auf's Beſte empfohlen von 
Aerzten als ein ſicheres Heilmittel für 29 

Cıhlaflofigteit etc. — reg. Preis $1... . we c 
Ganzwollene Sweaters für Männer—in fanch 
Streifen—doppelbrüftig — Matrojenfragen und 


Turtle Ned Kragen—reg. Preis 1.25 


2.0, 00.0 


‘ 22 S Ar 
Pierde-Wnaren. 
Näiumungs:Rerfauf von allen Winter: Belleiduns 
gen und Deden ujw. für Pferde, zu erftaunlich 
niedrigen Preifen—jebt ift die Zeit um zu faus 
fen und wenigitens 25 Proz. zu jparen, 


sr 


$1.00 Straßen-Blanfet3s—graue Mufter — gute 
Größe und warm — gemiihte Wolle— 39 
ſehr ſtart — Räumungs-Verkaufspreis c 
84.00 Straßen-Blankets —die berühmten 5A Fawn 
wollenen Blantets, &IXSO Zoll—der ftärtite - 


DBlantet im Handel—Räumungs: w 
2.81.95 


Berfaufs-Preis 
Blankets —ͥZA Fabrikat — blau 


81.50 Stall⸗ 
tarrirte Muiter — 2 Surcingles daran ww 
befeftigt— Rüäumungs:Verlaufs:Preis . ‚Te 
83 Stall = Vlantets — die berühmten 5U Boß 
Vlantet3 — 2 Surcingles daran » 
befeftigt—Räumungs:Berfaufspreis S1.85 
84 Plüſch⸗Schoßdecken — dauerhafter Plüſch — 
gute Größe — ſchwarze Rückſeite — Fanch Vor— 
derjeite — feine Qualität— * 
Räumungs-Verkaufs-Preis. 81 « 75 
Bugoy Harneß 89 Pierdegeihirr—einfaher Strap 
durhiweg—bejegt m. Nidel od. Davis Rubber— 
Räumungs: 
Verlaufs:Preis . 55.95 
Strapen:, Stall: und Rennplag:liiten- 
jilien. 


$1.25 Fentons Security Toe Weight, Paar 2&e 
81 Fentons und Mereans Hoof⸗ 

Pads, mit Gummi—Paar x»... 00. . 1öc 
50c echte engl. Eroton: Seife—Rrug . . . . 15 
T5c Allertons berühmtes Wagenöl ..... 19e 
10e Frazers Wagenjbmiere eo ee 0... De 


Meſſerſchmiede-Wagren. 


Große Werthe in zuverläſſigen Meſſerwaaren. 
Tajchenmefier— Reiter und_Weberbleibfel umjeres 
Mammutb:lagers—gute Dualität Stabl—2, 3, 
4 Slingen—Feder:, Jad: oder Tajhenmeiler— 
Verimutter:, Stag: oder Ebony-Griffe— 25c 
Mefler, -die 50c wertb find—Auswabl . . 
Speziell! — Verkauf von engl. Rafirmeflern — 
Wade & Butchers, oftenholm & Co., Fas 


britanfen — extra: ttät, re — 


feine Ebony⸗Griffe — jedes Ra ⸗ 
ZA... 186 


u...» 


Ber a9 


* 1: für 


.......r00 nn nee Eee 
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9. ©. Wells Shoe Co.—Männer-Schuhe—in Bor-Galf, Vatent- 
Leder, rufliiches Kalbleder, englifhes Lad: und feines Satin= 
! 3 Ralblevder—lohfarbig und fhwarz—Ueberreite von jehr theueren 
APartien — mit doppelten oder mittelſchweren Sohlen — Golf— 


Schnitt und Meſſing-Ehelets — breite engliſche 
Zehen —Goodyear Welts —von der H. G. Wells 
einem Bruchtheil des wirklichen Werthes 
gefauft—werth 82.50, 83. 00 


und 83. 50 — 


zu ........54 .....0 


Schuhe für Heine Knaben—gemaht von der B. Cor 
Dianufacturing Company — jhmwarzes Bor Galf 
— Sangaroo Top — jhwere Sohlen — Spring 
Heels — echte Eyelets — Outſide Backſtays — 
Größen 9 bis 133 — * AT 
alle Weiten — 31H oe ce oo 0. .%° ‚1.25 


und London 
Schuh Co. zu 


1.95 


Knabenfhuhe — fchwere Satin Kalbleder Schuhe 
— Goin und London Toe® — jdwere Doppelte 
Sohlen — nur zum Schnüren — Dongola Top 
— werth $1.50 und $1.75 — Größen 12 bis 54 — 


Samitags .4 92 
1 25 


Spezialpreis oo 0 oo 0 0 0 0.» 


„Veerleß mweibe Hemden für Männer — ungebügelt — gemadt 


von Nav Yorf Mills Wuslin - 


Vote Bad — Doppelt geiteppt 


— ein-Stüd Facings — felled Nähte und 1800 Leinen Bujen 


und Bänder, verftärtter Rüden und Front — 
langer oder furzer Bujen — wirklicher T5e Werth — 


‚u DOC 


Nahtbemden für Männer — von dem Ginfauf des ganzen Qa= 


gers eines großen öftlien Frabrifanten - 
Länge — gute Dual. Material — gewöhnlich 
verfauft zu 50c — für nur . 


volle Weite und 


‚Ste 


Leinene Kragen für Männer — 5000 Tugend von den neueiten 
Facond und beiten Fabrifaten — Stehlvagen oder umgelegte 
Facons — nicht einer weniger werth als 10e — einige mehr 


wertb — alle geben mtorgen 
zu einem jenfationellen Preis . eo 2 oe 2 0 2 0. 


Diejes Hemd 50c. 


Ungebügelte weiße Hemden für Männer — gem. 
bon gutem, ftarfem Muslin — mit doppeltem 
Rüden und Front — ein-Stüf Facings — Leinen: 
Qujen und Bänder — volle Länge und Weite — 
felled Nähte — nicht blos zujammengejclagen, 
fondern jorgfältig gemadht — 29 

wert SI — JU 2 0 ee re one 0 0. c 


Nahthenden für Männer — gemabt von ‚gutem 
ftarten Muslin — jeidenbefehte Fronts, Tafchen, 
Aermel und Kragen — Vote Bad — Ddoppeltge: 
fteppt — wirklich wertb Sc — aber zum 

Verlauf morgen zu nur 50€ 


d 0.0 od 


= 
„oc 
„Nadorite* weiße Hemden fir Männer — unge: 
bügelt — gemadht von feinfter Qual. Muslin— 
doppelter Rüden u. Front — ein-Stüfd Facings— 
2100 Leinenbujen, eingejegt — doppelt geiteppt — 
felled Nähte — mit all den neueiten Hemden-Berz 


beflerungen — 7 — 
75e 


DollarzHemden 1 0a oe oo on 00%. 


Farbige Percale Hemden für Männer — hübich ge: 
bügelt — feite Kragen und Manichetten — felled 
Nähte — die beiten Mufter von der Saifon — in 
allen gewünjchten Farben— Hemden, die Ihr 35 

nit unter 6öc zu kaufen erwartet, für . DT 


Aubergemöhnliche Zigarren: Weride, 


68,000 Zigarren, gefauft von der weltbefannten Firma Eugene Ballens & Co., Chicago — feinfte Sorte 
von Eeed und Havana Zigarren — alle gehen zu 30 Prozent unter den regulären Preijen — ganz auf 


ordentliche Gelderjparniß-Gelegenbeiten! 


Epicurus Panatelas, Fabrit = Preis per Hundert 
$7.50 — unjer Preis per Hundert = 
86°50, Rifte mit 50 Stüd . . . BSD 


Modefta Berfectos — Fabrif:Preis per Hundert 
86.0 — unjer Brei per Hundert 
85.25, Rifte mit 5 Stüd . . $1.35 


. 


Jean Nicott Verfectos— Fabrif: Preis per Hundert 
ae LIT 
De Sota Deliciojas — Fabrif: Preis per Hundert 
85.00, alte mir 5 ana... 1.25 


Favora—t:3 Zoll, Perfelto Facon, HYabrite Preis 
per Hundert $5.00 — unjer Preis per 
Qundert 84.85, Kifte mit 35 Stüd 81.10 


Große Herabſetzuug in Key Weſt handge⸗ 
machten Havana⸗Gigarren. 
Leonina —voll Perfeeto, Key Weſt handgemacht — 


reguläre 10e Zigarre für 25e — 
Kifte mit Stüd . 1.50 


a ee. #0r0 2.50 


GI Impareiet-ehte Key Weh Curban dandgemaht- 


4 Bol—wenth 5.00 der Hundert — 
Rife mit 300 Stüd . . 


Et 


Faſhion 
u 


Angezeigte 5ec mn zu einer großen Herab—⸗ 
egung. 

White Knight, Henry George, Geo. W. Childs, 

Upmann — 7 für dt — 

Kiite von 50. Bere Da * 

Marquette — garantirt reines Havana Dedblatt 

an und Filler—handgemaht—gleicher Vorrath 

und Qualität welde zu 4 für 25e 

verfauft werden—6 f. 2dc—Siite von 50 52.00 


Segel Zus fange Havana Filler und Su: 
matra Dedblatt—handgemaht—7 > ” 
für BSckifte von 0. ... ‚81.55 


Good Lud—gut zum Raudhen—ertra feines eins 

a —— —— — regulär für 

de per Kifte verfaufi—$10 per Tauiend 

—5 für Sc-Rifte von OD. . . ‚Je 
Kau:Tabat. 

Glimar . .... 39e Something Good . 

Spear Head . „ de orie Shoe . . 

Scalping Knife . 26e Piper Heidfied . 

Star Plug . . 38e 


4le 
36e 
5de 
Raud:Tabat. 
Plug Eut 14: Winner Plug Cut — 
uze—Pid. . . 36e 13 Unze— h. .34e 
Del’3 Hunting—t- um Yunt Pd. 300 
Bid 27e Blow Boy — 1} Unze 
zen Mirture — 14: —. ,.. Be 
Unze Bid... . Ste Matiff ... .. Sie 
— Zigaretten. 
!St. Euff — Ballens reine Havana 


un 2) i10e ——5 in Glass 
— für „Se 
en ine 


— 
Eu 


ipezieller 


| 


| 
| 


Waare — verfüumt nieht, 


Seine Pin-Chet Caſſimeres und 
aanzwollene 
ner — in den jchöniten neueiten 
Mujtern—mit franz. Waiftband gemacht, Top: oder 
Seiten-Tafchen— gemacht von 
Kub, Nathan & Siicher, um f. 
52.75 und $5 verfauft zu wer- 
den—gehen morgen Zu...... 


Cheviots für Män- 


‘ 


52.00 


Aflortement Seinjte Hofen für Männer — von 


einheimifchen u. importirten Mor: 
jteds und feinjten Bairline-Lajji- 
meres — die anerkannteften Mlufter und Sarben in 
diefer Saijon — diefes find d 
beiten von Kuh, Nathan 
Stichers gemachten — 
regulären $5 Sorten... ...... 


ie 
& 


33.25 


Feine Winter-Ueberzieher für Männer—gemadht aus Keriey, Beaver, 
Melton oder Chinhila—mit gutem Sammetfragen—Yap Seams 
und raue Kanten—gefüttert mit jcehwerem Double Warp Atalian 
GlotbH—jehr moderner Schnitt—gemadht, um für 
810 und $12 verkauft zu werden —ganz 
Preis fürmorgen 


56.95 


Feine 2-Stüde- Anzüge für Knaben—Gröfen 8 bis 16 Nahre—ganz: 
wollene Scott Imeed3 und Gajlimeres—fancy Muster und Karben— 
und eine große Partie von blauen und jhwarzen Cheviot-Anzügen— 
— doppelter Sit und Knnie—früher verfau ft 
zu $5 und $6 


... 83.75 


Lange Hojen Anzüge für große Rnaben— Größen 13 bis 19 Jahre— 
beitehend aus angebrochenen Partien von reinen ganzwollenen Gajii= 
und dunfelfarbigen Muitern — in 
einfachen und Doppel fnöpfigen Kacons—werth 86.50... 


Mädthen-Reefers. 


53.95 


Nah:-Inventur-Herabfegungen, die e8 vortheil- 
baft maden, morgen einzufaufen. 
I Neefers für Mädchen—aus 

fancy Mijchungen gemacht 
— mit breitemSturm:ftra= 
gen — ebenfalls ein Wis 
fortment von modischen 
Boucle Reeferd, mit gros 
bem Matrofensfragen — 
mit abitechenden Stoffen 
bejegt—berabgejegt 
von 34. 98 u. c 
.98 auf .. 82.98 
Treıne Neefers für Müd: 
dhen— in raubem Boucle, 
einfachen Beavers u. fancy 
fhottiihen Mifhungen — 
bübfche Matrojen = Kragen 

—neuefte Mode Nüden — einige einfah, andere 


beiegt — Größen 6 bis 14 > 
Jahre — wertb bi gu BB...» ‚83.98 


—IXX 

Ausrüſtungen. 
ie folgenden Cameras — leicht „ſhopworn“ — 
zu gerade d. Hälf⸗ 
te der Liſtenpreiſe 
Poco E, 5X5; Bo 
Veep, 4X5; Pre 
mo‘tr.. 4x5; Po: 
co €. 5x7; Weit: 
Angel Wizard, 4 
x5; Eycle PBoco 
Nr. 5, 4x5; VBoco 

1 ” 

. 3 Preis 
U. Gantera — nimmt 3} bei 34 Bilder — 


Zeit: und Momentverfhluß — 65c 


View Finder — Werth 81.25..... 


Gyelone Entwidlungs: u. Drud:Ausftattung — 
34 bei 44 oder 34 bei 3} — 8 
vollftändig 2 2 2 0... 81.20 
Drud-PBapierr — 4 bi 5 — 

Bert IK — Dun soo on HH A ‚de 
Print Rollers — 4zölliga — 


.. 10 009098 
polirter Griff — wertb We „oo. ++ 12c 


81.10 


507, und viele andere, 
ebenio gut befannte . 


zo. 06 


Negative Trodengeitele — 
Werth 20c 


Print Trimmers — 5zöllig — 
Werth 81.50 . 


...— er, 00 de» 


Schreißmalerialien, Erlcas. 


Plant Boot3 — full Dud — ameritanifcheruf: 
jiihe Eden — Gold Fillets an Eden — Titel auf 
der Seite— Marble KHante—jewn:on Top — lojer 
Rüden—itart gemaht—regul. Preis - 

Sc-yer 10 Sdtm.: oo cu... 15€ 
Letter Copping Boot3 — feines Manila-PBapier 
— Tud gebunden—Verzeihniß dornen—104 bei 

124 Zoll — 7W Seiten— 59c 


wertb 7% . — — 
Notize und Nent:Bücher—grobe 


„de 


... 


Quittung3s, „Rent: 
Eorte — 1W Bogen — feine Qualität 
Papier — das Stüd . 
Kalender:Pad3 für ’M—mit Memorans 
dum—regulärer Preis 10c 

Por Letter File — Holy-Frame—Stramboard: 
Eeiten — Verzeihniß—10Xx12Xx24 Zoll 13€ 
—ftart gemaht—wertb 25c 

Ant Writing Tablets—80 5i3 100 Bogen— gute 
Qualität Leinen: und Platesfiniibed Bapier — 
Bader: und Brief-Größe—ihön linirt — 2% 
wertb 6c — da3 Stüd 
Tinte—2-Ungen Cone:fFlaihe Yet:jhwarze 1e 
DE NT ae 
Bleiftifte—mit Rubber: Tip—gute Dualis 4 
tät Blei—per Dußzend. 
Volle Auswahl von Amerikaniſchen und Stand⸗ 
ard Diaries für 1899 zu redugirten Preijen. 


Elektriſche Waaren. 


Wet“ oder Dry“ Bell Outfits, beſtehend aus 75 
Fuß beſtem inſulirtem Draht, einer 3300. nidel: 
plattirten Glode, 1 Buib-Anopf mit Porzellan: 
Tip und 1 Padet Stapies, fertig zum Gebraud 


—in Läden für eleftriihe Wrtifel zu 53c 


81.50 verlauft » » + +.» 
Troden-Batterie — feine Säuren ges 15€ 
23 


braucht, garant. die beite im Marlte .... 
..%». .. 


J 0 


Drabt, Ar. 18, gar. der beite injulirte 
Draht im Marfte, yer Pir. . 
Sal Ammeniac, rein und flar, Be 
deite Dual., per Pi.» cr nennen. r 
Blauer Bitriol, beite Sorte, 

vor Di. a ++ ne nr nn en 


de 


Fi 
8* 


3 


* 





